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Zafthisten - Dämmerung?
Rücktrittsabsichten Mussolinis .

Rom , IS . Juni . ( Eigener Drahkberichi . ) . Die politische Srifis

aus Anlaß des Rlord - s an ZNatteotli steigert sich immer mehr . Die

Position Riussolinls wird mehr und mehr erschüttert . Ts wird damit

gerechnet , daß er von seinem Posten zurücktritt .

Ter Papst demonstriert gegen die Mörder .

Rom . IS . Juni . ( TU. ) Die Ermordung Matleottis hält ganz
Italien in furchtbare Aufregung . Die Witwe des Er¬

mordeten wurde gestern vom Papst in Audienz empfangen , der

ihr Tröstungen der Religion zusprach . Es sieht nunmehr fest , daß
Matteotti in einem Auto entführt und in furchtbarer Weise

abgeschlachtet wurde . Die Leiche wurde wahrscheinlich von
den Mördern oergroben . Mussolini bemüht sich, die herrschende Auf -

regung in ganz Italien zu beschwichtigen und droht fortgeseht , olle

Versuche , den Mord zu politischen Zwecken ausnutzen zu wollen , mit

der ganzen Gewalt des Staates niederzuschlagen . Mussolini

befürchtet , mit Rücksicht auf ein « Reihe von o p p o j i t i o -

netten Kundgebungen der Arbeiterschaft , daß es zu
einem Streik der Eisenbahner kommen könnte und droht allen Eisen -

bohnern , welche sich an einem Streik beteiligen würden , mit der so-

sortigen Entlassung . Im Lager der faschistischen Pariei gärt es .
weil eine ganze Reihe führender Persönlichkeiten k o m p r o »

m i t t i e r t sind . Wie durch die Untersuchung festgestellt wurde , ver -

fügt eine Reihe von faschistischen Führern , die noch vor wenigen
Iahren vollkommen üiittellofe und existenzlose Individuen waren .

jetzt über Millionen , viele Häuser und große Guthaben
bei den Danken . Mussolini scheint bestrebt zu sein , sich bei dieser

Gelegenheit einer Reihe von Mitgliedern seiner Partei , die ihm

lästig wurden , zu c n t l e d i g e n.

Weitere Faschisten verhaftet .

Rom , 18. Juni . ( Eig . Drohtb . ) Außer den vier bereits ver -

hafteten maßgebenden Mitgliedern der faschistischen Partei , die

aktiv an der Ermordung Matleottis beteiligt sind , wurden in -

zwischen weitere Oberfaschisten verhaftet . Filipelli ist dem Unter -

suchungsrichter in Rom vorgeführt worden . Es verlautet , daß aus
dem bisherigen Verhör der Angeschuldigten mit Sicherheit der eigent -
liche Täter zu erkennen ist .

Gemieden wie die Pest .

Genf , 18. Juni . » ( Eigener Drahtbericht . ) Um den Schwindel

aufrechtzucrhallen , als ob die Arbeiter Italiens samt und sonders zu
den Faschisten , ihren brutalsten Feinden , übergegangen seien , hat
die Mussolini - Regierung schon im vorigen Jahre und setzt wieder

nur faschistisch : . . Gewerkschafter " zur Internationalen Ar -

beitskonferenz in Genf entsandt und natürlich nichtfaschisti -

schen , also wirklichen Gewerkschaftern die Teilnahme an der Konferenz

unmöglich gemacht . Wie im Vorjahr , so lehnen auch jetzt wieder die

Mitglieder der Konferenz jede Gemeinschaft , nrit dem herzoglich

Mussolinischen Arbeitervertreter unbedingt ab , und das erst recht

nach der elenden Hinschlachtung Mattevttis . Der Generalsekretär der

Fa ' chistengewcrkschaflen Rossini wurde nicht in «ine einzige Kom -

Mission gewählt . Darauf verlangte die italienische Regierungsabord -

nrmg , daß das Lorschlagekomitee der Arbeitstonferenz sich noch ein -

mal mit der Angelegenheit befaßt . Dies geschah — aber es blieb

bei der Ablehnung des Herrn Rossini , der also lediglich als lästiger

Außenseiter , gemieden wie die Pest , die Konferenz mitmachen kann .

Die Vorstandsmitglieder der Arbeitergruppen beschlossen , an
einer Kundgebung der sozialistischen Partei in Genf zu Ehren des
ermordeten Matteotti teilzunehmen und dabei das Wort zu
e r g r e i s e n.

_

tzerriot / tzpmans / parmoor .
, Tie Pariser Besprechung .

Paris , 18. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Besuch des belgi -

lchen Außenministers H y m a n s , der auf der Rückreise von Gens

am Mittwoch Paris passiert hat , bei H e r r i o t war von sehr kurzer
Dauer . Er schien mehr einer Fühlungnahme als einer wirklichen

Aussprache gegolten zu haben , die Herriot dem Besuch vorbehalten

zu wollen scheint , den e r auf der Rückreise von London der belgi -

schen Regierung in Brüssel abzustatten beabsichtigt . Hymans hat
beim Verlassen des Quai d ' Orsay erklärt , daß er Herriot über die

Ergebnisse der Unterredungen in Kenntnis gesetzt habe , die er im

vergangenen Monat mit den Premierministern Englands und

Italiens gehabt habe , und daß Herriot zugesagt habe , die belgische
Regierung in der gleichen Weise über seine Besprechungen in London

auf dem Laufenden zu halten . Es sei wohl nicht nötig , zu betonen ,

daß die belgische und die französische Regierung sich in vollkom -
menem Einoernehmen hinsichtlich der Durchführung des Sachvcr -
ständigenplanes einschließlich der durch die Aktion bedingten Bor -

sichtsmaßnahmen befinde .

Bor Hymans war der britisch� Vertreter im Völkerbundrat ,
Lord Pormoor , bei Herriot gewesen .

Die französische Amnestie .
Caillaux wird begnadigt .

Paris , 18. Juni . ( Eig . Drahtb . ) Der Gissetzentwurf über die

Amnestie , der am Mittwochabend von der Regierung in der Kammer

eingebracht wurde , sagt in seiner Begründung , die aus den Wahlen
des 11. Mai hervorgegangen « Regierung halte es für ihre Pflicht .
die 13. Legislaturperiode mit einer Maßnahme der Güte und der
Gnade zu eröffnen . Sie unterbreite deshalb dem Parlament «inen

Amnestiegefetzeniwurf , der weit genug gehe , um ein « allgemein «
Versöhnung und Beruhigung der Geister herbeizuführen . Die

Amnest « soll sich erstrecken auf alle Delikte gegen das Preß

gefetz , �as K o a l i t i o n s recht , die Jagd - und F iss ch « r e i

gefetz «, auf Vergehen gegen die Steuer - und Zoll gefetzgebung ,
auf die Delikte der «infachen Körperverletzung , des Wider -

ftandes gegen die Staatsgewalt , sowie auf alle leichteren , der ein

fachen Polizeigerichtsbarkeit unterliegenden Vergehen . Sie soll

ausgedehnt werden auf die durch den Obersten Staats -

gerichtshof feit 1914 ausgesprochenen Urteile . Da die gegen
M a l v y ausgesprochen « Strafe bereits abgelapfe » ist , ist der einzige
Benestziant dieser Bestimmung der im Jahre 1920 wegen angeblicher
Beziehungen zu dem Feind « zu zehnjähriger Verbannung verurteilte

ehemalige Ministerpräsident Caillaux . Darüber hinaus be

antragt die Regierung , ihr für ein Jahr das Recht zu übertragen ,
auch die . von . den Kriegsgerichten Verurteilten der Begnadi
gung teilhaftig werden zu lassen .

Tie Einladung Macdonalds an Herriot!.
London . . 18. Juni . ( Eig . Drahtb . ) Macdonald hat Herrist g«

beten , wenn möglich schon am Freitagabend nach London zu
kommen , weil er Montag in Glasgow fein müsse und den Wunsch
habe , sich mit Herriot zwei volle Tage zu unterhalten .

Gegenbesuch des deutschen Botschafters .
Paris , 18. Juni . ( Eca . ) Der deutsche Botschafter hat heute vor

mittag den Bssuch Herriots , welchen dieser vorige Woche der deut

schen Botschaft abstattete , am Qai d ' Orsay erwidert .

Breitscheid bei »Herriot .
Poris , 18. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Reichstagsabgeord

neter Genosse Dr . B r e i t s ch e i d ist am Mittwochnachmittag von
Herriot empfangen worden , mit dem er im Beisein des Abgeord
neten Genossen M outet eine länger « Aussprache hatte .

Warnung an üie deutfchnatianalen .
Paris , 18. Juni . ( MTB . ) Zu dem außenpolitischen Programm ,

das in Kammer und Senat gestern in der ministeriellen Erklärung
vorgetragner wurde , schreibt der „ T e m p s " , die deutschen
Rechtsparteien seien gewarnt . Wenn sie die Annahm «
der Gssetz « verzögerten , die zur Durchführung des Sachverständigen -
berichte ? unerläßlich feien , so werde es ihre Obstruktion fein , die den
gegenwärtigen Zustand im Ruhrgebiet nur verlängere . Sie hätten
die Wahl zwischen den nationalen Interessen , von
denen sie soviel Aufsehens machten , und der nationalistischen

hrase , die in Deutschland wie anderwärts gerade die Per -
ncinung des nationalen Interesses feien . In Frankreich weckten die
Worte : Räumung des Ruhrgebietes natürlich Einwände ,
und man werde sich anstrengen , den Nachweis zu führen , daß Frank -
reich und Belgien das Ruhrgebiet n i ch t zu räumen brauchten , bevor
sie vollständige Bezahlung erhalten hätten , und
daß die Durchührung der von den Sachverständigen formulierten
Empfehlungen , selbst wenn sie mit den vorgesehenen Garan -
tien Hand in Hand gehen , sicher nicht der völligen Be -

gleichung der Reparationen gleichkomme . Das Blatt fährt
fort : Wir glauben , bevor man unter Franzosen darüber
streitet , daß es klug wäre , in Erfahrung zu bringen , ob England die

Absicht habe , am 10. Januar 192S Köln zu räumen . Die einzig « auf
die Dauer wirksame Abrüstung ist in den Augen des „ Temps, , die

moralische Abrüstung . Di « neue französische Regierung wünscht des -

halb , daß die deut ' che Demokratie sich befestige , und nicht ohne Grund
steht an dieser Stell « der Erklärung die Ankündigung , daß die Re -

gierung die Wiedereinstellung oder Begnadigung
von Ausgewiesenen oder verurteilten Deutschen
beabsichtig « . Herriot hat nicht gewollt , daß diese Begnadigung ? -
maßnahmen Gegenstand eines Kuhhandels würden , er

hat sie sozusagen umsonst gewährt . So hat er de » deutschen Re -

publikanern gezeigt , daß zwischen allen Anhängern der Demokratie
und des Friedens , gleichviel in welchem Lager sie sind , eine I n t e r -

essengemeinschaft besteht . Denn Frankreich glaubt seiner
eigenen Sache zu dienen wenn es den deutschen Linksparteien ihre
Arbeit erleichtert , ebenso wie diese selbst der Sache ihres eigenen
Land » dienen würden , wenn sie sich für die volle Durchführung der

für d' en Sachverständigenbericht erforderlichen Arbeiten «insetzten .
Der ideal « Mut ist «ine höhere Form des Klarblicks .

Das neue litauische Kabinett hat folgende Zusammensetzung :
Ministerpräsident , Justiz und Inneres : T u m « n a s : Aeußeres :
Czernetzkie ( bisher Gesandter in London ) ; Landesverteidigung :
Oberst Daukantas ; Verkehr : Major Slnfzis . Alle andere » Porte -
feuilles bleiben wie bisher besetzt . Die Mitglieder gehören der s o -

ialistischen Volkspartei und der demokratischen
' artet an .

was wollen sie !
Die Rechtspresse und das Programm Herriots .

Das Echo der Erklärung der Regierung Herriot in de ?
deutschen Rechtspresse wird die Freude der französischen Ratio -
nalisten hervorrufen . Sie werden sich auf diese Preßstimmen
stützen , um von Herriot statt der Politik der Verständigung ,
eine Politik der Sanktionen zu fordern . Die Presse der
Rechten wird nie lernen , das Interesse Deutschlands über ihr
erbärmliches Agitationsinteresse zu stellen .

Die „ Deutsche Zeitung " bezeichnet die französische
Regierungserklärung als eine „ Beleidigung für das
d e u t s ch e L o l k" , weil — wie sie fälschend behauptet — diese
Erklärung „ Deutschland als n a t i o n a l i st i s ch , an -
g r i f fs l üst e r n und rachedürstend hinstelle ". Es

ist immerhin beachtenswert , daß die „Deutsche Zeitung " solche
Behauptung als beleidigend empfindet . Wir waren bisher ge -
wähnt , daß die Deutschnationalen jeden , der nicht wie sie von
Revanche und monarchischer Restauration träumte , als

schlechteren Deutschen zu insamieren suchten . Run wird uns
die Abwesenheit von Rachedurst zur Ehre gerechnet .

Aber die französische Regierungserklärung hat nicht vom
Nationalismus und Rachedurst des deutschen Volkes gesprochen ,
sondern von den nationalistischen und revanchelüsternen
Elementen in Deutschland , und die „ Deutsche Zeitung " denkt
nicht daran , sich durch diesen Vorwurf , zu dem sie täglich An -
laß gibt , beleidigt zu fühlen . Hat sie doch erst gestern abend
wieder den Generalleutnant a. D. von Cramon schreib «»
lassen :

„ Wir verbitten uns aber eine Einmischung in unsere inneren
Verhältnisse . Druck erzeugt Geg - ndruck , und wenn Herr Herriot die
national « Welle in Deutschland weiter hochtreiben will , so kann er
kein besseres Mittel hierfür anweniden , als in den bisher von
Poincarc beschritten «» Wegen weiter zu ivawdeln . Einmal

schlägt die Stunde der Erlösung und dann auch die
S t u n d e ö e r R a ch e g a n z b e st i nr m t . "

Die Entrüstung über die Beleidigung des deutschen Bolkes
ist also geheuchelt . Was ist es demnach , was die deutsche
Rechtspresse zu einem Wutschrei über die französische Regie -
rringserklärung veranlaßt hat ? Denn ein Wutschrei ist das
Echo der natiovalistischen Presse in Deutschland :

„ Das erste amtliche Auftreten der neuen französischen Regierung
übertrifft die schlimmsten Erwartungen . "

So beginnt die „Deutsche Zeitung " ihre Betrachtungen
über die Erklärung Herriots . Was haben die
Deutschnationalen von dieser Regien : ungs -
erklärung denn eigentlich erwartet ? Haben sie
geglaubt , daß Herriot aus alle Reparationen verzichten würde ?
Haben sie geglaubt , daß er eine Verbeugung vor dem deutschen
Nationalismus machen würde , haben sie etwa geglaubt , daß
er noch mehr Willen zur Verständigung zeigen würde , wo
s i e doch d i e Verständigung nur kennen , wo der eine am
Boden liegt und der andere ihm triumphierend das Schwert
an die Kehle hält . Haben die Deutschnationalen etwa er -
wartet , daß Herriot ihnen die Rolle Poincarös geben und
sich und Frankreich zu ihren Füßen legen würde ?

Das haben sie alles nicht erwartet . Denn sie haben von
dieser französischen Regierungserklärrntg nur erwartet , was
ihre eigene Stellung in Deutschland stützen könnte . Sie haben
mehr Nationalismus , mehr Geist vom Geiste Poincarös er -
wartet . Die „ D e u t s ch e T a g e s z e i t u n g" , das andere ,
offiziellere Organ der Deutschnationalen , beurteilt die Politik
Herriots so :

„ Eine Politik , die — zumal sie, wenn sie ihre Wirkung getan
hat , jederzeit wieder vom Poincarismus ersetzt werden kann — i m
Endeffekt zweifellos für uns bedenklicher ist , als
ein « geradlinigeFortseßungdesKursesMillerand -
P o i «1 c a r e gewesen wäre . "

Sie haben also auf eine geradlinige Fortsetzung des Kurses
Poincar� - Millerand gehofft . Sie haben zwar er -
wartet , daß die Regierung Herriot von diesem . Kurse ab -

weichen würde , aber sie haben gehofft , daß der Grad der Ab -

weichung gering genug wäre , um ihnen die Fortsetzung ihres
Revanchegeschrsis und ihrer Propaganda für eine intran -

singente Haltung in der Außenpolitik zu ermöglichen . Daß der

Geist der Verständigung über den finsteren Geist des Poinca -
risnius triumphiert — das übertrifft allerdings ihre schlimm -
steit Erwartungen — nicht für die Zukunft Deutschlands ,
sondern für die Rückwirkung des Kurswechsels in Frankreich
auf die Zukunft ihrer eigenen innenpolitischen Stellung in

Deutschland .
Denn die Deutschnationalen werten die französische Eni -

wicklung nicht unter dem Gesichtspunkt der deutfch - fran -
zöfisch�n Beziehungen , sondern unter dem Gesichtspunkt der

Aussichten des Gedankens der monarchischen Restauration und
der Machtübernahme der Deutschnationalen in Deutschland .
Sie stellen ihr enges Parteiinteresse über die Interessen des

Landes . Sie haben ihr Parteigeschäst aufgebaut auf der un -



versöhnlichen Politik Poincariss . Je schwärzer der Himmel im

Westen , um so Heller die Sonne der Volksgunst in Deutschland
für sie ! Ihre nationale Dischplin geht Zum Teufel in dem

Augenblick , in dem die außenpolitische Lage Deutschlands sich
bessert und das Parteigeschäst der Deutschnationalen flöten

geht . Die geradlinige Fortsetzung des Kurses P o i n c a r 6 -

M i l l e r a n d wäre i h n e n lieber gewesen — der Kurs¬

wechsel ist ihnen bedenklich . Für Deutschland wäre die

Fortsetzung des Kurses Poincar6 bedenklich , der Kurswechsel
ist eine Hoffnung . Darin liegt die ganze Gegensätzlichkeit der

Parteiintercssen der Deutschnationalen und der nationalen

Interessen Deutschlands .
Nationale Disziplin erfordert , die außenpolitischen Inter -

essen des Landes über die Pardeiinteressen zu stellen . Die

deutsche Sozialdemokratie hat diese nationale Disziplin immer

bewiesen . Die Deutschnationalen haben sie immer gebrochen .
Sie brechen sie auch jetzt . Sie werden niemals jene nationale

Disziplin üben , die die englischen bürgerlichen Parteien gegen -
über der Arbeiterregierung im Interesse des Landes und semer

außenpolitischen Stellung erweisen . Sie haben auf den Miß -
erfolg des bisherigen Kurses der deutschen Außenpolitik speku¬
liert . Sie haben diesen Mißerfolg durch die Gassen geschrien
zu einer Zeit , als diese Außenpolitik noch in der Auswirkung
begriffen war . An ihnen liegt es wahrhaftig nicht , wenn diese

Außenpolitik nicht gescheitert und Deutschland nicht ganz ins

Verderben gerissen worden ist !
Die Deutschnationalen und mit ihnen die Völkischen haben

bei jedem Teilerfolg der deuffchen Außenpolitik der letzten

Jahre ein lautes Geschrei der Entrüstung erhoben . Immer ,

wenn ein Hoffnungsblick sich zeigte , haben sie aus Haß und
Wut über das Fehlschlagen ihrer Spekulation auf die Der -

schlechterung der deutschen Stellung in der Welt eine schamlose
Hetze entfesselt gegen die Männer , die im Interesse Deutsch¬
lands ihre Spekulation durchkreuzten . In wenigen Tagen sind

es zwei Jahre , daß R a t h e n a u den Kugeln völkischer Mord -

buben zum Opfer fiel , weil er das Wiesbadener Abkommen

schloß , das eine Atmosphäre der Verständigung herbeiführen

sollte !
Die von . ihnen bekämpfte Außenpolitik steht vor ihrem Er -

folg . Deutschlands Stellung kann erleichtert werden . Die Be -

freiung der besetzten Gebiete rückt aus der Sphäre der Forde -
rung in die Sphäre der Möglichkeit . Nasionale Disziplin er -

fordert , diese Entwicklung um des engen Parteiinteresses willen

zum mindesten nicht zu durchkreuzen . Da erhebt sich das Re -

vanchegeschrei . der Geist des Nationalismus bei den Deutsch -
nationalen mit ganzer Kraft — zur Freude jener nationalisti -
scher Kreise in Frankreich , die lieber heute als - morgen�zurück
wollen zum - Poincarismus ! Da erhebt sich aufs neue jene
wilde nationalistische Hetze in der deuffchen inneren Politik ,
jene Verleumdung und Infamierung der Führer der erfolg -
reichen Außenpolitik , jene Mordhetze , die Deutschland zerreißt
und die Hoffnung der Nationalisten des Auslandes ist !

Wut über diwBesserung der außenpolitischen Lage Deuffch -
lands , Hetze gegen die Führer der Befreiungspolisik im
Innern , das ist das Echo der sogenannten Nationalen in

Deutschland auf die Entwicklung in Frankreich . Sollen wir
eine neue Hochflut der Mordhetze erleben ? Schon hat sie be -

gönnen und zielt aus unseren Genossen B r e i t s ch e i d.
„ B r e i t s ch e i d hat H e r r i o t geraten , N o l l e t zum Kriegs -
minister zu ernennen ! " So die „ Pommersche Tages -
post� , und — etwas vorsichtiger verhüllt — die . Leip¬
ziger N e u e st e n Nachrichten " . Aufs neue soll der
finstere Geist der Gewalt erweckt , die Aufklärung des euro -
päischen Horizonts verdunkelt werden .

' Da erfordert das nationale Interesse , daß im Inneren
Deutschlands dieser nationalen Disziplinlosigkeit ein Ende ge -
macht wird ! Die Freiheit Deutschlands ist aufs engste ver -

knüpft mit dem Siegender Demokratie und des Verständi -

gungsgedankens über Revanchegeist und nationalistisches
Mordgeschrei . Das Parteigeschäft der Deutschnationalen
muß zerbrechen , damit Deutschland leben kann !

Nuhrräumung und �erriot - Erklarung .
Eine notwendige Feststellung .

Als die sozialdemokratischen Redner während des Wahl -
kampfes auf die Notwendigkeit der Annahme des Sachverstän -
digengutachtens u. a. mit dem Argument hinwiesen , daß nur

so die Räumung des Ruhrgebietes erreicht werden könnte ,
wurden sie regelmäßig durch höhnische Zwischenrufe deutsch -
nationaler oder kommunissischer Versammlungsteilnehmer
unterbrochen : „ Schwindel ! Daran glauben Sie selbst nicht !
Vierzehn Punkte Wilsons ! " und dergleichen .

Solange P o i n c a r 6 und der Nationale Block in Frank -
reich am Ruder waren , konnte ein gewisser Skeptizismus
immerhin begründet sein . Trotzdem war unsere Vehaup -
tung unantastbar richtig , daß die Annahme des Sachverstän -
digengutachtens die einzige Möglichkeit einer Befreiung
des Ruhrgebietes bedeutete , da die andere Möglichkeit , die ge -
waltfante Befreiung eine Unmöglichkeit ist. Und es war ferner
richtig , daß das Sachverständigengutachten zwar die militä -

rische Räumung des Ruhrgebietes nicht ausdrücklich
vorschrieb , aber durch die unbedingte Forderung der Wieder -

Herstellung der staatlichen und wirtschaftlichen Souveränität

Deutschlands innerhalb der gesamten Grenzen des Reiches ,
durch das Verbot künfsiger militärischer Eingriffe in den Gang
der Verwaltung und der Wirffchaft , und durch die Anrechnung
der Besatzungskosten auf die Reparationsleistungen die An -

Wesenheit der Besatzungstruppen in einen zwecklosen und kost -
spieligen Luxus verwandelte . Daher war die Schlußfolgerung
berechtigt , daß auch die militärische Räumung des

Ruhrgebietes sich mit zwingender Logik aus der

beiderseitigen Annahme des Gutachtens ergeben würde .

Mit dem Sturz des Nationafen Blocks , mit dem Re -

gierungsantritt der französischen Linken hatte sich diese Ver -

mutung zu einer Gewißheit verdichtet . Die einzige , aller -

dings erhebliche Schwierigkeit war die inzwischen erfolgte
Stärkung derjenigen deutschen Parteien rechts und links , die
das Gutachten bekämpfen und die Verständigung mit Frank -
reich ablehnen . Hätte die Regierung Herriot nicht mit der

Möglichkeit zu rechnen , daß sie am Tage nach der Ruhr -
räumung einer Regierung mit deutschnationalen Revanche - .
Hetzern gegenüberstehen würde , so wäre die Programmerklä -
rung Herriots bezüglich der militärischen Ruhrräumung
zweifellos noch viel präziser ausgefallen .

Die deutschnationale Presse — von der „ Roten Fahne "
können wir in diesem Zusammenhang noch nicht reden , weil

ihre Redaktion am Dienstag abend die Programmrede
Herriots einfach verschlafen hat ! — tobt sich natürlich
sowohl wegen der Ausnahmen bei der Amnestie wie auch

wegen der Stellen über die Militärkontrolle und vor allem

wegen der Verklausulierung des Räumungsversprechens ge -
hörig aus . Ihre Wutanfälle sind um so begreiflicher als der

neue Kurs in Frankreich für sie den schwersten Schlag bedeutet
und weil ihr nichts anderes übrig bleibt als jede Aenderung
in der französischen Politik dreist zu leugnen .

Deshalb sehen wir uns veranlaßt , unzweideutig folgendes
festzustellen : Die m i l i t ä r i s ch e Räumung des Ruhrgebietes
ist von den Sachverständigen nicht ausdrücklich vor -

geschrieben worden . Eine Regierung Millerand - Poincar6

hätte sich nur sehr schwer dazu bewegen lassen . Die Tatsache ,
daß Herriot diese militärisck ) e Räumung nach dem Beginn der

Durchführung des Sachverständigenberichtes feierlich ver -

sprachen hat , ist « in ungeheurer Fortschritt ,
diesen Fortschritt verdanken wir nur dem Umstand , daß die

deutschnational - kommunistisch - völkische Einheitsfront bei der

Abstimmung im Reichstag in der Minderheit geblieben ist .
Jeder deutschnationale oder kommunistische Erfolg im Reichs -
tag und im Lande trägt nur dazu bei , die Erfüllung dieses
Versprechens zu verzögern oder gar zu gefährden . Sehr beut -

sich und zutreffend streicht Herbette im „ Temps " vory gestern
abend in einer Besprechung des außenpolisifchen Programms
Herriots das Dilemma heraus , vor dem wir stehen :

die Harfe .
Äon Paul Mochmann .

Quer über das Fensterviereck meines Arbeitszimmers spannen
sich ein paar Schienenstränge der Eisenbahn . Wenn die Sonne auf
sie scheint , blitzen sie wie die Silbersaiten einer Harfe . Und meine

Sehnsucht spielt auf ihnen das Lied von der weiten , weiten Welt .
Die Strecke ist eine der Haupwerkehrsstrohen der Länder . Alle

Augenblicke rattern , zischen und schnaufen in das Schleifen meiner

Stahlfeder die vorüberfahrenden Züge . Güterwagen , zu langen
Ketten aneiimndergekoppelt , rollen vorbei . Man hört , auch wenn
man es sonst nicht erkennen kann , an dem helleren oder dumpferen
Gepolter der Räder und Achsen , welche Züge leer , welche beladen
sind . Ohne Hast , mit der sicheren zuverlässigen Ruhe des erprobten
Arbeiters , tun sie ihre Pflicht . Personenzüge , oft überquellend von

lebendiger Fracht , gehen , immer kürzer schnaufend , allmählich zu
schnellerer Fahrt über . Schmetternd rennen die Schnellzugswagen
ihren breitbrüstigen Lokomotiven nach . Manchmal kommt ein «

einzelne Maschine , hält pfeifend gerade unter meinem Fenster , pafft
licht « Dampfwolkem gegen den Himmel , pfeift und rollt rückwärts
wieder dem nahen Stadtbahnhof zu.

Es sind jahrein , jahraus immer dieselben Bilder . Mein Auge
hat sich längst an sie gewöhnt und bringt sein « Eindrücke kaum noch
bis an das Bewußtsein . Rur hin und wieder weckt eine Berände -

rung flüchtige Aufmerksamkeit . Im Winter sind es die ersten Schnee -
Matratzen auf den gewölbten Dächern und den Trittbrettern der
Wagen : im Sommer ist es «in grüner Busch , eine wehende Fahne
vor einem �Fenster . Dann durchzuckt mich oft die Sehnsucht : nach
einem freien Rundblick über beschneit « Bergkuppen oder nach den

mittagschwülen Kiefernwäldern und den breiten Seenflächen meiner
Heimat .

Einmal freilich - kamen in langer Folge Züge , die andere Empftn -
düngen oufriihrten . Aus niedrigen Plattcnwagen standen , von
Stricken gehalten , scheckig bemalt « Haubitzen und reckten ihre ge -
drungenen Hälse bösartig gegen einen milden Herbsthimmel . Protzen .

Gullcffchkanonen, Sanitätskarren glitten hinterher . An den Lang -
feiten der gedeckten Güterwagen klafften die Schiebetüren mit breitem

Spalt . Soldaten in grauem Drillichanzug saßen in der Lücke und

ließen ihre plumpen Stiefel vom Rand herabbaumeln . Reichswehr
war auf dem Kriegspfade , um irdgendwo hungrigen Arbeitslosen den

schreienden Mund mit zackigen Eisenspiittern zu stopfen . Wüstes
Grölen aus den Fenstern übertönte den Lärm der eisernen Räder .
Mich fror auf einmal . Es war , als würde die furchtbare „ Große
Zeit " wieder lebendig : die Zeit , in der Millionen von grauen
Männern so nach allen Windrichtungen durch Deutschland fuhren ,
über die Grenzen hinarzs an die Front , wo sinnloses Mühen , ewige
Gefahr und der gräßliche Mord auf sie lauerte . . .

Heute morgen lenkte wieder plötzlicher Stimmeillärm mein Auge
Pom Schreibtisch weg auf den Bahnkörper . Aber nicht aus über -

brüllten Soldatenkehlen kam er . Kinder in hellen Kleidern drängten

sich Kopf über Kopf in den offenen Fenstern eines Personenzuges
und schrien aus vollen Lungen der Stadt , die sie hinter sich ließen ,

ihre Abschiedsgrüße zu . Dünne ngckt« Arme stießen so weit nur

möglich in die Lust vor und schwangen heftig weiße Tücher . Das

Außergewöhnlich « , das Erlebnis einer Reise . um orte gewalsig in dem

jungen Blut . So wie die Kinder die Straßen und Höf «, an denen

sie entlang fuhren , so füllen die Stare die Abendlust über herbstlichen
Stoppelfeldern mit lärmender Unrast , wenn sie sich zum großen Flug
über das Meer anschicken . Ich weiß nicht , wo das Ziel des Zuges
war . Vielleicht lag es nur am Rande des städtischen Weichbildes ,
da wo die Häuser niedriger und die Straßen lockerer und " grüner
werden : vielleicht auch tief im Lande , oder gar jenseits der Grenzen
bei Nachbarn , die menschlich , nicht völkisch beschränkt empfinden .
Aber — ob L Kilometer oder SOO, für die Jugend machte es keinen

großen Unterschied . Für sie war die Fahrt in jedem Fall «in Er -

eignis , ein bglückendes Abenteuer .

- -

Der letzte Wagen glitt hinter dem Fensterrahmen . Dos Kinder -

geschrei wurde ' dünner , zerflatterte und verwehte . Leer logen wieder
die Schienen ' . Sie flimmerten im Sonnenlicht , und es war , als käme

von ihnen ein heller , freudiger Harfenton .

Amisverkchr zwischen Deutschen . Die Berliner Zeitschrift
„Oesterreich - Deuffchland " berichtet : Ein rm deutschen Gebiet ge -
lcgenes Gericht Böhmens hatt sich in einer Vormundschaftssache
an ein reich s deutsches Amtsgericht zu wenden . Das vom Vor -
mimde vorgebrachte Anliegen muß zuerst ins Tschechische über -
setzt wcrden ( erste Uebersctzung ) , das Bezirksgericht leitet den Akt an
die ffchschische Gesandtschaft in Berlin , die ihn ins Französische
übersetzt ( zweite Uebersetzung ) und an das reichsdenffche Amtsgericht
leitet , das sich den Akt ins Deutsche übersetzt ( dritte Uebersetzung »
und dann deuffch an die Berliner Gesandffchaft sendet . Diese oder
das adressierte Bezirksgericht übersetzt sich den Akt wieder ins

Tschechische ( vierte Uebersetzung ) , und das Bezirksgericht gibt
dann die Erledigung tschechisch und in deuffcher Uebersetzung ( fünfte
Uebersetzung ) an den deutschen Jnlandsvormund hinaus . Also : Um
nicht den naturgemäßen Verkehr der In - und Auslandsämter in der

Angelegenheit zweier deutschen Parteien in deutscher Sprache
zuzulassen , muß ein Apparat gesckafsen werden , der eine fünf -

malige Uebersetzung und die Heranziehung zweier nichtdeutscher
Sprachen erfordert ! Und dies bei Aemtern , in denen , einschließlich
der Berliner Gesandtschaft , überall deuffch verstanden wird ! Wann
wird die Vernunft den Weg zur Naturordnung finden ?

Förderung künstlerischer Laienspiele . In diesen Tagen fand im
Reichsmini st eri um des Innern eine erste Besprechung
über das Wesen und die Förderung des Laienspiels statt , zu
der das Archiv für Volksbildung eine Reihe von Leiffätzen aufgestellt
und einig « interessierte Vertreter des Theaters , der Theatervefbäade ,
der Prüfungsausschüsse für Jugendschristen und der Jugend ein -
laden hatte . Von den Teilnehmern wurde Form und Tätigkeit der
dramatischen Dilettantenvereine , die von der Nach -
ahmung der . Berusstheater leben und in der Regel einer greulichen

'
„ Die deutschen Rechtsparleien wissen nun¬

mehr , woran sie sind . Wenn sie die Verabschiedung der Ge -

setze zur Durchführung des Daweschen Programms verzögern ,
so fällt jede Verlängerung des gegenwörti -
gen Zustandes ihrer Obstruktion zur Last . Auch

sie müssen nunmehr wählen zwischen den nationalen

Interessen und der national ! st ischen Propa -
g a n d a , die in Deutschland wie überall eine V e r n e i -

n u n g des nationalen Interesses darstellt . "

. die mr
Völkischer Ton in der volksparteilichen „ Zeit " .

Das offizielle Organ der Deutschen Volkspartei , die „Zeit " .
ist bekanntlich gegründet worden , weil die „ DAZ . " weder im

Ton noch im Inhalt als würdiger Repräsentant der Partei

erschien . Indes hat der Mangel an journalistischem Nach -

wuchs dazu geführt , daß auch die „ Zeit " sehr bald kläglich

herunterkam . Es ist keine ausnahmsweise Entgleisung ,

sondern nur ein Beispiel für die vornehmen Manieren , in

denen sich das volksparteiliche Zentralorgan gefällt , wenn dort

über die Vorgänge in der Kasseler Stadtverordnetenverfamm -

lung folgendes geschrieben steht :

Der „ Vorwärts " sucht die Bedeutung dieser Abstimmung zu ver -

kleinern , indem er meint , der Oberbürgermeister brauche deshalb

nicht zurücktreten , wozu ihn auch die Sprecher der Sozialdemokra ! : e

aufgefordert haben . Daß Herr Philipp Scheidemann so

schnell den schönen Posten räumen würde , haben wohl auch die

Antragsteller selbst nicht erwartet — die Klebefähigkeit der

Art ist ollz u bekannt .

„ Die Art " Scheidemanns ist uns allerdings bekannt . Es

ist die Art von Männern , die ' ihr Leben lang unter schweren

Opfern und Gefahren ihrer Ueberzeugung dienen . Aber

nicht minder bekannt ist „ die Art " gewisser Nachkriegs - Iourna -
listen , die bereit find , für angemessenes Honorar Führer gegne -

rifcher Parteien mit dem Dreck ihrer eigenen Gesinnung

zu besudeln . Die Volkspartei zeigt nur , was sie von sich selber

halt , wenn sie ihr sozusagen „ führendes " Blatt von solchen

Zierden der Journalistik redigieren läßt ,

der Arbeitsplan der Reichstags .
Der . Aeltestenrat des Reichstags beschäftigte sich

gestern nachmittag in mehr als zweistim ' diger Sitzung , an der auch der

Reichskanzler Marx teilnahm , mit dem Geschäftsplan für die

Sommertagung des Reichstags . Es wurde beschlossen , an dem ur -

sprllnglich für die nächst « Plenarsitzung angenommenen Di e n s t a g

nächster Woche festzuhalten und dann die ganze Woche hin -

durch Sitzungen abzuhalten . Don Sonnabend ab soll dann wieder

ein « etwa vierzehntägige Pause eintreten , uM der Regierung Zeit

zu geben , die mit dem Sachverständigen - Gutachten zusammenhän -

genden Gesetzentwürfe für die Beratung im Reichstag fertigzustellen .

Nach der Pause wird also der Reichstag gegen Mitte Juli

wieder zusammentreten , um die Reparationsgesetze zu er -

ledigen , und es wird angenommen , daß in der ersten Hälfte

des August die größere Sommerpause eintreten kann .

Die Etatsberatung wird wahrscheinlich bis zum Herbst zurückge -

stellt werden , da es möglich fft , daß durch die Repciratiansrrgslung

noch erhebliche Aenderungen im Etat erforderlich sind . Der Aelte -

ftenrat wird eine Stunde vor der nächsten Plenarsitzung noch ein -

mal zur weiteren Beratung zusammentreten .
Als Beratung ? st off für die nächste Woche sind in Aus -

sicht genommen einige kleinere Gesetzentwürfe , die A m n e st i e -

antrage der Sozialdemokraten , der Nationalsozialisten
und der Kommunisten , die Anträge wegen der Beamtenbefoldung
und des Personalabbaues . Die sozialpolitischen Anträge ,
die sich u. a. au ? die Kriegsbeschädigten beziehen , und die an Aus - --

fchüsse überwiesen werden müssen . Diesen Beratungsstoff hofft man

bis zum Donnerstag zu erledigen . Am Freitag und Sonnabcud

sollen die Interpellationen auf die Tagesordnung gestellt
werden , soweit die Regierung zur Beantwortung bereit feie surd ;

Unkultur verfallen sind , scharf abgelehnt und der Hoffnung auf
«in « aus der Jugendbewegung erwachsende Besse -
rung lebhafter Ausdruck gegeben . Die Aussprache , die als erste die
vielen Fragen und Möglichkeiten auf diesem Gebiet nur kurz be -

rühren konnte , brachte schon eine Reihe von Anregungen , denen vom

Archiv aus weiter nachgegangen werden wird . Es wurde beschlossen ,
die vorgelegten Leiffätz « in einer Kommission im einzelnen durchzu -
beraten und sie in ergänzter Fassung einer zweiten Besprechung zu »
gründe zu legen , die in einem größeren Kreise interessierter Person -
lichkeiten demnächst - stattsinden soll .

Abbau der Krebsbekämpfung . Der Ausschuß des deutschen
Zentralkomitees zur Erforschung und Bekämpfung der Krebskrank -
heit hat in seiner letzten Sitzung unter dem Vorsitz des Geh . Rat Prof .
Dr . Friedrich Kraus beschlossen , an die Minister für Volkswohi -
fahrt , für Kunst , Wissenschaft und Volksbildung und der Finanzen
folgende Protestresolution zu schicken : „ Das deüffche Zentralkomitee
zur Erforschung und Bekämpfung der Krebskrankheit bedauert leb -

Haft den geplanten Abbau der Krebsbekämpfung in
Preußen . Es sieht in der Tatsache , daß im diesjährigen Haus -
haltungsplan die Ziffchüsse für das Institut für Krebsforschung an
der hiesigen Universität sowie für das deutsche Zentralkomitee ge -
strichen sind, eine ernste Gefahr für das Weiterbestehen dieser im
Interesse der Wissenschaft , Volksausklärung und Krebsbekämpfung
wichtigen Einrichtungen . Es ist , inverständlich , daß dieser Abbau
bei der geringen Höhe der in Frage kommenden Summen gerade in
dem Augenblick erfolgt , in dem aus England infolge der Zunahme
der Krebskrankheit in zahlreichen Ländern «in Aufruf an alle Kultur -
Völker erfolgt , sich in dem Kampf gegen die Krebskrankheit zu ver -
einigen . "

Der erste Vkapi . Zäger . Im Herzen von Mittelaftika . in dem

geheimnisvollen Ituri - Wald lebt die älteste Rasse der Welt : es sind
die sogen . Bambute - Zwerge des I t u r i. Der englisch « Afrikarcisende
Dr . Cuthbert Christy , der 2S Jahre im tropischen Afrika verbrachte ,
hat ein « Anzahl von Monaten unter diesen kleinen Urmenschen gelebt
und schildert seine Eindrücke in dem soeben erschienen Buch „ Groß .
wild und Pygmäen " . In dem Ituri - Wald findet sich das „seltsamste
Tier der Welt " , das Okapi , das wie eine Kreuzung aus Esel und
Giraffe aussieht und von dem die erste Kunde von Sir H. Iohnfton
1900 nach Europa gebracht wurde . „ Ich war der erste Euro -
p ä e r schreibt Ehristy , „ der dieses Tier im Walde aufspürte und
beobachtete : ich war der erst «, f >er das Okapi auf der Jagd schoß und
vollständige Felle und Skelette heimbrachte . " Es waren die Pyg .
mäen . die das Okapi aufspürten , das der Jäger erlegte . Kein
Weißer wäre imstande , diesem überaus scheuen Tier im dichtesten
Urwald auf die Spur zu kommen . Die Zwerg « erlegen dos Okapi ,
das eins der ältesten Tiere ist , und wahrscheinlich der Ahne der
Giraffe war , mit Speeren : sie fangen es aber auch in verdeckten
Gruben und mit Schlingen : das gefangene Tier wird dann mit
Knüppeln zu Tode geschlagen . Nach der Erlegung einer solchen
Beute tanzen sie zur Begleitung der Trommeln in wilden Sprüngen
herum , singen gemeinsam , pfessen . blasen in Hörner und führen die
seltsamsten Szenen auf . Dr . Christy sieht in den Bambute - Pyg -
mäen „die Nachkommen der frühesten Bewohner des einst ganz mit
Wald bedeckten Erdteils, " Nach seiner Anschauung ist der afrikanische



diese Interpellationen ' ind von verschiedenen Parteien in bezug
auf die Notlage der Londnnrlschaft und des Weinbaues und aus die

landwirtschaftlichen Arbeitsverhältnisse gestellt , ferner von den S o -

zialdcmokraten über die Wirtschaftskrise und die Ar -

beitslosizkeit . Ein « Anregung , die Redezeit für die Beratung der

Anträge zu beschränken , wurde vorläufig abgelehnt ; eine Emschei -
dung darüber bleibt noch vorbehalten .

Beratungen über Sie tzauszinsfteuer .
Versagen des Zentrums .

Der ständige Ausschuß des Landtags hat am Mittwoch
die zweite preußische Steuernotverordnung ver -
abschiedet und die Beschlüsse des Unterausschusses vom Sonnabend
im wesentlichen bestätigt . Es wird also ab 1. Juli die Haus -
zinssteuer auf 500 Proz . und ab 1. Oktober auf 600 Proz . der
Grundvermögenssteuer festgesetzt . Ein Zufchlagsrecht für die Ge -
meindcn , die ebenfalls noch 100 Proz . erheben sollten , wurde ab -
gelehnt . Ab 1. Oktober unterliegen auch die landwirtschaft -
li st « n Wohngebäude der j ) auszinsst «uer in chohc von 600
Prozent . Ein Fehlbetrag von 60 Millionen soll durch
besondere Sparmaßnahmen und durch ein stärkeres Fließen steuer -
licher und fiskalischer Einnahmen hereingebrocht werden .

Befremdend war das Verhalten des Zentrums . Seine
Vertreter brachten es fertig , die Beamtengehälter der Gruppe 3,
4 und 5 den entsprechenden ' Einnahmen der Hauer gegenüberzu -
stellen , und erweckten so den Eindruck , als halte das Zentrum die
bekannten Hungergehälter der unteren Beamten noch
für zu hoch . Auch kümmerte es sich sehr wenig um die Deckung der
Ausgaben , während die Vertreter der Sozialdemokratie trotz der

Mißbilligung der Reichsbeamtenbesoldung den Beschlüssen des
Unterausschusses als dem kleineren Uebel zustimmten . Das Zentrum ' '
stimmte sowohl gegen die Hauszins st enererhöhung
als auch gegen die Erfassung des ländlichcn - Wohn -
r a u m e s, obgleich vom Finanzministerium betont wurde , daß die
Belastung für die Landwirtschaft nur unbedeutend sei und im Ver -
gleich zu den städtischen Wohnverhältnissen die Landwirtschaft eine
viel geringere Belastung trage . Nach der Haltung des Zen -
rrums würden über 110 Million en ungedeckt blei -
den , lchne daß von ihm andere Dorschläge zur Deckung gemacht
wurden . Dies « Stellungnahm « des Zentrums steht in scharfem
Widerspruch zu seiner Haltung im Unterausschuß , in welchem mit
10 und 11 Stimmen die Deckung angenommen worden war .

Die preußische Stäüteorünung .
Der verstärkte Gemeindeausschuß des Landtags beschloß

am zweiten Tag der Beratung der Städteordnung , daß be -
soldete Beigeordnete sStadträt «) auch unter der Bürger -
meisterverfassung nicht mehr Stadtverordnete sein
können . Heftig wurde gestritten um die Bestimmung der ersten
Lesung , daß durch Ortsstatut festgelegt werden kann , daß zur A n -

stellung der oberen Beamten die Zustimmung der Stadt -

verordnetenversammlung notwendig ist . Die Fassung der ersten Le -
sung blieb aber bestehen . Mit Hilfe des Zentrums wurde zum � 63
beschlossen : für die besoldeten städtischen Beamten ist «ine Dienst -
ordnung , die die A r b e i t s b « s o l d u n g und Urlaub regelt ,
zu ertasten . Vor der Festsetzung und Aenderung der Dienstordnung
sind von den Gemeindevorständen geordnet « Vertretungen der Be -
amten zu hören . _

Preußens Wirtschaftspolitik .
Aus dem Hauptausschuh des Landtags .

Der Hauptausschuß des Landtags beriet am Montag und

Dienstag über den Haushalt des Ministeriums für Handel und Ge -
werbe . Aus dem Bericht des Staatsfokbetärs ging hervor , daß
Preußen bei der R e i ch s e i s e n b a h n in Zukunft in Ver -

kehrs - und Tariffragen stärkeren Einfluß erstrebt . Das Hervor -
stechend « in der Generaldebatte war der Ruf der bürgerlichen Lob -
redner der freien Wirtschaft nach — Staatshilfe . Bon sozial¬
demokratischer Seite wurde bessere Durchführung und Einhaltung
der Bestimmungen des Heimarbeiterlohngesetzes und

Fertigstellung der Prüfungsvorschriften für die A u f st i e g s »

Möglichkeiten der aus Arbeiter - und Angeftclltenkreisen her -
vorgegangenen Hilfskräfte der Gewerbeaussicht gefordert .
Weiler wurde die achzu bereitwillige Zubilligung von Ueberarbeit

besonders bei Arbeiterinnen gerügt . Das Ministerium oersicherte ,
daß es sich im Rahmen des Arbeitszeitgesetzes halte .

Kontinent älter als die übrigen , und der Ituri - Wald ist der einzig «
Ueberreft jener urzeitlichen Wälder , die das „dunkelste Afrika " be -
deckten . ( ? )

Eine Prämie aus den Humor . Eine hübsche Schauspieler -
Anekdote erzählt Hans Frentz in der bei Hoffmann u. Campe er -
scheinenden Zeitschrift „ Bimini " : An einem kleinen deutschen Fürsten -
Hof von ehedem war «in Komiker , der öfters durch improvisierte Zu -
gaben seine Kollegen zum Lachen bracht « und dann jedesmal der
Konventionalstrafe von 60 M. oersiel . Run geschah es eines Abends ,
daß bei der „ Götterdämmerung " das Roß Grane — ein stattlicher
Rappe aus dem fürstlichen Marstall — rn allzu natürlichem Spiel
seine umfangreiche Notdurft aus der Bühne verrichtete . Unser Hos -
schausvieler , der sich im Zuschauerraum befand , rief schlagfertig
hinaus : „ Du , du . hüte dich ! Zugaben sind verboten , sie losten 60 M. "

Schallendes Gelächter antwortete diesem Scherz , aber der gekränkle
Intendant verlangte die sosor - ige Entlassung des Komikers . Der

Fürst aber entschied sich für eine Perdoppelung der Konvcntional -

strafe und erließ ihm auch diese�auf die Bemerkung seines Geheimen
Hofsekretärs : „ Die Menschen halkrn so wenig Humor , daß man nicht
noch eine Prämie darauf setzen soll , ihn ganz aus der Welt zu
schaffen . "

Do » Zenkalwstilut für Erzlehuag und Unterricht . Potsdamer Str . 120,
veranstaltet vorn 00. Juni bW_12. Juli Sludienniochen , insbesondere silr
Lebrcr und Lehrerinnen aller Schularten und sür Studenten . Es finden
Vortrage und Vorführungen statt über deutiche Kultur , Kunst .
Jugendbewegung , Methodik des Unterrichts , neue Erziehungsbewegungen ,
serner Führungen durch Museen und geschichtliche StSllen . UnterrichtSbesuche
und Ausstellungen . Studiensahrten in die verschiedensten Gegenden Deutsch -
lands schlichen sich zum Teil unmittelbar an. Ansragen�und Meldungen

richte man umgehend an die GeschäslSstelle .

? reiaab « « wer Suafisammlung von Amerika . Wie die Frankfurter
Keitlina aus New Jork berichtet , ordnete der Verwalter sür das fremde
ifin - ntiim b' C Freigabe einer Sammlung von GcmSlden und Kunstgeqen .
ständen an die im Jabre tvlS aus J3er Ausstellung von San Franziska
war Die Ausstellung besteht ans 650 «tückin im Werte von 250000 Dollar .
Sie wird nach Wien und Budapest gebracht , wo sie iormell an die Re -

gierimgen zur Herausgabe an die Eigentümer zurückgebracht wird .

Eine neue moavmevkale Sircke w Rom . Dieser Tage wurde in Rom
der Grundstein zu der zulünsligen Kirche gelegt , die dem . h- itigen Herzen
der Maria " gewidmet ist und zu deren Bau die Frommen aus aller Herren
Länder ihr Tckerttein beigetragen baben. � Di - Kirche wird mit dem sie
umgebenden Ga>Ieii einen Raum v » n loOOO Quadratmetern bedecken , der
Turm eine Höhe' von lOO Meteni erhalten , und im Schiff werden die Denk -
mälcr der Päpste Benedikt XV und Piu § XI. , auf deren Anregung der
monumentale Bau entstanden ist. ausgestellt werden .

Die Bevit lkerung von Betersburg betrug am 1. Junk t 117 000. Der
Zuwachs der letzten Monate bcläust sich aus 40 000.

Die AÖrusfische kirchenlagang hat den Beschluß g- saßt . im Gottesdienst
die altslawische Sprache durch die russische Sprache zu ersitzen .

Walfische fiokt Sardinen . Spanische Fischer , die aus der Höbe von Figo
mit dem Saidiiienlang bctchästigt waren , mußten «S kürzlich erleben , daß
all - ibr « Retze�voii Walsischen gegriffen wurden , die in großer Zahl crichienen
waren . Tic Fischer erlegten stini ver gewaltigen Tiere , von denen eines
25 Tonnen wog. Die unerwartete Beule wurde nach dem Hasen geschleppt ,
wo man sogleuh zur Ausschiachtung der Wale schritt .

Don den . sozialdemokratischen Anträgen wurden
angenommen ein Antrag , der im Interesse der Wiederherstellumz der
preußischen Staatswirtschaft auf «ine endgültige und ausreichende
Abgeltung der durch den Versailler Vertrag erlittenen b « r g -

baulichen , for st fiskalischen und sonstigen Verluste
d- es preußischen Staates drängt , ferner ein Antrag auf Revision
der Gütertarife ( eventuelle Wiederherstellung der früheren
Notstands - und Spezialtarife ) , schließlich ein Antrag aus Revision
der Umsatzsteuern ( Veredelung und Nichterhebung , wo bei

ausländischer Konkurrenz die Gefahr der Betriebsstillegung droht ) .
Abgelehnt wurde ein sozialdemokratischer Antrag , der zur Förde -
rung der Fachschulen für Wirtschaft und Verwaltung eine Erhöhung
der planmäßigen Beträge fordert .

Am Mittwoch beriet der Ihauplausschuß den Haushalt der

Staatlichen Porzellanmanusaktur , Der kommisiarische
Direktor Schneider , gegen den von der Rechten die bekannte
üble Hetz « entfacht worden war , um ihn von der Leitung zu ver -

drängen ' ( am 1. Juli scheidet Direktor Schneider aus ) , gab in ruhiger
und objckiioer Weise einen instruktiven Ueberblick über den Haus -
halt , der trotz dcr schwierigen Verhaltnisse ( Inflation , Kreditkrise )
einen ansehnlichen U « Kersch uß aufzuweisen hat . Auf einen

sozialdemokratischen Antrag hin wi ' d ein Untersuchungsaus¬
schuß die viel unistrittene « Fragen der Schädigung der Porzellan -
manufakiur durch zu bill ' ge Lieferungen an gewisse Persönlichkeiten
durchprüfen , besonders jene Lieferungen , wo ( wie im Falle eines

deutschnationale n Abgeordneten ) die Berechnung nach dem

Multiplikator 310 erfolgte , obwohl am Zahlungseingangstag « bereits
der Multiplikotor 550 in Kraft getreten war . Die Rechte haste zwar
auch die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses beantragen
wollen , schließlich aber die Beantragung vergessen .

Der Graff - prozeß »
Die Aussagen der Zeuge « .

SKsttin . 18. Juni . In der heutigen Vormiitagsverhandlung des

Graff - Prozesses « urde der Polizeihauptmann Haeder ver -

nommen , der frühere Hundertschaftsführer in Hamborn . Haeder

schilderi unter anderem den Vorfall , der sich bei der Leiche
E h m ! l e w s k i s abgespielt hat . Die belgischen Behörden wollten

festgestellt haben , daß Grabert und Riebke , beide verurteilt , drohende
Worte gegen Schmitz ausgestoßen haben sollen . Hauptmann Haeder

bestreitet derartig « Angaben und schildert dann weiter die Bekannt -

schaft , die der belgische Agent Schmitz zu Termöhlen , der ebenfalls

zu den Aachener Verurteilten gehört , unterhalten Hot. Schmitz und

Termöhlen sind häufig ausgegangen , dabei hat Schmitz dem Ter -

möhle ' n Wein spendiert und auf Grund dieser verdächtigen

Beziehungen mußte dann schließlich Termöhlen aus der Schutzpolizei

ausscheiden .
Der Zeuge mußte sich dann über den Leutnant Rein -

Hardt , der nach belgischer Auffassung der Anstifter des Mordes

an Grafs sein soll , äußern . Der Zeuge schildert Reinhardt als « inen

Menschen , dem sowohl Gewalttätigkeiten als auch Feigheiten fern -

gelegen haben . Er gehöre nicht zu denen , die ander « zu einer Tat

anstlsten und selbst im Verborgenen bleiben . Der Zeuge schildert
dann in seiner weiteren Aussage , daß die belgisch « Polizei
ein « große Spitzenmannschaft eingerichtet habe . Man

hatte das Gefühl , daß jeder dritte Mann ein Spitzel wäre . Nach
der Tat entstand in Hamborn das Gered « , daß die Mordtat im

Cafe Heckmann ausgeheckt worden sein soll . Weiter schildert dann
der Polizeihauptmann Haeder die Verhaftung des Riebke , der nach
belgischem Urteil den Schuß auf Grafs abgegeben haben soll .

Alsdann wird nochmals der ' Zeug « van den Berg ver -

nommen , der zur Zeit der Ermordung Graffs auf dem Straßen -

bahnwagen Fahrdienst hatte . Er rpurde vom belgischen Gericht
freigesprochen . Van den Berg sagt au », daß er die drei An -

geklagten Kaws und Genossen am fraglichen Abend nicht g e >

sehen habe . Auch habe er keinerlei Fragen über die Fahrt -
richtung vernommen . Zeug « Wilhelm Hartfi « l au » Ham -
dorn ist auf dem Hinterperron des Sstaßenbahnwagens gefragt

Linüftröms Garüe .
Deutschvölkischer „ Tport " i « Koburg .

Oer „ Sozialdemokrattsche Parlamentsdienst " schreibt :
Immer häufiger mehren sich die Beispiele dafür , daß die Kom -

mmiisben mit ihrer Taktik des Putschismus und der parlamentarischen
Obstruktion den erbittertsten Gegnern der Arbeifcrklasse die Hasen in
die Küche treiben . Uns liegt u. a. ein Schreiben aus Coburg vor ,
das den Stempel „ Deutschoölki scher Schutz - und Trutz -
bund , Ortsgruppe Coburg " trägt und „ mrt treudeutschen
Heilgrüßen " unterzeichnet ist von „ Jahnke , Führer der Sport -
abteilung " . In diesem Schreiben wirb unter Hinweis auf „ W
planmäßigen Därmszenen im Reichs - und Landtag und die vielen

Aufdeckungen kommunistischer Geheimorganisalionen , Alkentale usw . "
zum organisatorische ! , Zusammenschluß aller völkischen Elemente auf -
gefordert . Zu diesem Zwecke wird zu einer Zusammenkunft
der männlichen Mitglieder des Schutz - und Trutzbundes am Freitag ,
den 13. Juni , abends 8 Uhr , in der Aktienbierhalle in Coburg ein¬

geladen , „ um von unserer Gruppenleitung Nähere » über die Lage
und was wir zu tun gedenken , zu hören " . Das Schreiben schließt mit
einem Hinweis auf den deutschvölkischen Schutzpatron Luden -
d o r f f.

Aus dieser Aufsorderung dürfte wohl auch das naivst « Gemüt
den wahren Charakter dieser „ Sporiabteilung " - ohne weiteres er -
kennen . Unter der falschen Flagg « der Sportausübung wird hier die

militärisch « Ausbildung für den Bürgerkrieg vorbereitet . Der

Zweck einer ungehemmten Hahpropaganda scheint denn auch bereits
in dieser Zusammenkunft gründlich erreicht worden zu sein , denn in
der darauffolgenden Nacht sind in Coburg zwei jüdisch « Kauf .
l e u t e auf dem Nachhausewege von einem Trupp Hakcnkreuzler ver¬

folgt , belästigt und bedroht worden . Die Burschen vonsuchten schließ -
lich sogar , in das Haus der beiden Juden nachzudrängen . Dabei
kam es zu Tätlichkeiten , bei deren Abwehr die Verfolgten von einem
Revolver Gebrauch machten und zwei der Angreifer « ? .
heblich verletzten .

Es scheint , als ob sich weit « Kreise noch immer nicht der großen
Gefahr der innerpolistschen Verhetzung bewußt wären . Daß aber die

kommunistischen Methoden immer wieder ha sür sorgen , den völkischen
Bekämpfern der Arbeiterklasie neuen Agitationsstoff zu bieten , sollte
auch dem blindesten Anbeter der Moskauer Parolen allmählich die

Angen öffnen . .

Verwolfs Enüe .

Aus Halle wird dem „ Soz . Parlarrtantsdienst " geschrieben :
Ehrlichkeit , Rechtschaffenheit , Unbestechlichkeit und Treue sind sel -

ten in dieser Zeit . Die wenigen Inhaber all dieser Bürgertugenden
sind bekanntlich restlos im Stahlhelm und W e r w o l f ver -

einigt . Kein Wunder , daß deren „ Bewegung " nicht recht vorwärts
kommt . Seit geraumer Zeit ' schon kriselt es ' im Werwolf , dessen
Geschäftsführer , ein gewisser Zabel , sich allseiliger Bc -

liebtheit erfreut « und durch bedientenhast « Zuvorkommenheit sich

worden , ob das der Weg nach Walsum sei. Die drei Angeklagten
will er nicht genau wiedererkennen . Zeugin Maria

Heckmann . 21 Jahre alt , ist die Tochter der Besitzerin des Cafes
Heckmann , die vom belgischen Gericht zu fünf Jahren Zuchthaus
verurteilt worden ist . Zeugin sagt aus , daß ihre belaste ' « den

Angaben vor dem belgischen Gericht unter Drohungen
zustandegekommen sind . Die Vorhaltungen , daß ihre
Schwester Agnes Reinhardt und Genossen schwer belastet hätten ,
haben sie veranlaßt , zu allem Ja ' zu sagen . Von ihrer
Schwester Agnes will sie gehört haben , daß Grabert ,
Klein und Riebke im Cafe Heckmann die Waffen geschwungen
und R' a che geschworen hätten . Der Vorsitzend « äußerte :
„ War es Ihnen nicht schwer ums Herz , als Sie Menschen , die Si «

nicht kannten , belasteten ? Es ist doch fürchterlich , daß Sie eine Aus -

sage machten von einer Mordgeschicht «, die Sie nie erlebt hoben . "
Die Zeugin hat später vor dem deutschen Gericht ihre belastenden
Angaben teilwutle widerrufen . Sie motiviert das damit , daß sie
hier nicht so große Angst hatte . Zeugin Elisabeth Heckmann
hat am 22. März Reinhardt , Riebke und Gern * ' « « nicht in dem

Cafe ihrer Mutter gesehen . Mit einer Schilderung des Hauptmanns
Haeder über die Uebergriffe der belgischen Besatzung schließt die

Mittwochsverhandlung .

Zünf Minuten vor Zwölf .
Ichlittcnbauer predigt die Bauernrevolution .

München , 13. Juni . ( Eigener Drahtbencht . ) Auf der General -

Versammlung des Mittelfränkischen Bauernvereins in Eichstädt hielt
der Landtagsabgeordnete der Bayerischen Volts -

partei und Generalsekretär des Christlichen Bauern .

Vereins , Dr . Schlittenbauer , eine Rede , die durch ihren
außerordentlich revolutionären Ten geeignet ist , Aufsehen zu er -

regen . Infolge des ungeheuerlichen Steuerdrucks und der Schundpreise
für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse sei die deutsche Landwirtschaft
heute vollkommen zerrüttet und steh « unmittelbar vor der Katastrophe ,
während für die Produkt « der Industrie und des Handwerts das

Zwei - und Dreifache der Vorkriegszeit gefordert und durch Streiks
und Aussperrungen Hueidecte von Goldmillionen verpulver : werden .

„ Ich bin mir der Tragwelle meiner Worte vollkommen bewußt und
übernehme sür sie jedermann gegenüber die volle Verantwortung .
Wir sind in Deutschland noch lange nicht über dem Berge .
düsteren Hintergrunde lauert nicht bloß die kommunistische Gefahr .
sondern auch die soziale Revolution der Bauern , wenn die bi ».

herige Politik der Reichsregierung und d- . s Reichstages den deutsche »
Bauern gcgenber nur ein halbes Zahr weitergeführt wird , dann ist
die Gefahr akut . Das ist ein « unabwendbare logisch « Entwicklung .
Denn der heutig « Zustand ist unerträglich , weil er mit unheimlicher
Schnelligkeit die wirtschaftliche Existenz der Bauern vernichtet . Wenn
der Druck nicht mehr ertragen werden kann , wenn die Existenz ins
Wanken gerät , dann kommt die Explosion und Bauernrevolution .
und Bauernrevolutionen sind radikal , sind grausam , sind furchtbar .
Da gibt es Rauch und Feuer und baumelnde Köpfe , wie die G. -

schichte lehrt . Dem myß vorgebeugt werden . Dazu ist es bercits

allerhöchste Zeit . Es ist iiinf Minuten vor 12 Uhr . "

3n königshüite fand vor der Strafkammer die Verhandlung
wegen der im Oktober 1923 erfolgten Sprengung des beut -
schen Theaters in Königshütte statt . Die Anklage , die Spren -
gung inszeniert zu habe, , und teilweise daran bekiligt gewesen zu
sein , richtete sich gegen zwölf den Verbänden der Ausständifchon an -

gehörige Personen Da die Beweisaufnahme und die Zeugenaus -
sage » nach Ansicht des Gerichts nichts . Belastendes erbrachten , wur -
den sämtliche Angeklagten s r e i g e s p r och e n.

Petkosss Mörder verhaftet . Die Polizei in Sofia verhaftete
den Mörder des bauernbündlerischen Abg . Petkoss . Der Mörder
hat ein volles Geständnis abgelegt .

i Erneuerer .
auch das Vertrauen der Leitung und seinen Posten erschlichen hatte .
Beim Beten und Judentöten brüllte er am lautesten , er schwang den

Bierkrug mit wahrhaft deutscher Begeisterung und verstand ein bc-
neidensweries Familienglück vorzutäuschen Dieser „ Werwvls " aber

war nebenher sozusagen auch W d l f i m S ch a f s k l e i d e: er liebte
das feudale Leben , das er von den Herren im Vorstande abgesehen
hotte , er lernte neben seiner legalen Gattin auch anderweire „ Ehren -
damen " schätzen und im Vertrauen bewundern , wie das im Dasein
achselbestückter Elappenbarone die Regel war . Das kostete nun er -

hebliches Geld , das der ehrenwerte Herr irgendwoher nehmen mußte .
Dies Doppeldaso ' . n mußte zwar auch den Verantwortlichen bekannt

sein ; doch verstand es Zabel immer wieder , den Ehrlichen zu heu -
cheln . Der von ihm gebetete „ Wahrspruch " der Werwölfe : „ Helf
dir selber , so helfet dir unser Herregott ! " östnete ihm nach wie vor

Herz und Beutel seiner Gläubigen . Jetzt endlich ist die Seifenblase
zerplatzt : Herr Zabel half sich selbst und ist unter Hinter -

lassung von 30 0 00 Gold mark Schulden spurlos
verschwunden . Niemand kennt seinen Ziufenthalt . Im Lager
der Aerwölfe herrscht trotz aller Vertuschungsoersuche heillose Ver -

wirrung , zumal auch viele kleine Handwerker und Ge -

schäftsleute geschädigt worden sind , die sich wittcr und be -

rechttgt über die an ihnen begangenen Tauschungsmanöver beklagen .

» Helü für die kriegsblinden . .

Aus Bayreuth wird uns geschrieben : In Kulm dach und

Umgegend sammelien vor wenigen Wochei�die Hakenkreuz¬
apostel Schuhmacher Heinr . Fehl , Schuhmacher Ioh . Pröbsten ,
Hilfsarbeiter Pfeilschmidt und dessen�Ehefrap — all « sind bereits
mehrfach vorbestraft — Geld fü r d ie Kriegsblinden . Bald
stellte sich heraus , daß die Beträge auf falschen Sammellisten verein -
nahmt wurden und der eingezogene Betrag von 889,50 M. in die
Taschen der „ Erneuerer Deutschlands " gelangt ist . Der größte Teil
der Summ « wurde vertrunken anläßlich einer Hitler -
Feier , den verbleibenden Rest verteilten die betrügerischen Haken -
kreuzler unter sich. Nach erfolgtem Vergnügen folgt « dann das dick «
Ende . Das Schöffengericht Kulmbach beschäsrigte sich mit
der Angelegenheit und verurteilte Feth zu 8 Monaten Gefängnis .
Pröbsten zu 4 Monaten , Pseilschmidt und dessen Ehefrau zu je drei
Wochen Gefängnis . Die zwei weiteren Nationalsozialisten , die als
Hehler jn die Geschichte verwickelt waren , erhielten je zwei Monare
Gefängnis . Diesmal ohne Bewährungsfrist !

Ludendorff zeigt sich. — „ Hur gegen Eintrittsgeld " .
Stettin , 18. Juni . ( Eig . Drahtb . ) Die Nationalsozia -

listen Pommerns rüsten zu einer Sonnenwendfeier ,
die in der Nacht vom 21. zum 22. Juni , in der Umgebung des
Bismarck - Turms in Gotzlow bei Stettin abgehalten lvelben soll . In
dcn Anzeigen der Zeitungen heißt es : „Alle , die völkische Gebräuche
pslezcn , sind eingeladen . An der Feier nimmt auch General

Ludendorff teil . Sämtliche Räum « und Festplätze sind abge -
schlössen und nur gegen Eintrittskarte « zu betreten, ' -



VeweMhastsbiZwegung
verdanüstag der Sergarbeiter .

Vierter Verhandlungstag .
Dresden , 18. Juni . ( Eigener Drohtbericht )

Die Mittwochssitzung des Bergarbeiterkongnosses brachte zunächst
eine kurze Geschöftsordnungsdebatle . « och der ein Antrag auf noch¬
malige Abstimmung über dir oppositionelle Entschließung Rosemann
abgelehnt wird . Dann folgte ein kurzes Referat von Balke -
Bochum über die von der Statutenberatungskommission vorgelegen
Abänderungsvmschläge für das Verbandsstatut . Bei der Aus -
spräche über die einzelnen Paragraphen verlangt ein Vertreter des
Saargebiets eine Vertretung im Hauptvorstand ,
weil die Regierungskommission mit allen Mitteln versuch »' , Berg -
arbeiter des Saargeöiets von der deutschen Zenttalgewerkschaft zu
trennen . Die Abänderungsvorschläge zu den einzelnen Paragraphen
werden zunächst einzeln unter Ablehnung aller neugestellten Anträge
oder vorgetragenen Wünsche im Wortlaut der KonrmiMn einstimmig
oder mit großer Mehrheit gutgeheißen . In der G e s a m t a b st i m -

mung wird das abgeänderte Statut mit allen gegen
12 Stimmen angenommen . Danach besteht

die Verwaltung des Verbandes

in Zukunft aus einem Vorstand von 15 Mitgliedern : den
beiden Vorsitzenden und dem Hauplkassieoer , 4 Setretären sowie
8 Beisitzern . Außerdem ist ihm ein Beirat von 1 l) Mit -

gliedern beigegeben , der sich zusammensetzen soll aus zwei Ver -
tretei « des Braunkohlen - , einem Vertreter des Kali - und des Erz -
bergbaues , außerdom je einem Vertreter aus Sachsen und Ober - und

Riederjchlesien , Siegen - Herborn , Aachen - Köln , des Saargebiets und

Bayern . Unter den Neuerungen des Statuts ist weiter hervor -
zuheben , daß die Mitgliedschaft bereits erloschen ist . wenn ein Mit -

glied mehr als vier Wochenbeiträge schuldet . In außerordentlichen
Notfällen kann für 8 Wochen Stundung gewährt werden . Bei der

Wiederaufnahme Ausgetretener ist außer dem Eintrittsgeld , das statt
8 M. nur noch 1 M. beträgt , der Beitrag für 3 Wochen voraus -

zuzahlen .
Der wöchentliche Verbandsbeitrag

soll mindestens dieHöh e eines Tarif st undenlohnes
erreichen . Verbandsfunktionäre und Delegierte zur Generalosrsamm -
lung müssen am Tage ihrer Wahl mindestens zwei Jahr « ununter -

brachen Verbaudsmitglied sein . Neu festgesetzt werden die Sätze der

Etreikunterstützung . d>: r Gemaßregeltenunterstützung , der Umzugs -
Unterstützung fär Gemaßregelte , der Arbeitslosen - , der Kranken - und
der Sterbeunterstützung . Unstatthaft ist die Erteilung von gebun -
denen Marftaten an die Vertrauensleute , Delegierte und Betriebs .
räte , vor allem auch für die Delegierten zur G- meralverfammlung .

Mit der Annahme einer Entschließung , die den seit Wochen
ausgesperrten Kameraden im sächsischen Steinkohlen »
r e v i « r ihre volle Sympathie ausspricht , der Erwartung Aus -
druck gibt , daß der Kampf bald mit Erfolg beende wird , gegen das
Eingreifen der Polizei in diesen rein gewerkschaftlichen und bisher
musterhaft geführten Kampf Einfpruch erhoben und die sächsisch «
Regierung aufgefordert wird , die Polizei aus dem Aussperrung ? -
gebiet sofort zurückzuziehen , findet die Sitzung bereits kurz nach
11 Uhr ihren Abschluß , da am Nachmittag ein Dampfer die Dele -
gierten in die Sächsische Schweiz führt «.

Die Verhandlungen werden heute , Donnerstag , morgens 8 Uhr ,
fortgesetz ' _

Tie „ Rote A- ahne " als Eisenbahn - Tachverständige .
Vom Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandes wird uns

geschrieben :
In Nr . 55 vom 15. Juni nimmt die „ Rote Fahne " in einem

im Eisenbahnbetrieb perfekt " Stellung zu dem Ver -
Artikel / unter der Spitzmarke „ Das Verräterkompromiß
handlungsergebnis mit der Reichsregierung vom 14. Juni . Mit der
ihr tigenen „ Wahrheitsliebe " schreibt sie ». a. folgendes :

„ Ja , das Verhandlungsergebnis steht noch untet den Zu -
sagen , die die Regierung in den Verhandlungen am 4. Juni , die
bekanntlich von den Gewerkschaftsführern abgebrochen wurden ,
machte " .

Am 4. Juni bewilligte man für die unteren Lohngruppen eine
Zulage von 2 Pf . pro Stunde und die Beseitigung der 10. Stund «
in der Bohnunterhaltung ( ein außerordentlich wichtiger Streitpunkt )
wurde abgelehnt . — In der Verhandlung am 14. Juni bewilligte
die Regierung insgesamt 5 Pf . für die unteren Gruppen und die
10. Stunde wird am 1. Juli 1924 beseitigt : trotzdem diese dumm¬
freche Behauptung der „ WahrheUsfahne " .

. Dos kommunistische Organ ist aber auch ungemein sachoerstän -
big . In Nr . 56 vom 17. Juni schreibt es wörtlich :

„ Die Reformisten posaunen es als einen großen Erfolg hin -
aus , daß die 10. Arbeitsstunde nur für die Sommermonate
wegfällt . Sie wird also im Herbst bestimmt wieder eingeführt
werden , wenn sich die Arbeiter bis dahin nicht zu einem geschlosse -
nen und besseren Widerstand aufraffen und ihre bisherigen Füh -
rer zum Teufel jagen . "

Die Eisenbahner werden sich den Bauch halten vor Lachen , wenn
sie dys lesen . Alle Welt weiß , daß das RVM nur im Sommer
mit Zähigkeit an der 10. Stund « festhielt , während man im Winter -
Halbjahr erst nur 6, dann 8 bzw . 9 Stunden arbeiten lasftn wollte ,
um die Lichtverhältnisse auszunützen .

Die Leser der „ Roten Fahne " werden von den Drahtziehern
dieser wunderbaren Zeitung geradezu als Idioten betrachtet . Ihnen
und solchen Eisenbahnern , die ihre geistige Kost daraus entnehmen ,
ist nicht mehr zu Helsen , wenn sie so etwas ohne rechte Nutzanwen -
dung vorübergehen lassen .

Zur » , Ende des Zimmererstreiks .
Acht Wochen hindurch haben die Berliner Zimmerer im allge -

meinen Streik den Achtstundentag und insbesondere die bisherige
Arbeitszeit vv » 46V - Stunden pro Woche verteidigt . Im März
dieses Jahres nahmen die Verbandszimmerer in allen 41 Bezirken
Groß - Bcrlins Stellung zur Forderung der Arbeitgeber auf Ein -
führung der längeren Arbeitszeit von neun Stunden . In diesen
Bezirtsversammlungen haben sich die Berliner Zimmerer gegen -
festig streng oerpflichtet , auf keinen Fall die Verlängerung der Ar - I
beiiszeit auch nur un�ö Minuten , ohne vorher den allerschärfsten
Kampf dagegen gefühA zu haben , zuzulassen .

Die Arbeitgeber glauben nunmehr , nachdem ihnen die Felle
weggeschwommen find , persöMiche Rache unter den Zimmerern
großziehen zu können . Als nach Beendigung des Streiks auch die
Zimmerer der Firma Z i c g l e r zur Ausnahme der Arbeit kamen ,
erklärte Herr Dr . Schön « : „ Na , jetzt wollt ihr woll die Arbeet für
85 Pf . uffnehmen " . Die Zimmerer erklärten hieraus : „ Nein , aher

für eine Mark pro Stunde " . Hierauf Dr . Schöne : „ Det hötten Sie
schon vor acht Wochen haben können , aber jagt erst den Rep -
schläger mit seinem kommunistischen Vor st and
zum Teufel , dann bekommt Ihr alles , was Ihr wollt . "

Der Arbeitgeber A m o s e r sagte zu den Zimmerern , als sie
vorsprachen : „ Erst schlagt den Repschläger tot , dann
haben wir Ruhe und Ordnung in Berlin " . Die Zimmerer antwor -
leten darauf Herrn Amoser : „ Schlagen Sie erst Ihren Heuer ( Vor -
sitzender der Arbeitgeber ) toi , dann ist in Berlin zehnmal mehr
Ruhe " . Diese Pogromstimmung der Arbeitgeber zeigt , daß die Ber -
liner Zimmerer mit ihrer Kampfführung auf dem richtigen Wege
sind .

Zur Information sei den Verbandsmitgliedern noch mitgeteilt ,
daß diese Woche bis zum 21. Juni die Konttolle noch in den Be -
zirken , nachdem nur noch im Bureau , Engelufer 24/25 , und auf dem
Arbeitsnachweis , Gormannstr . 13, vorgenommen wird . Auskunft
über Arbeit erteilt das Bureau ( Telephon : Moritzplatz 2789 ) oder
der Arbeitsnachweis ( Telephon : Norden 11 040 ) .

Achtung ! Alle Baustellen der Firma Ziegeler ,
Anhaltstt . 1, sind für Zimmerer gesperrt , wcst die Firma , nachidem die
sechs eingestellten Zimmerer 2� Tage zu den neuen Bedingungen
( 46� - Stunden - Woche und 1 M. pro Stunde ) tätig waren , ihre Be¬
willigung zurückgezogen hat . Alle Bauarbeiter werden ersucht ,
bei der Firma Ziegeler keine Zimmerarbeiten auszuführen .

Zentraloerband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin u. Umg .

Regelung der Eiscnbahnerlöhne .
Wie B. S. berichtet , sind jetzt nach dreitägigen Verhandlungen

die Differenzen zwischen dem Reichsoerkehrsministerium und dem

Eisenbahnpersonal erledigt worden . Die Lohnsrage ist jetzt end -

gülttg "geklärt , nachdem über die Ortszuschläge eine Ver -

ständigung erzielt worden ist . Den Wünschen des Personals ent -

sprechend , ist die Ortszulage so geregelt worden , daß die Berwal -

tung sich an die Tarife der Privatindusttie angelehnt hat .
lieber die Nachtdien st Zulagen und die Pausen .

r e g e l u n g wird im Rahmen der Besprechungen über die Dienst -
dauer am kommenden Sonnabend «in Ueberoinkommen ge -
troffen werden .

Unhaltbare Austänöe im Versicherungsgewerbe .
Die Gehälter im Bersicherungsgewerb « sind , wie bereits in

Nr . 279 des „ Vorwärts " mitgeteilt wurde , durch eins Vereinbarung
zwischen den Vertragsparteien am 12. Juni neu geregelt worden .
Di « neuen Gehälter bedeuteten auch diesmal wieder für die Versich «-
rungsangestellten eine Enttäuschung . Es genügt , wenige Ziffern
herauszugreifen , um zu erkennen , daß die allgemein « Sehaltshöhe
im Versicherungsgewerbe durchaus nicht mit dem guten Geschäft im
Einklang steht , das von den Versicherungsgesellschaften zurzeit ge -
macht wird . Ein im 21. Lebensjahr stehender Versicherungsang « -
stellter der Tarifklosse IX' ( einfache oder mechanische Arbeiten , wie
Registraturarbeiten , Reinschriften von Versicherungsurkunden , Aus -
schreiben von Prämienrechnungen , Entwerfen von einfackien Versiche -
rungsscheinen , einfach « rechnerische Arbeit usw . ) bezieht ein An -
fangsmonatsgchalt in Ortsklasse A von ganzen 8 3,60 M.
( in Berlin und Hamburg 88 M. ) i sein Höchstgehalt , das
er nach 10 Berufsjahren erreichen kann , beträgt 12 5,40 ( 132 ) M.
In den übrigen Tarifklassen sind die Anfangs - und Endgehälter
folgende : Tarisklass « III ( einfache versicherungstechnische Arbeiten )
Anfangsgehalt 109,73 M. ( 115,50 M. ) : Endgehalt 161,98 M. ( 170,50
Mark ) . Tarifklass « I I ( schwierige technische Arbeiten ) Anfangsgehalt
141,08 M. ( 148,50 M. ) : Endgehalt 203,78 M. ( 214,50 Tl. ) . Tarif -
flösse I ( Angestellte mit Dispositionstätigkeit ) Anfangsgehalt
17 7 . 65 M. ( 187 M. ) : E n dg e h a l l 2 5 0 . 8 0 M. ( 264 M. ) .

Das Gros der Versicherungsangestellien befindet sich in den
unteren Tarifklassen : um Anspruch auf das Gehalt der Tarifklasse I
zu haben , muß man schon Oberbuchhalter , Hauptkassierer , 1. Mathe -
matiker , 1. Korrespondent oder dergleichen sein . Wie schwer der Auf -
stieg in Torifklasse I gemocht wird , zeigt vielleicht am besten die tarif -
amtlich festgelegte Umschreibung des Begriffs „1. Korrespondent " .
Hiernach sind 1. Korrespondenten solch «, die die gesamte Post nicht
nur unter Anwendung feststehender Grundsätze , sondern auch insofern
selbständig erledigen , als sie bei Auftreten neuer Fragen Rücksprache
mit ihren Vorgesetzten nur zu nehmen haben , wenn es sich um be -
sonders bedeutsame Fragen handelt . "

Sind schon die Gehälter in den Tarifklassen völlig unzulänglich ,
so schreit die Bezahlung der jugendlichen Angestellten geradezu zum
Himmel . Ein Jugendlicher erhält im 15. Lebensjahre ganze 15,68 M.
( 16,50 M. ) . im 17. Lebensjahre 26 . 13 M. ( 27,50 M. ) . im 19 . Le -
bensjahre 44,41 M. ( 46,75 M. ) . Wchlgemerkt monatlich
und ohne Berücksichtigung der - erheblichen Abzüge für Steuern ,
Sozialversicherungsbeitrög « usw . Bei derartigen Gehältern müssen
die jugendlichen Angestellten ihren Eltern völlig auf der Tasche liegen .
Wie nun , wenn der Jugendliche allein auf sein Arbeitseinkommen
angewiesen ist ? Oder gar noch zum Unterhalt der Eltern bei -

tragen soll ?
An Bemühungen der in Betracht kommenden Arbeitnehmer -

organisation , des Ze n t ra l v e r bän de s der Angestellten ,
die aufgezeigten Mängel im Entlohnungssystem zu . beseitigen , hat es
im Laufe der Jahr « wahrlich nicht gefehlt . Gelang es , beim Abschluß
eines Tarifvertroges Erfolge zu erzielen , so wurden sie im Lauf « des
Tarifjahrcs stets wieder hinfällig durch den Umstand , daß die An -
pastting der Gehälter an die Teuerung fast regelmäßig in der Form
einSr gleichmäßigen prozentualen Zulage arsslgtc . Es liegt auf der
Hand , daß sich «in « gleichmäßig prozentual « Zulage bei den unteren
Gehältern materiell ganz anders auswirkt als bei den höheren Ge -
hältern . Für eine Reorganisation des Gehaltsaufbaues vor Ablauf
des Tarifjahres ist aber der Arbeitgeberverband deutscher Versiche -
rungsunternehmungen niemals zu haben .

Die Zustände im Versicherungsgewerbe sind , soweit die Be -
Zahlung der Angestellten in Frage kommt , einfach unhaltbar . Ein «
Aenderung ist aber nur möglich , wenn auch der letzt « Ver -
sicherungsongestellte endlich begreift , daß es nötig ist ,
sich zu organisieren . In dieser Hinsicht muß noch viel ge -
schehen . Ganz besonders gilt dies von den jugendlichen An -
gestellten , die im Gegensatz zur Arbeiterjugend recht wenig
Verständnis für den gewerkschaftlichen Zu -
sammenschluß haben . Ihr außerberufliches Interesse erschöpft
sich in sportlicher Betätigung . Es heißt aber auch hier , daß ein « tun
und das ander « nicht lassen . Wie für den erwachsenen Bersicherungs -
angestellten der Zentralverband der Angestellten die zuständige Ge -
werkschaft ist , so gehört der jugendliche Versicherungsangestellte in
die Zugendgruppe des Zenlralverbandes der Angestellken . Je mehr
diese Erkenntis sich Bahn bricht , um so größer die Gewißheit , endlich
auch im' Versicherungsgewerbe zu befriedigenden Zuständen zu
gelangen .

der LeKerarbekterverbattö km Jahre 1923 .

Der Deutsche Lederarbeiterverband legt soeben seinen Jahres -
bericht für das Jnflotionsjahr 1923 vor . Der Mitgliederbestand
konnte verhältnismäßig gut behauptet werden . Im 4. Quartal 1923
hatte der Verband 48 729 Mitglieder . Nach der Abrechnung des
4. Quartals zählte er am Jahresschluß 1923 insgesamt 46 634 Mit¬
glieder . davon 10 194 iveibliche . Die Mitgliedcrzahl war also am
Schluß des Jahres 1923 um 2095 Mitglieder oder 4,3 Proz . ge -
ringer als ain Schluß des Jahres 1922 . Schlimmer gestalteten sich
die Verbandsfinanzen . Di « Gesamteinnahmen betrugen im Berichts -
jähr 34 102,85 M. . in den Kurswert am Schluß des Jahres um -
gerechnet . Diese Einnahme entspricht ungefähr der im Jahre 1904
mit 87 500 M. Dogegen hatte der Verband 1913 ein « Einnahme , die
die von 1923 um mehr als das Fünffache übersteigt . Die Gesamt -
ausgaben betrugen 28 560,10 M. = V der Gesamteinnahmen . Am
Schluß des Jahres 1913 bettug der Kassenbcstand rund 233 000 M .
Ende 1922 nur 17 000 M. . dagegen 1923 , nach Stabilisierung der
Mark , 55 000 M. Die ausländischen Brudcrorganisationen haben
den Verband in der kritischen Inflationszeit in großzügiger Weise
unterstützt .

Im Jah - e 1923 sind insgesamt 3049 Lohnbewegungen in 428
Orten und 1439 Betrieben mit 44 789 männlichen und 11 013 weib »

lichen , zusammen also mit 55 802 Beschäftigten geführt worden .
Weiter fanden 10 Angrisssstreiks statt . Dieselben erstreckten sich auf
88 Betriebe in 11 Orten mit 1138 männlichen und 147 weiblichen ,
zusammen 1279 Beschäftigten . Der kürzest « Streik währte einen

Tag , der längste sieben Tage Sämtliche Streiks wurden in allen

Vranchengruppen mit Erfolg durchgeführt . Sie erforderten eine

Gesamtausgabe iür die Hauptkasse von 119 868 Papiermilliarden .

Die Kapedisten im Metallarbeitervcrband .

In der Generalversammlung der Wuppertal « ? Metallarbeiter
in Elberfeld brachte es die Moskauer Richtung bei der Neuwahl
der Ortsverwaltung auf 441 Stimmen . Der Richtung ' Amsterdam
gelang es . mit 608 Stimmen zu verhüten , daß die Orts -

Verwaltung der KPD . ausgeliefert wird . Die Erfahrungen , die die
Metallarbeiter in Essen mit ihren kommunistischen Ortsbcamtcn

machten , müßten von den Mitgliedern des Verbandes , in der Nach -

barfchaft zumal , noch weit besser beherzigt werden .

Die ? ! ordwestgruppe der Metallarbeiter .

Bochum , 18. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine Bezirksoer -
sammluckg des Deutschen Mttallarbeiterverbandes , Nordwestliche
Gruppe , welche die Metallindustrie von Hamm bis Düsseldorf um -

faßt , nahm zu dem Schiedsspruch in der Metallindusttie durch fol -
genden Beschluß Stellung :

„ Die am 15. Juni tagende Del » : giertenoersammlung ist mit der

bisherigen Tätigkeit der Verhandlungskommission im gegenwärtigen
Lohn - und Arbeitzzeitkampf einverstanden . Der am 12. Juni ge -
fällte Schiedsspruch wird in der Gesamtheit abgelehnt , da derselbe
sowohl in der Lohn - als auch in der Arbeitszeitfrag « den Wünschen
der Metallarbeiter in keiner Weise Rechnung trägt . Die Durch -
führung der in den Eingaben vom 2. Mai und 12. Juni aufgestellten
Forderungen ist mit allen zur Verfügung stehenden gewerkschaftlichen
Mitteln anzustreben . " _

Gescheiterte Verhandlungen inderwestdeutschen Schiffahrt
Dortmund . 18. Juni . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Schlichtung - -

Verhandlungen in Hamm über die Lohn - und Arbeitszeitregelung in
der westdeutschen Kanal - und Weserschissahrt sind
abermals gescheitert , da die Arbeitgeber sich nicht
für tariffähig erklärten . Am 20. Juni wird in Dortmund ein neues

Schiedsgericht unter Vorsitz des Reichskommissors Mehlich zur
Schlichtung des Konfliktes zusammentteten .

Erfolglose Verhandlungen im sächsischen Vergbau .
Im sächsischen Arbeitsministerium wurde gestern Mittwoch über

die Beilegung des seit sechs Wochen dauernde » Streiks zwischen
Vertretern der Grubenbesitzer und der Streikenden verhandelt . Im
letzten Schiedsspruch war ausgedrückt worden , daß die Arbeitgeber
den Arbeitern die Hälfte des Urlaubes bezahlen sollten . Auf Arbeit -
geberseite sieht man den Urlaub als in der Stteikzeit verbracht an .
Di « Arbeitgeber waren bereit , die Hälfte des Urlaubes zu bezahlen :
die ArbeiMehmer ober haben den Schiedsspruch abgelehnt . Die Ar -

beittiehmer erklärten jetzt , den Streik sofort abzubrechen , wenn ihnen
für die ganz « Urlaubsdauer Lohn gezahlt würde . Die Arbeitgeber
erklärten , sie könnten angesichts der mißlichen Lage , in der sich die
Werke befinden , diese Forderung nicht erfüllen . Infolgedessen kam
es nicht zu einer Einigung . Es muß nun abgewartet werden , ob
das Reichsarbeitsministerium ijen Schiedsspruch für verbindlich er -
klären wird .

Die Auffassung der Unternehmer , daß die Bergarbeiter während
des Streiks schon Urlaub hatten , scheitert an dem nicht unwcsent -
lichen Unterschied , daß die Kosten für diesen „ Urlaub " die Arbeiter zu
tragen hatten . Im rheinisch - wcstsälischen Bergbau werden die Ur -
laubstage bezahlt .

_ _

Vom Zpiel mit Arbeiterexistenzen .
In Königshütte sind gestern 2500 Arbeiter der Friedenshütte

entlassen worden , dem Rest der Belegschaft , der sich etwa auf
5000 beläuft , ist die Kündigung zugestellt worden . Den 600
Arbeitern der Knurowgrube wurde ebenfalls gekündigt .

Der Arbeitgeberverband der polnisch - obcrschlssischen Groß -
industrie hat den Arbeiterorganisationen erklärt , daß die schicdsge -
richtlich vereinborten Löhn « nur bis zum 30. Juli gezahlt werden .
Es müsie dann eine weitere Lohnkürzung erfolgen . Die Herren er -
klärten sich bereit , über die Höhe dieser Lohnkürzung mit den Ar -
beitern zu verhandeln .

Zn Kowno sind die Arbeiter der vier großen Zigarettenfabriken
infolge Lohndifferenzen in den Streik getreten .

»laser ! Die Kollegen werden ersticht , die teilt « Streikuntcr -
stlldung spätestens oni Freitag oder Montag in der Zeit von Z d?s
6 Uhr im Zimmer 55 adzuholen . Die LertranensIeuZe könne » die
Unterstittinng für den gesamten ?e»rieb stolen . Da die Ubrechaung erfolgen
muß, kann eine spätere Auszahlung nicht mehr erfolgen . Die Fachgruppen -
leitung .
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Die " Kleine Massary " ist wirklich gut . Im Verhältnis zu dem niedrigen .
Preise ist sie sogar sehr gut . Die letzten Lieferungen der für die Millionen -
Produktion erforderlichen Tabakmengen sind besonders glücklich ausge¬

fallen , so dass die " Kleine Aiassary " nicht nur gleich gut , vie bisher , sondern

sogar noch besser ist . Deshalb Vahle jeder Quediiatsraucher im eigen -
sten Interesse nur die
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Feuerwehr m Sereitfthast .
Oben am Neuköllner Ringbahnhaf , in der E m s e r, Ecke

Kirchhof st raße , liegt einsam und still eine der Neuköllner

Feuerwachen , die wir besuchen wollen , um die Arbeit des Mannes
kennen zu lernen , der oft unter Einsatz seines Lebens der brennenden
Gewalt zu Leibe geht . Gleich am Eingang zur Wache nimmt uns die

Ordonnanz in Empfang und bald stehen wir dem Branddirektor

Podziech , dem Leiter des Branddirektionsbezirt Süd , gegen -
über . Informatorische Mitteilungen erläutern zuerst in Umrissen
den näheren Betrieb . Und da erfährt man so manches , woran der

Außenstehende nicht denkt .

Die Sranüschutzbezirke .
Berlin hat fünf Vrandtnrektionsbezirke , die die Bezeichnungen

Mitte , Westen , Süden , Osten und Norden führen . Jeder Brand -
direktionsbezirt hat einen Branddirektor . Sämtliche Branddirek -
tionsbezirke unterstehen der Leitung des Oberbranddlrektors . der
seinen Sitz bekanntlich in der Zentnalseuerwache in der Linden -
straße hat . Je nach der Größe des Branddirektionsbezirts richtet
sich die Anzahl der B r a n d s ch u tz b e z i r k e, die im Durchschnitt
drei bis fünf betragen . Wie schon erwähnt , leitet der Branddirektor
sOberbaurat ) einen Branddirektionsbezirk , während der Brandschutz -
bezirk von einem Brandingemeur ( Baurat ) geführt wird . Die
Brundschutzbezirke haben wieder je nach Größe mehrere Wachen .
Neukölln verfügt z. B. über drei , die stch über Arbeitsmangel nicht
beklagen können . Hier schwingt der Brandmeister das Zepter .
Feuerwehrmann zu werden ist immerhin mit gewissen Schwierig¬
keiten verbunden . Jeder , der zu diesem Beruf übergehen will , muß
gut « Führungszeugnisse ausweisen und ein Hand -
werk erlernt haben . Bor dem Kriege kam noch der Umstand hinzu ,
daß nur Soldaten zum Eintritt in die Wehr berechtigt waren . Heute
liegen die Dinge natürlich anders . Die Einstellung erfolgt als söge -

nannter Feuerwehrmannsanwärter . Nach einjähriger Dienstzeit
wird die Anstellung als Feuerwehrmann , und zwar zunächst auf
Kündigung , ausgesprochen . Dann erfolgt erst die lebenslängliche
Anstellung .

Tätigkeit auf öer Wache .
Um 8 Uhr früh wird abgelöst . Es folgt eine Stunde Exerzie -

ren , d. h. Fahrübungen , Rettungsarbeiten usw . werden durchgeübt .
Viele Leute denken nun , wenn sie so in den Abendstunden an einer
Feuerwehrwache vorbeigehen und die Wehrleute ihr Pfeifchen rau -
chend zum Fenster hinausschauen : Ach, wie habt ihr es gut . Doch
weit gefehlt ! Die Feuerwehrleute kennen keinen Achtstundentag .
Sie haben 24 Stunden hintereinander Dienst und während dieser
Zeit wird gewiß nicht gefculenzt . Jede Wache hat verschie -
dene Werkstätten . So finden wir z. B. in der Emser
Straße ein « Tischlerei , Schmiede , Schneiderei , Klempnerei , Be -
sohlanstalt usw . Selbst der Maler ist hier vertreten . Hier in
diesen Werkstätten haben die Leute , die so oft dem Tod ins Auge
schauen , eine achtstündige Arbeitszeit täglich abzumachen . Und da
jeder Handwerker sein muß , so findet er überall ausreichende Be -
schästigung . Fast sämtliche Reparaturen im Hause , an Wagen , Ge -
räten und Kleidungen erledigen die Feuerwehrleute selbst . Am
Nachmittag wird fleißig geturnt , bzw . finden Instruktionsstunden
statt . Dann folgt der Bereitschastsdienst . der bis morgens 8 Uhr
sich ausdehnt . Dann erst winken 24 Stunden Ruhe .
Der Brandmeister , der die Wachen leitet , hat zwei Tage Dienst und
nur «inen Tag frei , weil er gleich auf der Wache seine Wohnung
hat . Der Branddirektor ist der Mann , der „ nie schläft ". Seine
Wohnung befindet sich ebenfalls auf der Wache , so daß er immer
schnell zu erreichen ist . Stets muß er sich in Dienstbereitschast be -
finden . Jede wache hat vier Wagen . Da finden wir zuerst die
Gasfprihe , die als Angrisfssahrzeug dient , dann folgt eine Dampf -
bezw . Motorspritze , ein Gerätewagen und endlich der bekannt « Lei -
terwagen . Jeder einzelne Wagen hat 4 bis 5 Mann Besatzung , die
dem Oberfeuerwehrmann unterstcht . Die Ausrüstung der Wagen ist
eine der heutigen Technik im Feuerlöschwesen entsprechend moderne .
Wir finden da wiederbelebungsapparate , Auspumpapparate , die mit
Sauerstoff arbeiten , Sprungtücher usw . Alles aufzuzählen würde
zu weit führen . Erwähnt sei aber noch der Schlauchsack . Inter -
essant ist es , was einer der Oberseuerwehrmänner darüber erzählt :
Diesen Schlauchsack , sagt er , besitzen nur noch wenige Wachen . Man
Hot sie abgeschafft , weil sie erst nach Jahren einmal gebraucht wer -
den . Und doch hat sich „ unser " Schlauchsack bewährt . Ich bin jetzt
vierzehn Jahre bei der Feuerwehr . Dreizehn Jahre waren ver -
gangen und der Schlauchsack kam nicht zu Ehren . Da brach plötzlich
der große Brand bei Sarotti in Tempelhof aus . Oben im vierten
Stockwerk standen viele Arbeiter und Arbeiterinnen , die infolge
der verqualmten Treppenhäuser den Raum nicht verlassen konnten .
Und nun zeigte unser Schlauchsack , daß er auch etwas kann . Nach
einigen Schwierigkeiten wurde er am vierten Stockwerk angebracht .
Einer nach dem anderen trat den Rutsch nach unten an und wurde
fürsorglich in Empfang genommen . Wohl 25 » Menschen oerdanken
dem plumpen Schlauchsack ihr Leben . Das Sprungtuch kann nicht
immer gebraucht werden . Schon ein Sprung aus dem dritten Stock -
werk bringt gewisse Gefahren mit sich.

böswilliger filarm .
Nach diesen Erläuterungen verabschiedete ich mich dankend von

dem Branddirektor , um mein Bett im Schlafraum der
Feuerwehrleute aufzusuchen . Punkt 10 Uhr wird das Licht
gelöscht . Hosen und Strümpfe behält jeder an . während das Jackett
am Fußende hängt . Die Stiefel stehen vor dem Bett . Helm ,
Hacke usw . befinden sich auf dem Wagen . Erst nach
längerer im Flüsterton geführter Diskussion verkünden ruhig « Atem -
züge , daß die Männer , die unser Heim vor dem Feuer schützen
sollen , schlafen . Mein Führer hat mich vorher noch aufmerksam ge -
macht , daß wenn die Alarmglocken ertönen , ich sofort das Bett ver -
lassen müßte und den angewiesenen Platz auf dem Leiterwagen ein -
zunehmen habe . Die Zeit verstrich und nichts geschah . Da plötzlich ,
kaum nach 2 Uhr nachts , setzen sich die Alarmglocken in Bewegung
und erfüllen das ganze Haus mit einem ohrenbetäubenden Lärm .
Alles springt aus den Betten , hinein in die Stiefel und hinauf auf
den Wagen . Wo brennt es ? Wer hat das Feuer gemeldet ? Ueber -

flüssige Fragen ! Jede Wache hat eine bestimmte An -
zahl Feuermelder in ihrem Bezirk , die numeriert
sind . Drückt nun jemand auf den Knopf des Melders , so werden
ohne jedes Zutun sämtliche Lampen auf der zum Melder gehörenden
Wache eingeschaltet . Weiter ertönen die Alarmglocken , die in ein -
zelnen Schlägen die Nummer des Melders anzeigen . Wenn z. B.
der Melder Nr . 3S2 ein Feuer meldet , so ertönen erst drei Schläge ,
dann folgt eine kurze Pause , das sind die Hunderter , dann folgen
fünf Schläge — wiederum eine kurze Pause — das sind die Zehner ,
und endlich die zwei Einerschläge . Das Ganze wiederholt sich noch
einmal . Jeder Feuerwehrmann weiß , wo der Melder Nr . 332 steht
und kann es außerdem aus einem in der Wagenhalle an der Wand
befindlichen Verzeichnis ersehen . Doch nicht nur das Läutewerk
meldet . An einem Lichttableau in der großen Wagenhalle erscheint
in leuchtenden Zahlen die Nr . 332 . 3m Telegraphenzimmer im
ersten Stock , wo sich überhaupt die Bureauräume befinden , läuft auf
einem Morseapparat das Lochzeichen mit der Nr . 332 ein . Ein
Sammelmorseapparat , den jede Wache hat , und der sämtliche Brände
in Groß - Berlin anzeigt , bringt ebenfalls die Nr . 332 . Endlich —
und hier ist Neukölln vorbildlich — besteht für den Feuermeldenden
die Möglichkeit , am Melder durch ein Mikrophon die Brandstelle
zu telephonieren , so daß die Wehr , ohne den Melder erst aufzusuchen ,
jeden Umweg ersparen kann . Der Alarm erfordert am Tage 30
und nachts 40 Sekunden . Befinden sich Feuerwehrmänner beim
Alarm gerade im ersten Stock , so können sie an Gleitstangen schnell
nach unten gelangen . Ein kurzer Zug an einer Schnur und sämt -
liche Türen öffnen sich mechanisch . Hinaus geht es in die dunkle
Nacht . Bald sind wir am Melder angelangt und sehen nun , daß
irgendeiner den Melder mutwillig in Bewegung gesetzt hat . Hohe
Strafen sind hier durchaus am Platze und das Publikum sollte selbst
ein Interesse daran haben , diese Leute , die sich nicht scheuen , durch
die unnütze Inanspruchnahme der Wehr die allgemeine Sicherheit
zu gefährden , der gerechten Verurteilung zuzuführen . Vom Melder
aus wird nun der Wache mitgeteilt , daß es sich um einen böswilligen
Alarm handelt , und dann geht es wieder heimwärts . Doch nur
schwer ist der gestörte Schlaf wieder zu finden . . .

Schon seit Iahren werden bei der Feuerwehr keine Einstellun -
gen mehr vorgenommen . Fehlstellen bleiben offen . In jeder Weise
macht sich das bemerkbar und es�erfcheint auch uns notwendig , daß
man auch den Beamtenabbau bei der Feuerwehr einer Revision
unterzieht .

10 ]
Die Venus von Syrakus .

Von Clara Rahka .

Alle schauten zu ihm hin , schon weil er so laut und ein -

dringlich sprach . Auch der junge Mann kam hinzu .
Das feuerte Renzo an .

„ Ich habe mir das oft klar machen müssen, " sagte er ,
und er suhlte , wie sich alles in ihm anspannte . Er stand wie

auf einer Bühne und mußte mit sich fortreißen ! „ Komme ich

doch gerade vom Grafen Ruggiero Lassi , bei dem ich manche

schöne alte Statue studieren und ergänzen mußte . "
Und nun gefiel er sich in seiner Beredsamkeit , bauschte

etliches recht ansehnlich aus , ließ Feinheiten , auf die er inner -

lich sehr stolz war , vor diesen gewiß hochgelehrten Herren hell
funkeln , und dannn erzählte er von dem jungen Grafen , dessen
Bild er fast erhaschen mußte , da er nicht zu bewegen war ,

auch nur eine kurze Zeit für ihn stillezustehen .
Der « ine und der andere hörten ihm aufmerksam zu ,

auch der junge Mann .
Ein alter Langbärtiger , der seine Reden gar nicht be -

achtete und über den Torso gebeugt stand , richtete sich auf und

sagte ruhig : „ Er hat recht ; der Krieger trägt etwas Schweres ,
ich hatte das bisher nicht gesehen . "

Ein spärliches Lächeln lief über das Gesicht des Mannes ,

der Renzo zur Venus von Syrakus geführt hatte .

. . „ Ich gestatte mir zu bemerken , Herr Professor — " be¬

gann' er doch der Langbärtige schüttelte energisch den Kopf ,
und da der Jüngere schwieg , wußte Renzo . an wen er sich zu

halten hatte .
Er wurde nun ganz bescheiden und hilfsbereit , schleppte

olles heran auf das nur des Alten Blicke sielen , und schließ -
lich erreichte er es , daß der Professor ihn wie eine Art Hand -
langerduldete . 0rt Vrj V

Als ei » kalter , mit grauen Abendschauern durchwehter
Wind vom Meere kam , rüstete man sich, heimzugehen .

Renzo trug einen Sack , in dem der alte Professor Ar -

cangeli — er hatte sich den Namen genau gemerkt — alles

aufzubewahren pflegte , was er hier draußen gebrauchte .

Gemessen schritt er hinter der Gruppe der Dispu -
tierenden her .

Der junge Mann hatte ihn gar nicht erkannt .
Kein Wunder !

5.
Daß Rom nicht in einem Tage erbaut wurde , ist eine zu

vlte und allgemeine Weisheit , als daß sie nicht auch in Renzo

eingedrungen wäre ; dennoch quälte es ihn , nicht schneller
vorwärts zu kommen .

So vieles hatte er ganz leicht , fast nur den Trieben seiner
Natur folgend , erreicht , jedoch das Große fehlte .

Sehr bald hatte Professor Arcangcli ihm erlaubt , die

Venus zu zeichnen , so oft er nur wollte .

Er war mit ihr allein , wie mit einer Geliebten ; doch nie -

mals kam die Hingerissenheit des Herzens , wie am ersten
Abende .

Nicht nur eine Arbeitsstätte , sogar einen alten Marmor -

block hatte er gefunden ; Marmor wie lebendes Fleisch .
Wie lange mochte er im Leibe der Erde gelegen haben ,

um so durchblutet von Leben zu fein .
Daß alles so leicht war wie in einem Spiele , das

bedrängte den jungen Burschen .
Es war , als ob eine ferne Stimme ihn narrte . „ Alles ,

alles hast du , alles gebe ich dir . Willst du noch mehr ? Ich
werfe es dir hin . Mich fängst du nicht ein . "

Das war nicht die Stimme der Venus . Es war etwas

außerhalb Schwebendes , über der Stadt , über dem Meere ,

. etwas , das nicht zu erklären war .
Den „ verstimmten Glückspilz " nannte ihn die kleine Nina ,

und Taddeo nahm ihn abends mit zum Hafen hinab , wo man

tanzte und sang , bis die letzte Spur eines Gedankens ver -

flogen war .
Und kam man heim , dann warf sich Renzo , ganz durch -

drungen von Mißbehagen , in seine Schlafecke .

Herzlicher als die Familie Pettinari hätte feine eigene
Mutter nicht für ihn gesorgt — aber , großer Gott — was
wurde aus seiner Arbeit ! —

Eines frühen Morgens wollte er gerade wieder hinaus -
stürmen , da trat ihm Colina entgegen . Sie war noch kaum

bekleidet , trug einen kurzen Rock und ein Tuch um die

Schultern , das sie mit der rechten Hand über die Brust zog .

„ Stehenbleiben ! Genau so ! Die Hand , die Hand ! " rief
er atemlos , und sie blieb in ihrer schönen Bewegung regungs -
los stehen , denn es war schon oft genug vorgekommen , daß
Renzo irgendeinen aus ihrer Familie plötzlich mit dem heißen
Wunsch überfiel , ihn so, gerade so, zu zeichnen wie er ging
und stand .

„ Die Hand — die Hand — der Arm ! " wiederholte er
leise , und in glühender Eile und Versenkung zeichnete er
Colinas Stellung , zumal ihre Hand .

Das Tor stand offen , obschon es kühl war ; drinnen
brannte in einem hohen , eisernen Behälter ein offenes Feuer .

Vorübergehende blieben stehen , Colina rührte sich nicht .
Diesem Gesellen , der bald lustig , bald wehmütig , bald stolz ,

bald wie ein verregneter Vogel wdr ; dem wollte sie gern
Liebes erweisen . Die ganze Familie saß und stand um ihn
herum , sie sahen ihm wortlos zu . Sie hatten allen Dingen
gegenüber jene einfache und steudige Zustimmung , die aus
einem kindlichen Gemüte kommt .

Auch Renzo war sehr still , und er gedachte niemals mit
den Pettinaris und den Nachbarn über das zu sprechen , was
er hier vollbrachte : er zeichnete den Arm , die Hand der Venus .

Als er fertig war . pochte sein Hirn und sein Herz . Er

sprang zu Colina hinüber und küßte ihr beide Wangen . Sie

lächelte wie « ine junge Mutter .

Das Blatt zeigte er spröde hin , wie ein rechter Geizhals .
Er gab es nicht aus der Hand .

Dann eilte er zu seiner steinernen Geliebten .

„ Heute wirst du dich mir nicht versagen, " dachte er
triumphierend , „ heute nicht . "

Doch als er mit seinem Handwerkszeug vor ihr stand ,
war ihm , als gleite ein Lächeln um sie. Von dem Kopfe ging
e saus , von jenem Kopfe , der heute wie durchsichtig über

ihrem wunderbaren Körper schwebte .
Kein gütiges Lächeln war es .
Renzo setzte sich fast ingrimmig zu ihren Füßen hin .
Hatte er diese Knie wirklich geküßt ? War wirklich alles

einmal warm und nahe gewesen ?
Er träumte , konnte sich lange nicht aufraffen .
Schließlich nahm er dennoch seine Zeichnung , nahm einen

zweiten leeren Bogen und dann , fast in starrer Andacht , bog
er Colinas Arm , legte ihre Hand auf die schöne Brust , ändernd ,
alles ein wenig verschiebend , immerfort mit der anderen Hand
vergleichend , mit jener , die das im Meereswind gebauschte
Gewand um die Schenkel zieht .

Und nun war es ihm doch, als löse sich etwas in seinem
Innern , als durchströmte ihn ein reinigendes und beglücken -
des Feuer .

_ _ _ _

Ein zweites , ein drittes Blatt nahm er vor , niemals in
dem Gefühl , es sei ihm nicht gelungen , nur in dem Drange ,
alles noch einmal , vielleicht besser , zu gestalten .

Kaum wagte er es sich einzugestehen , /daß er zufrieden
sei, als er seine Papiere endlich aufrollte — und dennoch —

Gnade !

Langsam , in sich gekehrt , glücklich , wanderte er zu der
Villa , in der Professor Arcangeli wohnte . Ganz bescheiden ,
viel bescheidener als sonst , trat er bei ihm ein — schob focht
das Blatt vor ihm hin — doch er fühlte keine Spannung , keine

Furcht . Das war ihre Hand , niemand konnte anders denken .

Arcangeli sah lange hin . Auch er sprach nicht .
� �Fortsetzung folgt . )



Der 6lick in öie Sterne .
„ Der Sciturn mit seinen Ringen ist heute wunderbar zu sehen ! "

Dieser Ausruf zur Mitternachtsstund « an der Straßenecke läßt

immerhin aufhorchen und man sieht sich nach dem sternenbegeister -
ten Mann um . Cr steht neben einem gen ftimmel gerichteten Fern¬

rohr , an dessen Dreigebein etliche Sternkarten und die Ankündigung

hing , daß man für einen Blick in die himmlischen Gefilde 30 Pf . zu

entrichten habe . Man läßt die Gelegenheit nicht vorübergehen , wirst
«in Auge auf den Saturn und auch auf den freundlichen Vermittler

der Sternenherlichkeit . Es ist ein arbeitsloser Facharbeiter , der sich.

angeregt durch den in Vorkriegszeiten unter der Berliner Arbeiter -

schaft stark propagierten Besuch der Treptower Sternwarte , im

Selbststudium gute astton omische Kenntnisse angeeignet hat . In

seiner Erwerbslosigkeit griff er darauf zurück . Größere optische Ge -

fchäste verleihen die Fernrohre an gut legitimierte Leute , die , auf
den Straßen umherziehend , dem Publikum Gelegenheit zur Beobach -

tung der Gestirne bieten . Es sind gut «, von erstklassigen Firmen

hergestellte Instrumente dabei , die eine durchaus einwandfreie Be -

obochtung ermöglichen . Aber man sieht auch alte Gestell «, die aus

irgend einem Anttquariatswinkel ausgegraben sind und nur noch ein

„ Loch mit Scheiben " darstellen . Mancher Nachtvogel macht hier
einen Abschluß seines Bummels und es sieht fast wie ein « moderne
Variation des früher in diesen Kreisen beliebten Liedes aus , in wel -

chem der gute Mond , der so stille durch die Abendwolken ging , ange -
sungen wurde . Und so manche der armen Mädchen der Großstadt -
nachte mag durch die Sterne sogar einen Blick in die Zukunft erhoffen .
Die Mehrzahl der Sternengucker aber nimmt die Sache durchaus von
der wissenschaftlichen Seite . Viel « mögen hier beim Straßen -

« stronomen die Anregung für ein tieferschürfendes Studium der

Sternenkunde mit nach j ?ause genommen haben .

Heueralverfammlung See Konsumgenossenschast .
Auswertungsbeschlüsse .

In den MufiterstUen fand die außerordentliche Gene -
raloersammlung der Konsumgenossenschaft Berlin und Um -

gebung statt . Die Versammlung beschäftigte sich zunächst mit der

Aufwertung der alten Geschäftsanteile und Spareinlagen .
Die außerordentliche Generaloersammlung vom 1. April d. I .

— über die wir ausführlich berichteten — beschloß , «ine Kom¬
mission von 19 Vertretern zur Generalversammlung ein -
zuseßen , die gemeinsam mit Vorstand und Aufsichtsrat der Genossen -
schaft einen entsprechenden Plan vorbereiten und der nächsten Gene -
raloersammlung zur Beschlußfassung vorlegen sollten . Die Kom -
Mission hat in der Zwischenzeit gearbeitet und alle Möglichkeiten
beraten . Geschäftsführer Geuasie F. Hille berichtete nun gestern
über die Beratungen und Be' chüisse der Komnüssicn . die der gestti
gen Generaloersammlung vorgelegt wurden . Die G e s ch ä f t s a n >
teile werden mir IS Proz . des Geldwertes aufgewei -
t ct , und zwar soll die Umrechnung wie folgt stattfinden : Alle Ein
Zahlungen bis zum 30. Juni 1918 werden als volle Goldmark ai >
gesehen , für die Einzahlungen vom I. Juli 1918 bis 30. Juni 1919
werden drei Papiermark gleich 1 Goldmark gerechnet , für die Ein -
Zahlungen vom 1. Juli 1919 bis 30. Juni 1920 werden 10 Papier -
mark gleich 1 Goldmark , vom 1. Juli 1920 bis 30. Juni 1921 werden
15 Papiermark gleich 1 Goldmark , vom 1. Juli 1921 bis 30. Juni
1922 werden 50 Papiermart als 1 Goldmark , vom 1. Juli 1922 bis
30. Juni 1923 werden 5000 Papiermark gleich 1 Goldmark gerechnet .
die nach dem 30. Juni 1923 eingezatjlten Beträge werden nur dann
angerechnet , wenn sie eine volle Billion ergeben und es wird diese
Billion gleich 1 Goldmark angerechnet . Bei dieser Umrechnung
werden die Goldenarkbeiräge auf volle Mark abgerundet und alle
überschießenden Teile gestrichen . Die zum 30. Juni 1924 ausschei -
Senden Mitglieder haben nur Anspruch auf die eingezahlten Papier -
markbeträge . Di « Spareinlagen werden mit 20 Proz . des
fsweiligen Goldwertes ausgewertet . Hierbei werden Bettäge unter
5 Mark gestrichen bzw . auf volle 5 Mark nach unten abgerundet .
Derartig aufgewertete Spareinlagen dürfen vor dem 1. Dezember
1926 nicht abgehoben werden . Während der Zeit vom 1. Juli 1923

�und 31. Dezember 1924 werden Zirpen nicht vergütet . Vom 1. Ja -
nuar 1925 an werden die Bettäge zu dem von dem Verwaltung lest -
gesetzten Satze verzinst . — In der Debatte versuchten die kommu -
nistischen Redner mit größtem Stimmenaufwand ihre Ziele durchzu -
setzen . Sie traten für eine vorläufige Aufwertung von 20 Proz .
ein , um später noch weiter zu gehen . Sie mußten aber doch zu -
geben , daß die Genossenschast pleite wäre , sollt « sie alle Bettäge voll
aufgewertet auszahlen . In der darauffolgenden Abstimmung
wurden die Vorschläge der Aufwertunqskommission mit großer
Majorität angenommen . Damit fielen alle anderen An -
träge .

Genosse Buch holz gab den Bericht von dem Unterverbands -
tag in Kolberg . Usber den Verlauf dieser Tagung hat der „ Vor -
wärt ? " schon ausführlich berichtet .

Auch noch Stierkämpfe ?
Berlin soll mit einer neuen Sensation gefüttert werden .

Nach der ausführlichen Schilderung eines Spätabendblattes hat sich
ein spanisch - deutsches Konsortium gebildet , das im
Berliner Stadion Stiergefechte zu veranstalten gedenkt . Die Berliner
sollen es nun nicht mehr nötig haben , nach Madrid , Barcelona oder
Sevilla reisen zu müssen , um das großartig « Schauspiel eines Stier¬
kampfes kennen zu lernen . ( Beiläufig ist uns von einer Sehnsucht
nach Stierkämpfen in Berlin noch nichts bekannt geworden . ) Das
Projekt soll also fertig sein und zu seiner Verwirklichung soll es
„ nur noch " der behördlichen Genehmigung bedürfen . Nun . wir
halten es für unbedingt notwendig , daß « ine solch «
Genehmigung verweigert wird . Berlin kann seinen
Ruf als Weltstadt in dieser Zeit wirklich anders festigen al » durch
die Veranstaltung von Stierkämpfen .

Schwere Fleischvergiftungen in Wilmersdorf .
Nach dem Genuß von Schweinefleisch zeigten sich gestern

nachmittag bei den Mitgliedern der Familie Justus und der Haus -
angestellten P . in der Landhausstraße 6/7 in Wilmersdorf Ver¬
giftungserscheinungen . Der sofort herbeigerufene Arzt
stellte schwere Fleischvergiftungen fest und veranlaßte die Ueber -
führung de » I . und der P . in die Krankenhäuser Westend und
Schöneberg . Wie aus Ansrage mitgeteilt wird , besteht für beide
Personen Lebensgefahr . Bei den weiteren Personen war eine
Ueberführung in Krankenhäuser nicht notwendig . Im Laufe des
Tages haben sich bei anderen Aerzten noch weitere Personen
gemeldet , die Fleischvergiftungen verspüren . Ob das Fleisch
von ein - und demselben Schlächter bezogen worden ist , konnte noch
nicht festgestellt werden .

_

Anschluhkundgebuuge » in Berlin .

Der Oesterreichisch - Deutsche Volksbund ( Vorsitzender Gen . Löbe ,
Stellvertreter Kienzl , Prof . Hoetzsch, Heil «) hält feinen diesjährigen
Bundestag am 21. Juni im R e i ch s t a g sge ' b ä u d e ab .
Ein « groß « Zahl von Ortsgruppen - und Gaudelegierlen ist aus allen
Teilen des Reiches angemeldet . Am gleichen Tag « trifft auch der
Steirifche Liederkranz in Berlin «in . Gegenstand der Beratungen ist
die Vorbereitung des Anschlusses Deutschösterreichs , Fragen des
Minderheitenschutzes und des Fremdenrechles . Sonntag , den
22. Juni , erfolgt im Beisein der Steirifchen Gäste um 11 Uhr vor¬
mittags die feierliche Einweihung der großdeutschen Vereins -
st a n d a r' t e der Deutschösterreichischen Liedertafel zu Berlin . Der
Trompeten - und Posaunenchor de » Kammervirtuosen Plaß wirkt
mit . U. a. wird Herr Oberbürgermeister B ö ß sprechen . Sonntag
m»ch «ittq > 4 llhr findet im Kriedrichshain das einzige

öffentliche Konzert des Steirifchen Liederkranzes statt . Die Deutsch -
österreichisch « Liedertafel wirkt mit einigen Chören , der Bayerisch -
österreichische Volksttachtenverein „ DHoamattreuen " mit historischen
Steirertänzen mit . Anschließend Ball . Bei dem Volksfest werden

namhafte Parlamentarier über die Anschlußfrage sprechen. Die
Abreise des Steirischen Liederkranzes erfolgt Montag , den 23. Juni .

Serlmer Verkehrsentwickelung .
Daß die Beseitigung der ' Inflation «inen allgemeinen Auf -

s ch w u n g der Berliner Verkehrsunternehmungen zur Folge gehabt
hat , ist allgemein bekannt . Trotzdem geht der Umfang des Auf -
' chwunges weit über das hinaus , was selbst Optimisten von den

günstigen Wirkungen stabiler Wirtschaftsoerhältnisse erhofft hatten .
Am meisten kommt diese Entwicklung der Straßenbahn zugute
Sie war im Herbst vergangenen Jahres fast ganz bedeutungslos ge-
worden . Jetzt schickt sie sich an , wieder den größten Prozentsatz des
Berliner Verkehrs , ähnlich wie in der Vorkriegszeit , zu bewältigen .
Aus dem beifolgenden Schaubild geht deutlich hervor , wie von
Monat zu Monat die Straßenbahnen den Anteil des Verkehrs
zurückerobern , den ihnen die Stadt - und Ringbahn in der Zeit der

Inflation dank ungewöhnlich niedriger Tarife abgenommen hatte .
Im Mai befördert « die Sttaßenbahn bereits 44,2 Millionen Fahr -
gaste gegenüber 42 Millionen der Stadt - und Ringbahn . In den
kommenden Monaten wird sich dieses Verhältnis noch weiterzu -
gunsten der Straßenbahn verändern , da die Sommer -
inonate überhaupt eine Zunahme des Sttaßenbahnvertehrs gegen -
üb « r den anderen Unternehmungen bedingen . Sie hat deshalb zur' -
zeit nicht weniger als 600 neue Wagen m Auftrag »gegeben . Im

Jahre 1913 betrug die Zahl der Fahrgäste auf der Stadtbahn
395 Millionen , auf der Hoch- und Untergrundbahn 73 Millionen ,
auf der Straßenbahn 652 Millionen , auf den Omnibussen 170 Millio -
nen . Vergleicht man damit die bis jetzt vorliegenden Monatsziffern
des Jahres 1924 , so ist die starke Steigerung des Hoch , und

Untergrundbahnverkehrs auffällig , während die

Omnibusse noch viel zu wn hab « n , ehe sie ihren früheren Stand
wieder erobert haben werden . Si « leiden unter dem Vertrag « , der

zwischen der Straßenbahn und der Hochbahn früher getroffen wurde
und der diese beiden Hauptaktionöre der ABOAG . , die zusammen
über die Mehrheit des Aktienkapitals verfügen , zur künstlichen
Riedrighaltung des O m n i b u s v e r k « h r s oerpflichtet.
Es ist aber zu erwarten , daß es der Omnibusgesellschaft gelingen
wird , ihron , Anteil am Veikehr durch neue Linien weiter zu steigern .
Der Untergrundbahnoerkeyr kann auf den bestehenden Linien kaum
noch erhöht werden . Er wird aber wachsen durch di « bevorstehende
Verlängerung der Nordsüdbahn . Am 1. Oktober d. I .
wird der Bahnhof Kaiser - Friedrich . Platz und Voraussicht -
lich am 1. Juli 1925 derRest de « Bahn bis zum Bahnhof Steu -
kölln der Ringbahn eröfftiet werden . Dadurch ist natürlich ein « be -
deutenüx Zunahme des Verkehrs sowohl auf der neuen Strecke wie
auch auf den alten Stammlinien zu erwarten . Die Hochbahn trägt
dieser kommenden Entwicklung bereits durch Bestellung von
über 100 neuen Wogen Rechnung , mit denen es möglich
sein wird , die Zugfolge in d « n Hauptverkehrszeiten auf den Stamm -
strecken bis auf2 Minuten zu verstärken . Im weiter «, Ber -

lauf des Jahres wird sich jedenfalls herausstelle , daß zwischen der
Stadt - und Ringbahn und der Sttaßenbahn da » Verhältnis wieder
ähnlich wie im Frieden werden wird , daß Hochbahn und Omnibus
ihren Anteil bedeutend gesteigert haben und daß darüber hinaus der
Gesamtverkehr Berlins bedeutend zugenommen hat .
Di « nachfolgende Skizze gibt di « Verkehrszahlen seit dem Herbst des
vergangenen Jahres :

Befördert « Personen in Groß - Verlin .
( In Millionen . )
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der Morü auf Sem Meisenplatz .
Neue Verhandlungen im Mordprozeß Löwinsohn .

Unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Tolk findet am Sonn «

abend vor dem Schwurgericht des Landgerichts I die neue Verhand -

lung gegen den Platzmeister Samuel L ö w ins o h n statt , der be -

schuldigt wird , am 12. Juli 1923 die Ehefrau Fanny Förster au?,

dem Llltmetallagerplatz Prenzlauer Allee 181 ermordet und an

dem gleichen Tage in der Försterfchen Wohnung einen Mord -

versuch an dem Hausmädchen Dobrunz verübt zu haben .

Gegen Löwinsohn war bereits im Dezember verhandelt worden .
Der Prozeß mußte jedoch vertagt werden , da das Gericht sich infolge
der widersprechenden Gutachten über den Geisteszustand des Ange -
klagten veranlaßt sah , Löwinsolyi in einer Irrenanstalt untersuchen

zu lassen . Läwinsohn ist sechs Wochen in Dalldorf beobachtet
worden und Oberarzt Dr . Blume hat «in umfangreiches Gutachten
erstattet , das den Hauptgegenstand der neuen Verhandlung am Sonn -
abend bilden wird . Der Angeklagte , der aus Polen nach Berlin gc -
kommen war , hatte bei feinem Landsmann F ö r st e r auf dessen
Lagerplatz eine Anstellung als Platzmeister erhalten . Schon mehrfach
hatte er sich Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen lassen , war
aber auf sein « Bitten immer wieder in Stellung behalten worden .

Anfang Juli war Förster verreist , am 10. Juli entdeckte die Ehesrmt
Förster eine neue Unregelmäß igkeit und �es kam zu hes -
tigcn Auseinandersetzungen . Sie ließ sich jedoch schließlich bewegen ,
di « Entlassung wieder zurückzunehmen . Als Frau Förster zwei Tage
darauf auf den Lagerplatz kam , lockt « der Angeklagte sie in den

Lagerschuppen und zertrümmerte ihr hier mit einer

Eisenstange den Schädel . Darauf begab er sich in die

Wohnung und sagte dem Hausmädchen Dobrunz , daß Frau Förster
ihn schicke� um die Schlüssel zu holen , die sie unter dem Kopfkissen
vergessen habe . Ins Schlafzimmer gekommen , warf Löwinsohn das

Mädchen auf das Bett , drückte ihr die Kehle zu und schlang ihr
eine mitgebrachte Schnur um den Hals . Er durchwühlt « darauf

sämtliche Behältnisse , denn «r vermutete , daß Frau Förster einer

Brief an ihren Mann über die Vorkommnisse geschrieben habe . Zu
seiner Entlastung hatte Löwinsohn einen raffinierten Plan aus -

geheckt . Im Haus « Antonstraße 18 wurde «r anscheinend ohnmächtig
aufgefunden und er gab an , daß er von zwei jungen Leuten über -
fallen worden wäre . Auf dem Lagerplatz sei ein Händler namens

Krause gewesen , um Metall zu oerkaufen und Frau Förster hätte
ihn mit einem Zettel , auf dem die Adresse Krauses stand , und den

Löwinsohn bei sich hatte , weggeschickt , das Metall abzuholen . Krause
sei mit der Frau auf dem Lagerplatz allein geblieben . Das Haus -
mädchen Dobrunz war aber nicht erstickt , sondern hotte sich nach einer
Stunde wieder erholen können und war auf den Lagerplatz geeilt ,
wo sie ihre Dienstherrin in einer Blutlache tot auffand . Dadurch
fiel das ganze Lügengewebe Löwinsohns auseinander und er hat
dann auch dieTat eingestanden , will aber ohne Ueberlegung
im Affekt gehandelt haben . Di « Verteidigung Löwinfohns führt
R. - A. Dr . Lclewer .

_ _

Pflege und Ernährung de « Säugllngs . Am Donnerstag , den 3. Juli ,
beginnt im Aiigulte - Vikloria - HauS . Cyarlottenburg , Frankstr . ( Bahnhof
Westend ) , ein Kursus für Mütter und Mädchen , in dem alles das
praktisch und theoretisch gelehrt wird , waS eine Frau von der Pflege nno
Ernährung des Säuglings wissen muh . Der Kursus umsaht vier Doppel -
stunden , jeweils Donnerstags von 3— 5 Uhr . Die Einschreibegebühr von
5 M. ist im Bureau der Anstalt zu entrichten .

Reu « Nett . Da ? vorzügliche Programm der Varietövorstellungen aus
der Gartenbühne übt rege Anstehungskrast aus das Publikum aus , sind
doch die mannigfachen Darbietungen aus den verschiedenen Gebieten der
Kleinkunst einzig in ihrer Art .

Bezirksbilduugsausschuß . Karten für daS DeuischcOpernbauS ( gute Plätze )
für Sonnabend , den LI. Juni , „ Die Bobeme ' , Sonntag , den 22. d, M. , „ Tann -
Häuser " und Moniag , den 23, Juni , „ Fledermaus " sind zu haben im Bureau
des BezirkSbiidungSauSschusics , Lindenftr . 3, 2. Hos 2 Tr. , Zimmer 6.
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Genosse Stadtschulrat vr . coewensteia spricht am Freitag , den 20. Juni
abend » 7 Uhr . in Steglitz , Ringstr . 54/öS , Kemeindcschul « 1, über da » Thema :
„Freie oder tonsessionelle Schule " . Eltern und Erzieher , erscheint in Massen !

I
Das Rundfunkprogramm .

Donnerstag , den 19. Juni .
Tageselnlsilung . Vormittags 10 dir : Nachrichtendienst . Be¬

kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr ; Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr -
Nachrichtendienst , Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

S. 30 — 7 Uhr : Berliner Funkkapelle ( Unterhaltungsmusik ) .
7. 30 Uhr ; Sprachunterricht ( Englisch ) . 8 Uhr ; Vortrag des Herrn
Baurat Hammer , von der Berliner Feuerwehr : „ Die Berliner
Feuerwehr . 9 — 10 Uhr ; Konzert ( Berliner FunkkapeUe ) . 10. 15 bis
11. 00 Uhr : lanzmiuik .

berliner varietös .

vi « Scala bringt in diesem Monat ein auSgezeichneicS artistisches Pro -
gramm , daS fich wirklich aiS international bezeichnen läht . In erster Linie
wären zu erwähnen die tüns D u b S k h s . Parierreatrvbalen non cineni
Rang , wie wir ihn selten in Deutschland gesehen haben . Der deuliche
Gegenpart , die Brüder Kühn , können hier in einem Atem genannt
werden , ihr Balanceakt aus der Stange sieht in Wahrbcit turmboch über
ähnlichen ost gesehenen Produtiioncn . E t o n , „der Mann aus dem toten
Punkt " , der scheinbar ohne Nerven die waghalsigsten Balancckünste aus den
zerbrechlichsten Dingen ausübt , der virtuose Radakt der zwei D o r m v n d c S,
die Drahtseiltünstler Veras , sie alle präsentieren sich aiS Ariistcn von
Klasse . In einem Musikaiakt , dem man in der Vielgcslalligkeit der ver -
wendeten Instrumente und in der Ausmachung ohne weiteres anmerkt , dah
er aus Amerika stammt , verüben die sieden Elliot S a v o n a S eine ziem -
lich geräuichvolle und ungewohnte Musik . Das Tanzsextett Herbert Jack -
so n i zeigt englische Girls In immer neuen Variationen von Stcptänzcn .
Sonst ist der Tanzcloii diesmal die Primaballerina der Mailänder Scala
Annita Bronzi mit dem Ballctimeister Faraboni und seinem Sobn .
die in Phantasie - und Charaktertänzen nach der alten Schule viel Geschmack
und Talent entwickeln .

Wintergarten . Der Juni - Spielplan weist einige Attraktionen aus , die
die Spannung der Zuschauer bis zur Alemioflgkeit steigern , auderc wiedcr ,
die Ausdrücke der Bewunderung entlocken . Mit unübertroffener Piäzision
und Grazie arbeiten die Vier Waila stons mit ihren buntleuchicnden
Keulen , mit herausfordernder Dreistigteit balanziert die B r a d n a s aui
einer Leiter , die ihren einzigen Stützpunlt In den in die Höhe gehobenen
Fuhen ihre » Partners hat . WallastonS und BradnaS Kunst vereinig ! aber
in sich die Japanerfamilie Fuji . die fast noch mehr echtjapanische Rüde
und . AuSgeglichenheit an den Tag legen , als ihre europäischen Kon -
kurrenien . Eine Glanznummer von Kraft und verhaltener Komit produ -
ziert der R i t t e r m i t dem Knappen . Männlichtz Schönheit eine «
wundervoll ebenmäßigen Körper », verbunden mit äußerster Dewandheit ,
bezaubern die Zuschauer . Ter Ritler läßt 200 Pfund mit einer schier un -
glaubwürdigen Seibftverständlichleit aus seinen Nacken nicdersausen . Zum
Schluß gibt es ein wahrhafttgeS Drunter und Drüber . Da ? Tuich -
einander von Menschen und Tingen verursacht ein Durcheinander von
Ausrufen der Belvundening , des Lachen » und des Erschreckens unter dem
Publikum . Exzentriker und englische Tänzerinnen und Sängerin » « »
brachten da ? Uebliche .

21 Tote in Iserlohn .
Die Schuldfrage noch ungeklärl .

Nach einem Telegramm au » Dortmund hat sich die Zahl der
bei dem Straßenbahnunglück bei Iserlohn getöteten Per -
sonen auf 21 erhöht , da vier der Schwerverletzten versterben
sind . Der Schauplatz des Unglücks bietet ein grausiges Bild .
Verschiedene Tote waren so verstümmelt , daß ihre Persönlich -
keit nicht mehr festgestellt werden konnte . Die über -
aus große Zahl der Toten und Verletzten ist darauf zurückzuführen ,
daß sich das Unglück kurz nach 7 Uhr ereignete und der Wage » mit
Leuten , die von der Arbeit kamen , überfüllt war . Bei den Opfern
handelt es sich meistens um jung « Männer und Mädchen .

Di « Frag « der Schuld an dem Iserlohner Straßenbahnun -
glück ist noch völlig ungeklärt . Die westfälische Kleinbahn -
gesellschaft in Iserlohn ist gegenwärtiq noch mit der Feststellung der
Ursachen beschäftigt , die sich schwierig gestaltet , da der Führer des
verunglückten Wagens selbst sein Leben eingebüßt hat . All -
gemein wird angenomnien , daß die Führungsrolle des Hochspan -
nungsbügels auf der abschüssigen Strecke vom elektrischen Leitungs «
droht absprang , so daß es dem Wagenführer nicht gelang , die elck -
irische Bremse in Tätigkeit zu setzen . Von den Insassen des Wagens
— man spricht von 70 bis 80 Personen , meist weiblichen Angestell -
ten der Firmen Alsberg und Basse u. Ortmann — konnte sich ein
Knabe durch Absprung während der Fahrt retten . In die
Krankenhäuser von Letmathe , Hohenlimburg und Iserlohn sind noch
den jüngsten Feststellungen 4 3 Verletzte eingeliefert worden

Der R e i ch s p r ä s i d e n t hat an den Bürgermeister der Stadt
Iserlohn folgendes Telegramm gerichtet : „ Die Nachricht von dem
furchtbaren Straßenbahnunglück in Iserlohn erfüllt mich mit tiefer
Trauer . Ich bitte Sie , den Hinterbliebenen der bedaueriMverten
Opfer mein « herzlichste Teilnahme auszufprechen und den zahlreich «,



Verletzten meine aufrichtigen Wünsche für isj « boldige Wiederher¬
stellung " .

Stadtbaurat Adler .
der die Bohnen im Jndustrierevier und besonders die Iserlohner
Strecke genau kennt , macht zu dem Unglück folgende interessante
Mitteilungen : „ Es ist die Vermutung aufgetaucht , daß der Stratzen
bahn �cgen , der sich in Iserlohn auf der Talfahrt befand , dadurch
verunglückt ist , daß die Rolle , die den Strom von der Oberleitung
abnimmt und den Motoren zuführt , vom Draht abgesprungen ist
und daß dadurch ein Halten unmöglich geworden sei . Diese An -
ficht ist absolut unrichtig . Die Iserlohner Straßenbahnwagen , die
starke Steigungen zu überwinden haben , — das Unglück ereignete
sich auf einem zwei Kilometer langen Gefälle mit einer Steigung
von 35 Meter pro Mille — sind mit drei Bremsen ausgerüstet .
Zunächst befindet sich an jedem Motorwagen die Handbremse ,
die so stark ist , daß der Wagen mit ihr unbedingt zum Halten g«
bracht werden kann , dann aber ist auch eine elektrische
Bremse vorhanden , die sowohl auf die Räder , als auch auf die

Schienen wirkt und die als ein « ausgezeichnete Konstruktion ange .
sprachen werden kann . Die elektrische Bremse kann auf zwei
Wegen in Tätigkeit gesetzt werden . Der Fahrer vermag sie durch
den Strom in Aktion zu setzen , der von der Oberleitung abgenom
men wird und dieser Vorgang ist auf gerader Strecke der gewöhn
liche . Da aber mit der Möglichkeit zu rechnen ist , daß einmal der

Oberleimngsstrom oersagt , z. B. die Stange mit der Roll « vom

Leitungsdraht abspringt , ist eine zweite Sicherung getroffen . Bei
der Talfahrt oder beim Leerlauf des Wagens , d. h. wenn die

Stromzufuhr ausgeschaltet ist , wirken die Motoren des Straßen -
bahnwagens im entgegengesetzten Sinne , nämlich als Generatoren ,
die selbst Strom erzeugen , und dieser Strom setzt die elektrischen
Bremsen in Tätigkeit . Wäre also wirklich die Rolle vom Draht
abgesprungen , so hätte dies für die Bremsung des Wagens nichts
ausgemacht , da auf dem zweiten eben geschilderten Weg « die Brem -

fung funktionieren muhte . Die Schuld an dem Unglück ist höchst -
wahrscheinlich dem Führer des Wagens beizumessen , der auf

der stark abschüssigen Strecke aus irgendeinem Grunde den Wagen
bremslos oder mit schwacher Bremsung hinabrollen ließ . Das

Kleinbahngesetz sieht ausdrücklich vor , daß bei starken Steigungen
während der Talfahrt nur dieselbe Geschwindigkeit erzielt werden

darf , wie bei der Bergfahrt . Bei dieser Gelegenheit ist auch die alte

Streitfrag «, ob Rolle oder Bügel im Straßenbahnverkehr wirk «

samer oder sicherer seien , wieder aufgerollt worden . Hierzu sei be-

merkt , daß die amerikanischen Straßenbahnwagen , die Geschwindig -
ketten bis zu 80 Stundenkilometer erreichen , ausnahmslos mit

Rollen arbeiten , und die wissenschaftlichen Untersuchungen , die in
Berlin angestellt sind , haben zweifelsfrei ergeben , daß die Rolle

genau so betriebssicher wie der Bügel ist , daß aus ökonomischen
Gründen die Rolle , was bessere Stromabnahme� und Schonung des

Leitungsnetzes anbetrifft , sogar vorzuziehen ist . "

Schweres �ährungliick auf der Isar .

Bei einer Ueberfahrt über die Isar bei Unterföhring
versank plötzlich die den Verkehr vermittelnde Fähr « , in der sich
IS Arbeiter befanden . Rur fünf gelang es sich zu retten ,
die übrigen elf ertranken .

Schon wieder ein Eisenbahnunglück . Der gestern vormittag
10 Uhr den Bahnhof Barmen - Rittershaüsen passierende
Eilzug von Essen nach Elberfeld stieß auf der 25 Meter hohen
Brücke in der Hügelstraß « auf einen R a n g i e r z u g , der aus
Lokomotive und Packwagen bestand . Di « Lokomotiven sind schwer
beschÄdigt und wurden aus den Gleisen geworfen . Beide Pack-
wagen entgleisten . Verletzt wurden drei Personen schwer .
acht leicht . Die Verunglückten haben zumeist Beinoerletzungen er -

litten und wurden in die Krankenanstalten gebracht . Der Material -

schaden ist bedeutend . Die Schuld an dem Zusammenstoß ist noch

nicht geklärt . Die Eisenbahnoerwaltunq nimmt an , daß der ebenfalle
schwer verletzte Lokomotivführer des Rangierzuges einen Rangier -
befehl falsch oerstanden hat , dessen Ausführung den Zusammenstoß
herbeiführte . Die Untersuchung ist im Gange .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
SezirksvorftanS .

Sonnabend , den Zl . ZunI , abends 6 Uhr : Sitzung im Zugend -

heim , Llndenstr . 3. _

« ch t » » g . Abteilung , mittrroertrrtcrl »»I >»er »tag . den
l ». Znni , 8 Übt , Bctfarntnlunq in der Juristischen Sprechstunde , Linden -
strafte 3. Senossc Dzieql spricht über : „Unsere g- rderungrn und die
Partri . ' All - Abteilnnqen müssen »ertrcte » sein .

g«. itralarb «it »au»schuft der soz. Elternbeiräte Berlin »! Heute . Donnerstag , den
lS. d. M. . abends K Uhr. im stonfcrenzsaal der Vorro- irtsrcdaltion , Linden -
straft « 3, 4. Hof 4 Tr. , rmchtifle Besprechung und Ausgab « der Stinnn -
!>«ttcl und Wohlplatat « sowie der restlichen sslugblittter für die Eltern -
beiratswahlen . Ied «r Kreis inuft vertreten sein . Besonders die Kreis « 3,
lll , die ihr Alateriol bisher noch nicht adaeholt haben .

t Kreis Mitte . Die Stimmzettel für die Elternbeiratswahlcn abholen bei
Spiegel . Ackerstr . 1.

tt . Krei » Schöneberg . Heute . Donnerstag . Hi Uhr, in der Sohcnzollcrnlchul «,
Belziger Str . 48/52, öffentlich « altern Versammlung . Bortrag des Genossen
Dr. Lohmann .

2«. Krei « RelniSentors . Arbeiterwohlkahrtl Heute , Donnerstag . 7 % Uhr. tat
Siftungsfaal des Rothauses Reinickendorf - Öst , Hauptstrofte , 3. Abend . Bor -
trag Uber: „Sexuelle Aufklärung der Jugend . " Ref. : Dr. Schreiber .

1. Krei , Mitte , ssrcitag , den 20. Juni . 7sb Uhr, wichtige Siftung de » er-
»eiterten Kreisvorstandes chei Spiegel , Ackerstr. I.

2. Kreis Tiergarten . Freitag , den 20. Juni , Siftung der Geschäftsleitung und
der l. Abteilungsfllhrer bei Krüger . Putlih/tr . 10.

3. Kreis Wcdding . Freitag , den 20. Juni , öffentlich « Elternversammlung um
7>H Uhr in der Aula txr S5. und 77. Gemeindeschule . Schulstr . 99AI00.
Thema : „ Gegen die Zerstörung der Volksschule — für den Schulaufbau . "

4. Kreis Prenzlauer Berg . Arbciterwohlsahrt , Kiilderschuftkommisston ! Frei -
tag , den 20. Juni . 5 % Uhr, am Wilhelmsplatz in Charlottenburg Treff -
puukt zur Besichtigung der sozialhugienischen Ausstellung im Rathaus .
Die Genossen , die Interesse daran Kabc», werde » gebeten , pünktlich zu
erscheine ». — Die für Freitag , den 20. Juni , angesetzte Elternversamm -
lung in der Schulaula Greifrnhagcner Str . 58 findet anläftlich der Ar¬
beitersportwoche nicht statt .

8. Krei » Arenzberg . 47. Abt . Achtung . Eltern ! Donnerstag , den 19. Juni ,
abends 7 Uhr. öffentliche Eltcrnversammlung der 20. , 48. , 78. , 80. . 87. ,
193. und 195. Scmcindeschulc in der Aula . Waldrmarstr . 77. Ref. : Lehrer
Schröter . — 41. Abt . Freitag , den 20. Juni , abends 7 Uhr, öffentliche
Eltern Versammlung der 133. , 149. . 101. und 91. Eemeindcschulc in der
Aula . Gneisenaustr . 7. Ref. : Ociovins Müller . 42. Abt . Freitag , den
20. Juni , abends V/- Uhr. öffentliche Eltcrnversammlung der 28. . 217. ,
80. und 236. Grmei- cheschule in der Aula , Wilmsstr . 10. Ref. : Rektor
Kreuziget . Thema in allen Versammlungen : „ Di « Bedeutung der
Elternbeirotswahlen für die Kinder . "

7. Krei » Charlottenburg . 52. und 53. Abt . Freitag , den 20. Juni , TAH Uhr,
Schulaula Wiebestr . K/58, Eingang Neues Ufer , öffentlich « Elternver -
fammlung für die Eltern der 5. , 8. . 29. und 30. sowie 85. Gcmeindeschule .
Thema : „Schulaufbou . " — 58. Abt . TA Uhr Schulaula Ioachimsthaler
Strafte 31/82 für die Eltern der 7. und 8. Gemeindeschule . Ref. : Genosse
Lehrer Roack. — Die für heute , Donnerstag , angesetzte öffentlich « Eltern -
Versammlung fällt aus .

ll . Krei » Schöneberg . Freitag , den 20. Juni . TA Uhr. öffentliche Sltermier -
sammlung in der Aula des Helmholtz - Gqmnastums . Rubensstrafte . Thema :
1. . . Di« kommend « Schulreform . " Ref. : Gen. Dr. Lohmann . 2. „ Sind wir
religionsfeindlich ?" Ref. : Gen. Theek. Pfarrer o. D.

9. Kreis Wilmersdorf . Heute abend 8 Uhr wichtige Besprechung samtlicher
Abteilungsleiter und der Soalschutzobleute bei Pieper . Wilmersdorf , Hol-
steinische Strafte . Die Abteilungen müssen unbedingt vertreten sein !

heule . Donnerstag , den 19 . Juni :

22. Abt . Bezirkssghrer und Hauskassscrcr müssen bi » zum 23. Juni abge -
rechnet habe ». ,

47. Abt. 7 Uhr Elternversammlunck in der Schulaula Waldemarstr . 77. Gen.
Lehrer Schröter spricht über : „Die Bedeutung der Elternbelratswahlen . "

43. Abt . m Uhr Funktionärkonferenz mit den Elternbeiräten und Kandidaten
bei Riespodziann , Brandenburgftr . 54.

58. Abt. Charlottenburg . 2. Gruppe von 8 —7 Uhr Flugblätter abholen beim
Genossen Krüger , Wintscheidür . 28.

94. Abt. Heute abend TA Uhr bei Günter , Schillern ? mnenate 11, Frauenlese -
abend . Bortrag und Neuwahl .

132. Abt . Blankenburg . 8 Uhr bei Klug. Dorfftrafte . öffentliche Elternversamm -
lung . Vortrag des Genossen Hennick « über : „Die Bedeutung der Eltern -
bcieatswahlen . " ~

98. , 97. und 98. Abt. Reukilln . Elternbeirats » ohlen der 5. und 8. Gemeinde -
fchule lweltliche Schulen ) . TA Uhr, Zeichen saal der Schule Mariendorfer
Weg 70, BSPD . - Versammlung . Freunde der weltlichen Schule sind «in -
geladen .

Iungsozialisten und ältere SAZ. Friedrichshain . 8 Uhr Jugendheim Tilüter
Strafte 4/5. , Vortrag des Genossen Dr. Kurt Bloch über : „ Die Eilt -
wicklungsgcschichte des Staates . "

Zungsozialtften . Gruppe Nordosten . Bortrag de« Genossen Dr. Max Sodann
über „Rassenfrage und völkische Bewegung " am Donnerstag abend !b8 Uhr
Danziger Str . 23, Jugendheim .

Lllorgen . Freilag . den 20 . Juni :

1 Abt. 7 Uhr 1. Gemeindrschule Koppenplatz Slternversanrinlung . Bortrag
des Den. Lehrer Mäcke über : „Die Bedeutung der Elternbeiratswahlen . "

3. Abt. 7V4 Uhr Sitzung der Bezirksführer . Betriebsvertreuensleute sowie
sämtlicher Funktionäre im Lokal Krüger , Engelufer 23.

5. Abt . VA Uhr bei Scheithauer . Gormannstr . 29, Mitglieberverfanimlung .
Vortrag de , Genossen Wuschick über : „Die Elternbeiratswahl . "

14. , 15. und 18. Abt. Ti Uhr öffentliche Wählerversammlung der weltlichen
Schule , Vutbuser Str . 3, Turnhalle .

33. Abt. TA Uhr treffen sich sämtlich « Elternbeiratskandidaten der Schulen
220. 255, 227. 281 und Stralau in der Schule Hohenlohestr . 10, Konferenz .
zimmer . Die Obleute laden ein .

43. Abt. TA Uhr bei Reim , Urbanstr . 29, öffentlich « Frouenverfammluna .
Bortrag der Genossin Etadtv . Ricdger : „ Die Bedeutung der Slternbetrots -
wählen für die Frauen . "

48. Abt. 7 Uhr bei Eichholz . Cuvrpltr . 23. wichtig « Sitzung der Funktionäre ,
Heiser und Elternbeiräte sowie Kandidaten .

47. Abt. TA Uhr Konferenz oller Funktionäre . Elternbeiräte und Kandidaten
bei Eiedentovf , Muskauer Str . 35.

87. Abt. Marienfeld «. 8 Uhr Versammlung zu den Elternbeiratswahlen bei
Haseloff , Berliner Str . 1114. Alle freidenkenden Eltern sind einzuladen .

91. Abt. Neukölln . TA Uhr öffentliche Eltcrnversammlung im Karlsgarten .
Ref. : Genosse Dr. Karsen .

102. Abt . »aumschulenweg . Der Arbeitermännerchor Oberspree " degeht am
Sonntag sein Waldfest . Die Barteigenossen beteiligen sich geschlossen an
der Veranstaltung und nehmen am Zug durch den Ort teil . Abmarsch
vom Bahnhof um 2 Uhr. Trotzdem wird erwartet , daft zur Elternbeirats -
wähl am selben Tag « alle Genossinnen und Genosse » Wahlhilfe leisten . —
Freitag , den 29. d. M. . 8) 4 Uhr, wichtige Flugblattvcrbreiwng vom Lofal
Haft, Baumschulenstr . 72, aus .

124. Abt . Rahlsdorf . 8 Uhr Restaurant Anders , Bahnhofstrafte , öffentlich «
Elternversammlung . Thema : „ Die Bedeutung der Elternbeiratswahlen . "

Iungsozialisten . Gruppe Norden . TA Uhr Ledigenheim , Ortstr . 10. Bortrag
des Genossen Mennicke über : „Die völkische Bewegung . "

Iungsozialisten Schöneberg . Freitag abend Feurigstraft « Fortsetzung : „Sach .
verständigenguwchten .

�ugenüveranstaltungen .

Achtung , Iugendgenosse » und - genossinnen ! Wir weisen darauf
e~ hin , daft unser Landheim am Ouenzsee für den Ferienaufenthalt zur
U Verfügung steht . Anmeldungen sind an das Iugendfekretariat zu richten .

Die Ordner zur Sonnenwende müssen von verschiedenen Abteilungen noch
abgegeben werden .

Heute , Donnerstag , den 19 . Juni . 7 Vi Uhr :
Gesundbrunnen 1: Schule , Gotcnburger Str . 2. Heiterer Abend : „ Aus

Kleinstadt und Dorf . " — Neukölln l : Jugendheim , Münchener Str . 53. Bortrag :
„Rechtes Wandern . " — Reukälln V: Jugendheim , Schierkestr . 44, „ Junge uiid
Mädel in der Bewegung und Gesellschaft . " — Norden : Schule , Putbuser Str . 3.
Vortrag : „ Aus dem Leben eines Arbeiterkindes . " — Schönhauser Vorstadt :
Schule , ßbsenür . 17, Bortrag : „ Der deutsche Bauernkrieg . " — Spandau :
Jugendheim , Ncucndorser Str . 37. Bortrag : „Gymnastik . " — Zehlendorf : Süd -
schule, Auguskstrafte , Bortrag : „Die französische Arbeiterbewegung . "

Werbebezirk Krenzber ».
Jugendheim . Lindenstrafte 3.

Werbebezirksmitgliederversammlung im

1 Sterbetafel der Groß - öerliner partel - Grganlfation

43. Abt . Am 18. verstarb Genosse Paul Bürger , Boeekhstr . 47/48. Ein -
äscherung Freitag , den 20. d. M. . abend » 6H Uhr, Krematorium Ba um¬
schule Itwrg . _

Wetter für Berlin und Umgegend : Trocken und ziemlich Heller be!

schwachen südöstlichen Winden . Temperaturen nicht wesentlich geändert . '

Jfir Deutschland . In Ost - und Nordwestdeutschland stärker bewölkt ,
sonst ziemlich heiter , überall trocken .

Vorträge , Vereine unü Versammlungen .
Zunglehrer - Zugendgrnppen des Bunde » entschiedener Schulreformer . Im

Haeckel - Saal Beetboven - Str . 3, Eingang Strafte in den Zelten , am Freitag ,
den 20. Juni , ?>/ , Uhr : Freier Ausspracheabend sür Eltern :
Die Stellung der Frau im 20. Jahrhundert . Referent : Rud . Te ft m ann .

Männerchor . Prenzlauer Berg " . Die UebungSstunden finden vom
Freitag , den 20. d. M. , ab an jedem Freitag , abends 8 Uhr , im Schulheift -
auSschank , Kastanienallee 23, statt . Neue Mitglieder jederzeit willkommen .

Arbeltsgemeinschaft der Sinderfreunde Groß - Berlin . Die Gruppen ,
welche sich an der Kindersonnenwende des T. - V. . Die Naturfreunde " in
. Meiftners L>os" beteiligen , haben bei Ankunft die genaue Teilnehmerzahl ,
getrennt nach Bub und Mädel , und die Heiserzahl im Hllttenwartzimmer
anzugeben . Decken sind mitzubringen . Abfahrtzeilen ab Stett . Bhj . 3. 25,
130 , 5. 00. 6. 00, 6. 30 Ubr , ab Gesundbrunnen 6 Minuten später .

Reichsbanner Tchwarz - Rot - Gold , 18. Kreil . Arn Donnerstag , abends TA Uhr.
Mitgliederverfammluaq im Jugendheim Köpenick , Grünauer
Strafte 5. Gäste willkommen .

Reichsbanner „Schwarz - Rot - Gold " , Kmnerodsthaft Ober- , Riede rfchöncweide .
Johannisthal . Mitgliederversammlung am Freitag , den 20. Juni , im Lokal
Schöps , Grllnauer Str . 8 in Niederschöneweide . Vortrag des Genossen Lempert :
„Republik in Rot . "

Landsmannschaft der Schle - wig- Holsteiner zu Berlin . ( Gegründet 25. Mär »
1892. ) Donnerstag , 19. Juni , abends 8 Uhr. im Vereinslokal , Nestau -
rant Esser , Köpenicker Str . 70», geschäftlich « Sitzung . Aufnahme
neuer Mitglieder . — Sonntag . 2 2. Juni , Familt « » - Sommer -
Partie mit Musik noch Storkow in der Mark . Absohrt früh
7 Uhr 20 Mi» , mit der Eisenbahn vom Eörlitzer Bahnhof . Teilnehmerkarten
a 2 M. sind in obiger Sitzung zu haben . Landslcute sowie Gäste sehr will -
komineu .

Berliner Wanber - Club (gegr. 1912) . Sonnabend , 21. Juni , Treffpunkt nach-
mittags 1. 80 Uhr Görsitzcr Bahnhof , Wartesaal 3. Klasse. Spveewaldfahrt . An¬
meldungen bis Freitag . 20. Juni , in der Geschäftsstelle , Chrlottenburg . Siemens -
dämm 4.

Soz. Männerchor Friedrichshain . Die Sänger treffen sich Freitag abend
7 Ubr an der Ecke Revaler und Warschauer Straft «.

«rbeitigemeinschaft d«r Kindersreunde Groft - Berlin . Unser « geitun « für
die Sonnwendfeier ist obzubolen am Freitag von 8 —8 Uhr in der Gr-
schästsstelle Lindenstr . 8, 2. Hof. 3 Treppen .

Reukälln . Arb«It »gemcinschost der Kinderfreund «. Treffpunkte : Sonnen -
wendfeier in Meiftnershof . Sonnabend , d«n 21. Juni , nachmittags ) b8 Uhr :
1. Bahnhof Neukölln . 2. Bahnhof Kaiser - Friedrich - Strofte . Erwachsene können
sich anschlieften . _

Arbeitersport .
Reichsarbeiter - Sporttag .

Sämtlich « Eintrittskarten müssen am Sonnabend , den 21. Juni ,
nachmittags von 3 bis 8 Uhr , in der Fichtegeschäftsstell «, Köpenicker
Straße 198 , beim Sportgen . Oehlschläger , abgerechnet werden .
Ebenfalls die schon ausgegebenen Festschriften , All « nichtverkausten
Karten und Festschristen müssen dort zurückgebracht werden . Bis
dahin nicht Zurückgebracht « ? gilt als verkauft . Arbeitslose Sport -
gnossen am Sonnabend noch melden zum Vertrieb der Festschrift
im Stadion .

_
Arbeiter - Radfahrer - Bund . Solidarität " , Ortiarnpp « Berlin . Sonntag .

den 22. Juni : Auf zum Reichsarbertersporttag ( Rast ) i m
Stadion , Grunewald . Sammelstart für alle pünktlich VA Uhr Tier -
«arten , Grofter Stern . Kleidung wie Pom Gausportausschuft : nur «inen
Blumcnstrauft am Lenker . Abteilungs - und Ortogruppenbanner mitbringen .
Start der Berliner Auteilungen 12Ä Uhr : 1. Abt. : BUIowstr . 55. 2. Abt. :
Dieffenbachstr . 36. 3. Abt. ! Lausitz er Platz . 4. Abt. ! Weberwiese . 8. Abt. :
Landsberger Platz . 8. Abt. : Kopenhagcner Str . 28. 7. Abt. : Coloniestr . 147.
8. Abt. : Waldstr . 8. 9. Abt. : Lchulstrafte . 10. Abt. : Eomeniusplotz . 11. Abt. :
Ungarn . . Ecke Edinburger Strafte . 12. Abt. , Rotorfahrer : Lausitz «! Platz .
Iugend - Abteilung : Alexanderplatz . Ortsgruppe Neukölln : 12 Uhr Hertzberg .
platz. Ortsgruppe Lichtenberg : 12 Uhr Jnnastr . 10. Gruppe Pankow : 13 Uhr
Mllhlenstr . 12. Ortsgruppe Tegel : 112 Uhr Cchlieperstr . 64. Ortsgruppe
Rrtnickendors : Start 12 Uhr. Ortsgruppe Weiftensee : 12 Uhr. Ortsgruppe
Britz : 12 Uhr Chausseestr . 84, Kanal . Ortsgruppe Eharlotteiiburg : 1 Uhr Eal -
vanistrafte 13. Parteigenossen sind a » den Ausfahrte » willkommen . Achtung ,
Fahrwarte ! Donnerstag , den 19. Juni , abends 7 !">r . Runaestr . 17. wichtige
Besprechurrg betreffs Rcichsarbeitersporttog . Der <2, fahrwart .

Neuköllner Fuftball - Cliri „Beroltna " sucht für seine 1. Mannschaft zum
Sonnabend , den 21. Juni , etilen Gegner auf eigenem Platz . Spielantang
8. 45 Uhr abends . Mellungen telrphonisch Neukölln 811 .

Tempelhos , 13. Bezirk . Am Sonnabend , den 21. Juni , findet auf dem
Fichteplatz . Mariendorf . 7>4 Uhr , die Kartcllsitzung des 13. Bczirkskartell » statt .
Wegen des beporstehcnden Bezirkskartellfestes muft jeder Berein unbedingt
vertreten fein . Ausgabe de » Materials usw. Der Kartllvorftand .

Während anseeer bringen wir

außergewöhnlich billigen preisen
Damen - Hemden i�s
ans festen Stoffen , gut verarbeitet

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I

Damen - Nachthemd * # 90
halsfrei , aus legten Stoffen , mit schöner Stickerei reich garniert MM

Prinzessröcke A90
moderne Jamperfom

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .

. . .. . . . . . . . . .

Verkauf soweit Vorrat Msngenabgabe vorbehalten

iKinder - Taschentücher K
weiM, mit bunter Kordelkante

. . . . . . . . . .

I/2 Pf.

IKInder-Taschentücherfi| |
bnnt bedruokt , Ternchleden « Farben . . . . .' / «j pr

(Damen-TaschentiicherßS

l Damen - Taschentücher | 40

Mädchen - Hemden
guter , test Stoff , mit Hohls. , Langetton , Unge 40 cm so
Mädchen - Beinkleider 1
Knleform , mit schöner Stickerei . . . . . . . .Lange 30 cm I

Weitere =
Grösse ~

rpf . ff- 10 PL |

| 25weltere 11 Grösse |
+ 10 Pf.
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lommer- tlorimröcke s . - 575 850 . 98#

lHerren - Taschentücher
weis », mit bunter , gewebter Kante

. . . . . . . . . . .

' /k DtZ

440

1
Herren - Taschentücher | 50
weiss Linon , mit Rlpskante

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vs DtZ . WW

I Herren - Taschentücher f
weieeLinon , kr&ft . Qnaliiit . bant gewebte Kante ' /j DtZ . Ja

(Seidene Taschentücher f
b&ndgedrackt . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I/2 DtZ * 4a

95

MakotucMIO
für elegante leib - i
Wäsche

............

Meter B

j�nermann
LeipzUir Str.

Alsumlerpliili
frankinrlei

Alles

LeiptUerttr .

Alsiudcnilati
frankfnrler

Alles

Damen
Halbschuh
aus weissem Leinen , unsortierte
Grössen

. . . . . . .. . . . . . . . .
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Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden !

Durch Rcsdlkflon dihtlcrtc Prdssenhunsl
Sportanzug

2 teilig mit langer oder Breecheshoae in
graugemuat . Cheviot oder modfatb . Rippstoff M.

Sportanzug Kon « » . . . . m.

Touristenanzug
4 teiliger Sportanzug

und grünlichen Stoffen. Garbardineartiges Gewebe . . . . M.
DoieoonwIinA gemustert imit. Hansgespinst , in lebhaft.
neibeanzugo , modernen Farben, flott verarbeitet , von M.

PromenadenanzUge Ä « . *
Gabardineanzug m.
Reiseulster

. . . . . . . . . . .

Reiseulster , m.

Herren - Gummimäntel , m« - » - . Pub««, von «.

Gabardinemäntel , . «- d- p° n«- . m.

TennisanzUge . rciDWOll' ?m' - wtißCT
in eleganter AosHIhnnig , M,

Tonnichneon weißem, gestreiften und grauen Cheviot,lennisnosen je nach Qualität u. Slofiart M. 2150, 21, " "
ii . —, im

1930

33 « )

40 ° °

81 00

29 ~

740t

89 ~

3130

42 ° °

16 «
62 ~

7200

1750

, von M.

. . M.

Lodenmäntel wetlerteatem Strichlodca . . . .
Herrenhosen in geadimidtvollen streiten muatern

Herrenhosen m

Ruder - , Seglerhosen

{für
Herren , aua imprägnierten Stoffen in

vereinzelten Größen

. . . . . . . .

von M.

für Damen , imprlg , feache Sportlaaaon M.
Khaki Anzüge sporno, »

. . . . . . . . . . . . .

« , « .

SchÜfanZUg f, Sponfonn mit Knteho « ,,,,,, , M.

Bastartige Anzüge Zteilig , wr I?el«e nnd Strand, von hC
Knaben - V/ascbanzüge ,

Art Oröße 0 . . . . . . . .15. —. 12. —. 10. —, 8. —

Knaben - Stoffanzüge S « . m.

JUnglingsanzüge �eT�rÄ ' ? ; . . . . « .

20o. ur
530

159 °

590

7QOan
II00

12 ~

18 ' «

33 *

5 «

14 *

2630

WaidiiBppeii. WaidiboteD o. Uileriartetu - r " M • h
nidihalt lastsU fotii m Ugw

Herren - Lederjoppe i�ner0�| Sir� vlr�T ' T 75 ° °

Herren - Lederjoppe „ o « ,
gurt für Anlo und Motorrad

. . . . . . . .

�3 « .

Leder - Sportmantel Äer��MeXt " ; 1
Sportform auf Plaidfulter gearbeitet ,

Oer Taratad aaeh utarlun arfnlft in der
ftalkenfolg * der • togehenden laftrlge gegea
Varaanahlang dar Ntriga zazigl . 1 . —M. Nr

Parte and Terpaahnng
• • • • • • • • • • • • •• • ■. o •»»• • • • • • • «• • • • • •

2ii Chausseestraße 29 - 30

M

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. „ 190co

Leder - Fahr - oder Äutomäntel
oao *Plaidfotter verarbeitet , elegante Ausfüh ung . . . . . .. # # M.

i Chromleder . *
11 ( 100

r Sportmodelk , , M.

flotte Sportform 4 » 4 M. SS ®®

Lederweste mit Lederärmeln . m. 75 « °

Damen - Lederjacke ri " Än « SÄ '
' '

Braune Leder - Breeches

ChauffeuranzUge XÄrz�Ä Dnd " �105 ° °
Chauffeurmantel pT . � ™ m. 105 ««
ChauffeuranzUge | SÄ . nndston «. «5. - , 50 ° °

Chauffeuranzüge �105 ° °

lieneD- ond DaniED -lederkappen. ADto-FaiirbandidiDbe "
AosvaU

Baer Soßn A ,

6 .

OfW
Kleiäenrsrk«

Torleliiiatte Piaanniertiunnit
na tratklassige moderrenn Stoffen unter Leite eg »

srprobter Meister •
Lieferant für behördlich zugelassene S

Dreechken • Chauffeur - Anzüge und - Mantel! •
•« ••• •• ••• •*■. • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • *

Konunen Sie sofort /
Wir verkajjfen zu .

wahnwMzig biUioen . Preisen
Damen - HaJbschuJx
tdrt Ch &or cIqq neue Torm ,

Herren HaJbschjuh .
Ja . BoxcoJf Bestes F < xbrükat

Herren - Stiefel
br &Jz u spitze form . Pruna . R Box

besonders bküjg

( tindLer - Stiefel
vrvJe praktForm . CrstklJkisführg

fOnaßr - SpangenschjuLh .
bes . kräftig goarbedet mit fiiderfuttEr

IS /2t , 3 . 2S Z3/Z4

gS�tSIa ItSddmSirümpfe M .

Joach ims tho lersfr 6 Turmstr . 56 Koni gsb ergers tr . <3
Wilmersdorferstr57 ßelle - AII/ancesrr lO ' t Frankfurter Allee96

91 ( Hof ) And reo ss tr J < 3/J9 önjnnensir . E. Veteranenstr .

O

G



Nr . 284 ❖ 4 ? . Jahrgang 2 . Seilage öes vorwärts Voatterstag , 1H . Juni m4

Stillegungen in öen Rohftoffinöustrien
Di « kartellierten Nohstoffindustrien Deutschtands treffen fast

durchweg Vorbereitungen zu Stillegungen oder Einschrün -
klingen ihrer Betriebe . Die Gründe dafür find bei den einzelnen
Industriezweigen verschieden . Wenn z. B. heute die Kali -
i n d u st r i e einen nicht unerheblichen Teil ihrer Schächte stillegt .
so ist das nichts anderes als die natürliche Folgewirkung auf
die übertriebene Spekulation und Gründertätigkeit in

diesem Gewerbezweige vor dem Kriege . Es sind damals viele u n -

rentable Schächte niedergebracht worden , nur um eine Absatz -
beteiligung im Kalisyndikat zu erwerben , das , solange das Elsaß
deutsch war , eine Monopolstellung auf dem Weltmarkt « «in -

nahm und infolgedessen sein « Preise beliebig erhöhen konnte . Die

deutsche Kaliindustrie war daher schon vor dem Kriege reif für eine

Konzentration ihrer Betriebe auf die bestarbeitenden Werke , konnte

sich aber dieser Notwendigkeit lang « Zeit hindurch entziehen und geht
erst jetzt zu der Bereinigung ihrer Produktion von den sie unnötig
belastenden und die Förderung nicht vermehrenden unwirtschaftlichen
Werken über . Sowohl die geschwächt « Kaufkraft der Landwirtschaft ,
die früher noch die Kalipreise in die Höhe zu treiben sich nicht scheute ,
wie auch die Konkurrenz der elsässischen Kalibergwerke im Ausland

zwingen zu einer Produktionspolitik , deren Endziel ein Preisabbau
sein muß .

Der Braunkohlenbergbau geaen den Preisabbau .
Aber auch andere Industriegruppen melden sich jetzt

mit der Ankündigung von Betriebsstillegungen . Wie erinnerlich , hat
das Reichswirtschaft ' sministerium kürzlich die Preise im mittel -
deutschen Braunkohlenbergbau zwangswes « um 10 Proz .
herabgesetzt , nachdem andere Braunkohlenreviere bereits unter
den amtlichen Höchstpreisen verkauften und nachdem «in « behördliche
Nachprüfung der Selbstkosten ergeben hatte , daß die bisherigen Preise
zu hoch waren . Prompt erwidert darauf das mitteldeutsche Braun -
kohlensyndikat mit einem einstimmigen Protest ihres Aufsichtsrntes
beim Reichskabinett unter Hinweis darauf , daß «ine Reih « von
Werten bei den ermäßigten Preisen nicht bestehen kann ohne Still -

legung einer Anzabl von Betrieben und ohne Ermäßigung der
Löhne bei den übrigen Werken . Mit der Drohung der ollgemeinen
Lohnherabsetzung will man offenbar die Stimmung der im Braun -

kohlenbergbau beschäftigten Arbeiter dahin beeinflussen , daß auch
sie für ein « künstliche Hochhaltung der Preise sich einsetzen .

Für den Braunkohlenbergbau gilt bis zu einem gewissen Grade

ähnliches , was von dem Kalisyndikat gesagt werden mußte . Der

Kohlenmangel in der Kriegs - und Nachkriegszeit hat für den Braun -

kohlenbergbau eine außerordentliche g ünstig « Konjunktur ge-
schaffen , die es ermöglichte , die Preis « unangemessen zu erhöhen und
eine große Zahl von Schächten rentabel zu machen , die unter nor -
malm Verhältnissen wegen des geringen Heizwertes der Kohle keinen

Absatz fanden . Daher kommt es , daß der Braunkohlenbergbau seine
Förderung weit über den Vorkriegsstand steigern konnte . Er hat
aber seine Preise auch dann nicht abgebaut , als die

Voraussetzungen der günstigeren Konjunktur nicht mehr
gegeben waren . So will man auch jetzt unter Berufung auf die

unwirtschaftlich arbeitenden Werke eine Preisermäßigung umgehen .
Di « künstliche Hochhaltung der Preise für Kohlen ist aber unvereinbar
mit der Forderung� die deutschen verarbeitenden In -
dustrien , deren Produktion für «in Volk mit hochwertiger Ar -
beitskraft der größten Förderung bedarf , konkurrenzfähig mit der

ausländischen Industrie zu erhalten . Infolgedessen muß der Abbau
der Braunkohlenpreise im Interesse der gesamten Volkswirt -

f ch a f t erfolgen . Wert « , die dadurch unrentabel werden , sind damit

noch nicht der Stillegung preisgegeben , wenn es gelingt , die Förder -
anlagen mit der industriellen Verarbeitung in Ver -

bindung zu bringen , so daß sich der kostspielige Transport der

Braunkohl « zum Platz der Verarbeitung erübrigt . Man hat bereits
aus der Braunkohle «ine chemische Industrie entstehen lassen , man hat
sie an Ort und Stelle zu elektrischem Strom verarbeitet und diesen
dann auf weite Entfernungen hin mit Hochspannungsanlagen fort -
geleitet . Man hat ferner die Braunkohle einem Vcredlungsprozeß
unterworfen , durch den ihr der hohe Wassergehalt entzogen wird .
so daß sich der Transport wesentlich verbilligt . Alle diese pro -
duktionspolitischen Maßnahmen werden jetzt in
erhöhtem Umfange durchgeführt werden miissen,�
wenn es gelingen soll , den Braunkohlenbergbau zu erhalten . Gänzlich
werden sich dabei Stillegungen nicht oermeidm lassen , wo es sich um
durchaus unwirtschaftliche oder erschöpfte Lager liandelt . Aber man
darf sich keiner Illusion darüber hingeben , daß etwa die dem oolks -
wirtschaftlichen Bedürfnis widersprechend « künstliche Ueberhöhung der

Preise auch nur auf längere Zeit den Braunkohlenbergbau leistungs -
fähig erhalten kann .

Die Krise im Ruhrbergbau .
In einer ähnlichen Lage wie der Braunkohlenbergbau besinden

sich einige Steinkohlenzechen des rheinisch - westfälischen Ge -
biets . Auch sie konnten ihre Existenzfähigkeit nur so lange aufrecht
erhalten , als sich die übrige deutsche Industrie dem Preisdiktat der
Rohstofferzeuger gern beugte , weil die Inflation ihnen einen imer -
hörten Vorsprung gegenüber den verbrauchenden Industrien
und gegenüber der Konkurrenz des Auslandes gab . Auch hier werden
Stillegungen nicht zu oermeiden fein , wenn es nicht gelingt , die Ver -
arbeitung der Kohle an ihrem Fundort zu fördern .

Die Lage der ohnehin unwirtschaftlich arbeitenden Betrieb « des
Ruhrbergbaues wird noch verschürft durch das Hereinbrechen ein «r
schweren allgemein « ! , Absatzkris « , deren Ursachen neben
d«r wenig günstigen Position der Ruhrkohl « auf den auslälidisch «n
Märkten in erster Linie auf den durch das Darni « derliegen
der deutschen Industrie bewirkten außerordentlich stark
zurückgegangenen deutschen Brennstoffkonsum zurück -
zuführen sind. Vornehmlich wirkt sich die Absatzkris « beiden nicht hoch -
wertigen Sorten , wie bei der Feinkohl « aus . Auch der Brikettabsatz
ist stark zurückgegangen . Kennzeichnend für den stark verminderten

deutschen Brennktosskonsum ist , daß trotz der vierwöchig «, , Still -

l « gung des Ruhrb « rgbau « s infolg « der B« rgarbeiteraussperrung
nicht « inmal eine nennenswcr ' e Steigerung der englischen Kohlen -
«infuhr festzustellen war . Trotzdem sind die A b s a tz s ch w i e r i g -

keiten des Rukrbcrgbaucs nach der beendeten Ruhrkrise die -
selben wie vorher , da die erwartete gesteigert « Nachfrage nach
Ruhrkohl « nach Wiederaufnahm « des Bergbaubetriebes ausge -
blieben ist .

SKNegvngen auch in der Schwereisenindustrie .
Auch die Schwereisenindustri « spielt mit Stillegungen .

Das g«ht aus dem folgenden Bericht hervor , der als Ergebnis der

Verhandlungen des Deutschen Stahl bundes am 17. d. M.
veröffentlicht wird :

Wenn sich auch da und dort noch Geschäftsmöglichkeiten er -
geben , so ist doch durch die Kreditkrise der Absatz immer mehr ins
Stocken geraten und die Pr «ise bringen immer schwerer « Verlust «.
Unter diesen Verhältnissen zeigen sich immer deutlicher die Folgen
der Micum - Lasten für die Eisenindustrie des besetzten Gebietes .
Di « Kohlenprejse können der Micum - Lasten wegen seitens
de » Bergbaues nicht ermäßigt werden . Darüber hinaus hat die

Kmtndustrt » selbst noch Lasten Wch Erschwerungen zu ertragen ,

während die Verkaufspreise der Walzwerkerzcugnisie sich weder
nach den Kohlen - und Kokspreisen , noch nach den sonstigen Lasten
der Eisenindustrie richten , sondern nach den Weltmarkt -
preisen und dem Gesetz� von Angebot und Nachfrage . Diese
Lage hat auch diejenigen Werke , die bisher noch ihr « Produktion
hochzuhalten gesucht haben , zu der Erkenntnis gebracht , daß die
Erzeuguno durch äußerste Anstrengung der Betriebe und , wo
es nicht ande ? s geht , durch Stillegung der Nachfrage
angepaßt werden muß . Es ist zu erwarten , daß durch diese den
Werken aufgezwungenen Maßnahmen eine Festigung und
Hebung des Preisniveaus eintritt .

Dieser Bericht entrollt das typische Bild , das man In der
deutschen Schwerindustrie bei Preisverhandlungen gewohnt ist . Man
beruft sich auf die hohen Kohlenpreise , die von denselben
Leuten gemacht werden , die in der Eisenindustrie herrschen . Daß der
Preisabbau im Steinkohlenbergbau infolge der Micum - Lasten schwer
möglich ist , soll hier nicht bestritten werden , obwohl ein erheblicher
Widerspruch darin besteht , daß man die Kohlcnlieferungen an di «
Entente in den Preis « inkalkuliert , weil sie „ umsonst "
erfolgen , gleichzeitig aber sich die Zusage geben läßt , diese Liefe -

post - �bonnenten

Z amit Sie regelmäßige Zustellung des

„ vorwärts " im nächsten Monat keine

unliebsame Unterbrechung erieiöet , bitten

wir unsere post - flbonnenten , öas �bonne -

ment für den kommenden Monat bei dem

zuständigen Postamt sofort zu erneuern .

vorwärts - Verlag G. m . b. h.

V «

rungen aus der im Dawes - Gutachten vorgesehenen Reparations -
anleihe bezahlt werden sollen . Mindestens müßte eine Klärung
dieser Frage abgewartet werden , ehe man ein « Stillegungsoktion
größeren Stils ins Auge faßt . Tatsächlich haben aber einige große
Werke bereits - mit Betriebeeinstellungeii begonnen . Es gewinnt den
Anschein , daß hierbei nicht allein wirtschaftliche Momente ausschlag -
gebend sind . Auch die Schwereisenindustri « kann sich auf di « Dauer
nicht konkurrenzfähig erhalten , wenn sie nicht durch b e t r ie b s t « ch -
nische Neuerungen ihr « Produktion verbilligt .
Statt dessen ist sie bisher aber immer bestrebt gewesen , dieser Pflicht
auszuweichen und anstatt der notwendigen Umstellung die Ab -
wälzung der künstlich überhöhten Produktionskosten auf die Ar -
b e i t e r f ch a f t durch Lohndruck und Arbeitszeitoerlängerung sowie
auf die Verbraucher durch Preisüberfpannung herbeizuführen .
Wenn man auch jetzt noch die im Krieg und in der Inflation be -
währten Praktiken verfolgt , so kann das nur den Sinn haben , daß
man mit Betriebsstillegungen und künstlicher Einschränkung des An -
gebotes die Umstellung überhaupt vermeiden will in
der Hoffnung , bei der kommenden Neuregelung des Zolltarifss mög¬
lichst hohe Schutzzölle fii ? sich herauszuholen . Hierin liegt «ine
außerordentliche Gefahr für die verarbeitenden In -
dustrien , die jetzt schon über die zu hohen Rohstofspreise klagen
und damit ihre Konkurrenzunfähigkeit am Weltmarkt begründen .

Es muh angesichts dieses Vorgek ) «ns der Rohstofferzeugsr , das
den Interessen der Eesamtwirtschaf , widerstrebt , doch einmal mit

Nachdruck darauf hingewiesen werden , daß die Stiellsgungsaktionen
der Rohstoffindustrie in einem ausfallenden Widerspruch stehen

zu ihrer sonstigen Geschäftstätigkeit . Man kann es

begreifen , wenn Betriebsstillegungen da stattfinden , wo Geldnot oder

Absatzmangel di « Unmöglichkeit der Aufrechterhalt ung der
Betriebe offenkundig in Frage stellen . Das ist z. B. in

solchen Industrien der Fall , in denen jetzt der Pleilegeicr wütet . In
den Rohstosfindustrien , über die oben berichtet wurde , ist
uns aber auch nicht «in einziger Fall bekannt , daß ein Werk sich unter

Geschäftsaufsicht stellen oder gar liquidieren mußte , obwohl man

weiß , daß viele Unternehmungen technisch durchaus nicht auf der Höh «

find . Trotzdem erfolgen die Stillegungen . Diese Feststellung

beleuchtet die Situation auf das schärfste . Sie beweist , daß die Be -

triebseinfchränkungen erfolgen , ehe die technisch überlegenen Werte

preisootieruaxeli für Nahrungsmittel .
Durdischniltselnkaufspreise in Qoldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .

Oerstengraupen , lose
Qerstengrüfze , lose .
Halerflocken , lose . .
Hafergrütze , lose . . .
kozgenmehl 0/1 . . . .
WeizengrieB

. . . . . .

Hartgrieß

16,25 - 15,25
15,1 «- 15,75
14. 25- 15, -
15,50 — 16,25
11 . 00— 12,50
16,75 - 18,00
21,50 - 24,50

7( 1% Weizenmehl . . . . .12,75 — 14, —
Weizen - Auszugmehl . • . 15,00— 21,00
Spelseerbsen , Viktoria • 13,50 — 15,75
Speiseerbsen , kleine . , . 10,00— 13,00
Bohnen , weiße , f erl . . . 20,50 — 24, CO
Langbohnen , handverles , 27,00 —30,50
Linsen , kleine . . . . . . .2L00 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .39 . 00 —46. 00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 —21,00
Makkaroni . . . . . . . . .36,00 — 42,00
Makkaronimehl . . . . . .33, ÜO— 35,00
Schnittmidem , iose . , . . 15, CO— 19,00
Bruchreis . . . . . . . . .14,' ' C— 15,03
Raneoon Reis . . . . . . .15,50 — 17,00
Tafelreis , glasiert , Rai na 23,50 — 31, CO
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 — 36,00
Ringäpfel , amerik . . . . .80,00 — 84,00
Getr Ptlanmen 90/100 . . 42,00 — 45,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 — 55,00
Ca! . Pflaumen 40/50 . . . 68,00 - 72,00
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 —82,00
Sultaninen Carabumu . . 72,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 76,00
Mandeln , süße Bari . . . 143,00 —1 55,00
Mandeln , bitiere Barl . . 135,00 —150,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106,00 —115,00
Kümmel , holländischer . 110,00 —115,00
Schwarzer PtefferSingap . 95,00 - 105,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .125,00 - 130,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215,00
Rohk alfee Zentralamerika220 , 00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 —280,00
Röstkaffee Zentralam . . . 300,00 —375,00
MaizKaifee gepackt . . , 20M — 22,00

Röstgetreide , lose . . , .
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee, Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszuckcr Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup hell in Eim.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Einlr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus . in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
BratenschmalZ in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetaig in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handels IN. I

desgl . II

. . . . . . . . . .

80,00 — 84,00 Margarine , Spezialm . I . .

15,75 - 17,50
80,00 - 95,00
06,00 - 110,00

350,00 - 430,00
425,00 - 500,00
33,90 — 35,00
36,00 - 38,00
40,00 - 43,00
25,00 — 32,00
38,00 - 43,00
25,00 — 29, —
85,00 - 100,00
35,00 - 40,10
37,00 - 40,00

3,10 - 3,70
4. 00 - 4,70

61,50 - 65,50
65,50 - 66. 00
63,00 - 64,00
63,38 - 64,50
50,00 - 52,00
43,150- 50,00
68. 00 —
54,00 - 57,00
763 » —

desgl . Ii . . . . . . . . . .63,00 - 65,00
Margarine III . . . . . . . .46,00 —50. 00
Molkereibutter i. Fässern 152,00 —158,00
Molkereibutter in Pack . 155,00 —16( 1,00
Landbutter . . . . . . . . .130,00 - 135,00
Auslandbutter in Fässern 168,00 —172,00
Auslandbutter in Packe 174,00 —178,00
Corned beef 12/6 Ibs p. K, 33,00 —35,00
Speck , gesalzen , fet , .

- - - -- - - -

Quadratkäse

. . . . . .

Tilsiter Käse , vollfett
Bayr . Emmenthaler .
Echter Emmenthaler . .
Ausl . ur , gezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
InLgez . Condensm . 48/14

Heutige Umrectumngualxl 1000 MiUUrdetu

62,00 - 723 »
18,00 - 33,00
85. 00- 100,00

150. 00- 160,00
178,00 - 185,00

19,50 - 23,00
16,50 - 17,50
24,09 - « 26,50

ihre Konkurrenztraft gegenüber den wirtschaftlichen Betrieben
überhaupt entfallet haben und daß die Stillegungsoktion leicht zu
einer Prämie für UnWirtschaftlichkeit und Rück -
stand ig keit in der Herstellung der Rohstoffe werden kann . Das
Profitstreben , von dem die kapitalistische Wirtschaft geleitet
wird , tritt so wieder einmal in schärfsten Gegensatz zu der Produktion
und der Versorgung des Bedarfs / den Voraussetzungen seder Wirt -
jchaftstätigkeit . Hier hätte die amtliche Wirtfchafts -
Politik einzusetzen , um schwere Schäden für die Gesamtwirtfchaft
zu verhindern . _ _

Stillegung auch im baperijchen Staatsbergbau .
Die Krise im bayerischen Kohlenbergbau hat sich,

wie uns aus München gedrahtet wird , insofern noch verschärst , als
nunmehr auch die staatliche Grube Peiffenberg in Ober -
bayern und die Oberfränkifchcn Werke in Amberg
( Luitpoldhütte ) und Bodenmais von der Stillegung ab 1. Juli
bedroht find . Die Leitung dieser Staatsbetriebe "gehört dem Ar -
beitgeberverband an und hat sich in dieser Eigenschaft unbedenklich
dcr scharfmacherischen Taktik des Privatkapitals angeschlossen . Auf
der anderen Seite ist derselbe Staat gezwungen , zur Verhinderung
der drohenden Katastrophe gegen die Arbeitgeber einzugreifen . Dem
Sozialministerium obliegt zunächst die Aufgabe , die von den
Arbeitnehmern beantragte Verbindlichkeitserklärung des Schieds -
fpruches auszusprechen . Zu diesem Zweck werden die beiden Organi -
sationen nochmals gehört . Am Mittwoch der nächsten Woche soll die
Entscheidung gefällt a - erden .

Eine Mitteilung aus Bergarbeiterkreisen gibt Aufschluß über
die Taktik der Unternehmer :

„ Seit Einführung der 7- bis Sstürdigen Arbeitszeit ist von den
Arbeitgebern ungeheuer viel durch Unterlassung einer Pro -
duktionssteigerung gesündigt worden . Ja , män muß fest -
stellen , daß die Produktion künstlich zurückgehalten
wurde . Außerhalb der Lohn - und Arbeitszeitpolitik haben die Ar -
beitgeber nichts unversucht gelassen , «ine Atmosphäre zu schaffen , die
ganz unabsehbare Folgen im Falle einer Explosion nach sich ziehen
muß . Die Behandlung der Arbeiterschaft war in der letzten Zeit
geradezu provozierend geworden , besonders im Staatsbetrieb
Peissenberg hat ein nicht unerljeblicher Teil der Beamten durch seine
völkische Einstellung und sein sonstiges Gebaren direkt Aergernis
erregt . Der 3 ) err - im - Hause - Standpunkt ist dort in krasser Form in
die Tat umgesetzt worden . Trotz aller Mehrarbeit und der niedrigen
Löhne sollen die Werke nicht mehr rentabel sein , und eine vierproz .
Lohnerhöhung soll bei einem Spitzenlohn von 3,75 M. der
Todes st oh für die Betriebe sein . Dieses Argument erscheint
wenig glaubhaft , denn diese Lohnerhöhung macht pro Werk nur etwa
7l) (X> bis 8000 M. im Monat aus . Es ist vor allem die «in « Frage
zu prüfen , ob nicht die Gestehungskosten , soweit sie inner -
halb des Lohnbereiches liegen , vermindert werden köynen . Die
Arbeitgeber scheinen da ein « verkehrte Personalpolitik zu treiben .
Die Zahl der höheren Beamten ist trotz des Rückganges dcr
Belegschaften immer noch vermehrt worden . "

Bon der Stillegung sind insgesamt 12 000 Arbeiter bedroht . .

die Neichseinnahmen an Steuern und Zöllen .
Di « Einnahmen des Reiches im Monat Mai wurden

mit ö18,74 Goldmillionen angegeben . Die Entwicklung im Vergleich
zum ivionat April zeigt folgende Aufttellung der wichtigsten Steuer - , .
einnahmen :

M a H April
Besitz - und Verkehrs steuern in 1000 Goldmark - —

a) Fortdauernde Steuern . . . �20 ISO 415697
davon u. a.

Lohnabzug . . . . . . . .t . • 87 890 76 494
Andere Einkommensteuern . . . . . 73 482 70 610
Körperschaftssteuer . . . . . . . .22 492 25 983

Vermögenssteuer . . . . . . . . .38 618 23 144

Umsatzsteuer . . . . . . . . . .134 601 156 429

KapilalverkehrSstcuer . . . . . . .13181 15 802

Börsenumsatz . . . . . . . . . .9 917 12 509

b> Einmalige Steuern
davon u. a.

Arbeiigeberabgabe 701 1 128

Landabgabe . . . . . . . . . .4 864 3 256

Zölle und Verbrauchs st cu er n . 02 572 92 559
davon

Zölle . . . . . . . . . . . . .22 568 . 20 690

Tabaksteuer . . . . . . . . . .35 003 34 954

Biersteuer . . . . . . . . . . .12 826 10 503

Weinsteuer . . . . . . . . . . .6 359 6 667

Branntweinnionopol . . . . . . .3 020 4 571

Zuckerstcuer . . . . . .. . . 9 983 18 600

Die Gesamteinnahmen sind 5 Millionen geringer
als im April und 77 Millionen niedriger als im März . Der Lohn -

nbzug und die Vermögenssteuer steigerten sich dabei nicht unweseni -

lich . Dcr Rückgang der Umsatzsteuer zeigt den Einfluß der

Wirtschaftskrise . Bei der mit einem Minus von 4,8 Millionen Gold -

mark ausgewiesenen Landabgabe ist zu bemerken , daß diese insoige
von Mehreinnahmen in den früheren Monaten auf Grund der end -

gMtigen Feststellung zurückverbncht wurde . Die E r b s ch n f t s -

st Su er hat im Mai noch nicht eine Million , genau 073 485 M.

eingebracht . _

Thyssen schränkt den hüttenbetrieb ein . Di « A u g » st -

Thyssen - Hütt « in5 ) amborn sieht sich� nachdem das Wert kaum
wieder im Betrieb genommen worden ist, bereits zu neuen Betriebs «

einschränkungen genötigt . Am Dienstag wurde folgende Bekannt -

machung erlassen : Di « dauernd « Unmöglichkeit der Beschafsung ae -

nügender Geldmittet imö die trotz der verlustbringenden Preise be -

stehenden Absatzschwierigkeiten zwingen uns zu starken Ein -

schränk nngen der Betriebe des Hüttenwerks . Da
der Bergbau noch Leute einstellen kann , fordern wir zunächst alle

diejenigen Mitglieder unserer Belegschaft , die früher beim Bergbau
gearbeitet haben , auf , sich bei unserem Bureau für Arbeiterange -
legenheiten zu melden , damit sie dem Bergbau überwiesen werden
können .

Spekulative tiursireibereien in Kriegsanleihen find , wie wir schon
in unserem gestrigen Börsenbericht mitteilen konnten , wieder einmal
im Gange — ein Beweis dafür , wie trotz der Geldknappheit
noch erhebliche Beträge für Spekulationen zur Verfügung
stehen . Dcr Kurs der Kriegsanleihe wurde bis auf 140 Proz . gegen .
über einem Höchstkurs von 94 Proz . am Vortage heraufgetrieben .
Man sprach von der Möglichkeit «stier erhöhten Auswertung . Daß
ein « Aufwertung überhaupt erst nach einer Regelung der Reparations -
frage in Betracht gezogen werden kann , ist von der Reichsregierung
seinerzeit betont worden . Wie wir dazu von zuständiger Seite hören .
hat sich an diesein Standpunkt der Reichsregierung nichts geändert .
Wenn auch von einzelnen Parteien Anträge gestellt worden sind , die
auf eine bessere Beftiedigung der Ansprüche der Kriegsanleihe -
gläubiger hinauslaufe� so kann das auf die Gesamtfrage nicht von
Einfluß sein , weil die Parteien , die derartiges fordern , auch für die
notwendige Deckung im Reichshaushalt zu sorgen hätten . Ganz
unabhängig davon möchten wir aber auch darauf hinweisen , daß
dcr größte Teil der Kriegsanleihe sich nicht mehr in den Hän .
den der Zeichner befindet , sondern diesen bereits von den
Kurstreibern , die von Zeit zit Zeit «utatuchen , abgetauft worden
m. Sem eine Au{ »eij «g . &®aö9ts h dMM « WM ß *



gegangener Guthaben beim Staate würden wir den schürfsten Ein -
spruch erheben . Unzutresfend ist jedenfalls , daß die Reichsrcgierung
ihre 5�and bei der Sache im Spiele hat . In der Tat ging gestern
nachmittag der Kurs der Kriegsanleihe wieder zurück . Es ist an -
zunehmen , daß diese Hausse sich in ähnlicher Weise wieder beruhigen
wird wie schon ähnliche frühere Kurstreibereicn .

Eine irreführende Protestaktion . Folgende Meldung geht uns zu :
Tie Vergangenheit hat gezeigt , daß auch die neuerlichen Maßnahmen
und Gesetze nicht imstande sind , die Lag « des Baumarktes zu er -
leichtern und bessere und aussichtsreichere Zustände in der Wohnungs -
Wirtschaft herbeizuführen . Führende Verbände , die die gesamte
B a u w i r t s ch a s t oertreten , haben sich deshalb auf Veranlassung
des „ Schutzvereins der Bauinteressenten , Ber -
lin W. 9, zu einheitlichem Vorgehen verbunden , um den drin -
gcnd notwendigen Umschwung zu der amtlichen Wohnungspolitik
herbeizuführen . Di « gesamten Verbände werden ihre Forderungen
in Kürz « den Parlamenten überreichen und m einer Zusammenkunft
Ende Juni vor der Oesfentlichkeit vertreten . — Die obige Ankündi¬

gung einer Protestaktion ist in wesentlichen Punkten irreführend .
Die Verbände , die sich hier zusammengeschlossen haben , umfassen
nicht den „ Verband sozialer Baubetriebe " , der sich
mit größter Entschiedenheit für eine gemein wirtschaftliche
Bautätigkeit einsetzt und der infolge seiner Größe Anspruch
hat , an einem „die gesamte Bauwirtschaft vertretenden " Verband be -

teiligt zu sein . Offenbar handelt es sich wieder um einen der satt -
sam bekannten Proteststürme privatkapitalistischer Interessenten mit
dem Ziele , das Wohnungswesen gänzlich dem privaten Profitinteress «
auszuliefern .

Großhandelsindex . Die auf den Stichtag . des 17. Juni berechnete
Großhandelsindexzifser des Statistischen Reichsamts ist
gegenüber dem Stande vom 19. Juni ( 117,2 ) mit 117,9 nahezu unver -
ändert . Die Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Lebensmittel

99,1 ( Vorwoche 99,4 ) , davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln
85,6 ( 86,9 ) , Jndustriestoffe 159,4 ( 159,6 ) , davon die Gruppe Kohle
und Eisen 144,7 ( 144,7 ) , Inlandswaren 197,9 ( 197,5 ) , Einsuhrwaren
166,9 ( 166,2 ) .

Mus See Partei .
Die neue Parteizeitung in Löbau .

Schon seit langem sind unsere Lausitzer Genossen eifrig an der

Arbeit , um sich eine eigene Parteizeitung zu schaffen . Trotz großer

Schwierigkeiten ist es den Genossen gelungen , den Neubau für ihre
Druckerei in Löbau fertigzustellen . Wenn nicht unvorhergesehene

Ereignisse eintreten , wird am 1. August d. I . die neue Partei -
druckerei irr Löbau eröffnet und — losgelöst von Dresden — voll¬

kommen selbständig und auf eigenen Füßen stehen . Die Gebäude

sind nahezu fertig , die Maschinen in Löbau eingetroffen , denen reche

bald das Schnftmaterial folgen wird . In die Redaktion sind foi -

gende Genossen gewählt worden : Efferoth ( Dresden ) als Chefredak -
teur ( früher bei der „ Unabhängigen Volkszeitung " ) , Bombach ( von
der „ Dresdener Volkszeitung " ) für Sächsisches und Gewerkschaft -

liches , Parteisekretär Richter ( Löbau ) als Lokalrcdokteur .

6m JZadiofunk Ui empassieH
l/om Cngel , detden Mond poliert :
ffü t Ata - Sendung besten Dank ,
Oetzi pufzi et - sich noch mal so blank/, .

AtapuQit afCss fiffäßtanti

Theafer

Lldilfpieie

irr
OfW.

Staats - Theater
Opernhaus

T' /t Uhr ; Madame
Butterfly

Opernhaus
am KSnlgspIaiz

T' /j ; Cavaller . rustl
cana — Bajazzo

Schauspielhaus
1*1, Uhr : M e d e a
Schiller » Theater
?>/ , U. : Korallen ,

kettlln

Deutsch . Theater
Sommersplelzelt

Direktion: Stui ood ßornar
Täclich 8 Uhr:

Mist . Globetrotter

Kammerspiele
Tägl . 8 Uhr ;

Salomons
Schwiegertochter

IT.
7- / , Uhr :

Der I/WlIWIer

Residenz - Tb .
Blumenstr . 9

Tägl . 8 Uhr:

So ein Mädel
( Extemporale )

Lustspiel in 3 Akten

Cönigst . 3418

8 U : Trlanon - Th .
Somm. - Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
Limburg

deines Ideal .
Tägl . 8 Uhr .

Kameraden
. von Aug. Strindberg

Kose - Theater
8: D. Mustergatte

Gartenbühne 7>/ , -
Durch Dick u. Dflün

Wir beklagen Hiermit das Hinscheiden
unsere « lieben Kollegen 167/18

Paul Bürger
Seit 24 Jahren war er Mitglied

des Deutschen Metallarbeiteroerbande «
und hat in reger und ausrichtiaer Art
für die Interessen seiner Mitkollegen
nur gestrebt . Durch sein schwere «
Leiden hat dieser edle Mensch zu
schnell von uns gehen müssen.

Alle, die ihn gekannt , werden Ihm
ein treue « Andenken bewahren .

Die Bestatinng findet am Freitag .
den 20. Juni , abend » 6ll , Uhr, im
Krematorium Baumschulenweg statt .

Mitok Metallarfceilervertiand Berlin
I . A : Der Obmann der Südenbezirke .

. Mein «
Mit eilt «

Frau war Wer 60 Jahre
hätzlichen

Behaftet Kein
gesunbeS Fleckchen hatte sie

auf dem Leibe . Durch 2ucker ' o
Patent - Medizioal - SeUe wurden die
Flechten in 3 Wochen beseitigt . Diese
Seif » ist Tausende wert . E W. '

Dazu Znckooh - Creaie (nicht fettend
und fetthaltig ). In allen Apotheten ,
Drogerien «. Parsümerien erhältlich

lt « ml § tde « » er
i : Direktion : James Klein 8:

Heute zum SO. Mals
Der große Erfolg I

tanzende

Operette in 3 Akten von Waller Kollo

LUNÄPiRK
Hente

ELITE - TAG

mit

Großem Feuerwerk
und

Sensation . Attraktionen

Eintritt 1 . Hark

IO' /2 Uhr

wird das Auto

verschenkt I

OXB

Ob Sonnenschein

Zielka
In d . Stadl

Etablissemeivt

Friedriobstr . 60
EekeLeipzIgerStr .
FariBtö , KabsrBtt
niekm. 4�, «bd». 7\

■oar Babo
Haiuaa0

4 jr . Bfllrdsäle

Zielka
Im Walde

Nepo *

Wald - a . So ©-
Restaurant

Cafe Zielka
Terrassen u d.
Krummen Lanke
Zehlendorl - Test ,
Aissastrasse 141
Tiglioli ab 4 Uhr: I

Grosses

GorMoüzert

GroBeVolksoperL -w-st -rs
7V , uhr : Der Wildschütz

Volksbühne
Wj Uhr : Fahnen

rh . i . Admiralspalast
i' li D.; Du ErMgd. Jahres

10 Monate
unsitniir. inl dun Spillplan
ist die grolle Revue
Drunter u. drüber
Deutsch . Opernhaus

7' / , Uhr :
zu ermäßigt . Preisen

Margarethe
Mich . Bohnen . Ralt -
scheff , Seinemeyer
Intimes Th . 8 U.

Lauf doch nicht
immer nackt herum

Cräpe Georgette
Metropol - Theater

Tägl . 8 Uhr :
Letzte Vorstellung
Karneval der Liebe
Sommerpreise !

Tribüne 8 Uhr :
Doktor Stieglitz

Lobe — Morgan
Thalia - Theater

8 Uhr ; Prasqulta

Hecht , Tabakwaren-
groBhandiung

Zigarren , Zigaretten ,
Tabak billig

Lindenstr . 81

tteidisbailen - Ttteater
Täglich 8 Uhr :

Deutsdiiand erwadic
Zum Schluß : Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf. TVj, Sonnt 5 U
Gr. Varletä - Progr

MEra . Roffli . Tor
Tägl . 8 Uhr :

Elite *
Sänger
Vollständig

neues
JUNI .

Programm
Bill . Preise

NeneWeM -
Arnold Scholz , Hasenheide I08-1 14

Täglich :

KONZERT

ii .Varlete-Vorstelfuflg
Donnerstag , den 19. Juni :

Großes

Extra - Uen - Fmil

. . . . . . .

g,
unter persönlicher Leitung des
Pyrotechnikers B. N 1 • 1 a n d t
ans Anlaß seines tSJlhiisen

Geschäftsjubiläums

Ä Großer 3 all
Einlaß 3 Uhr Anfang 5 Uhr

focos qirmzep Bretter MARq«UNt

Bergiftptääihjfüie Margaxine - ' U' exKe .

Elberfeld und Bcrlrn - Pichelsdo .

Gemeinnützige Siedlungsgenossenschaft e. G. m. b . H.

„ Lichtenberger Gartenhesm "
Aktiva GoId » 3iIcnz per I . Januar 1924 Passiva

Per Geschäftsanteile Gm. 370 —
� Gewinn . . . . .„ 0. 10

Oergnügungd . ( J L A P Hm Lehrter
Bahnhos

Ser am 22, 2ß. . 24. . 28. 2«. . 28, 2». oder so. Inn ! 19241
Sintriuslactc für

65 Pfennig
Ißft, kamt einen bei folgenden Eegcnstdnde erhalten t

I Isvrliweae » „ tUli ' - SlUomodU . maeioa ,
t labrtKneues . . Allr ' - iulomoliü . Sporllyp ,
1 feocbeleit . Speiseziot . v. Emmlcrs nöüellalir . ,
I Cambra - Molorraäi

( Dr. Karl M. Brandt , Motonnarke G)
1 Scitranliapitaral mli Platten ( Beil & Voss ) .

Die Festfiellung der Besiner findet am sa Juni 1924 unter
Aufsicht eines unparteiischen «omiiees stau .

Die aufgeführten ißegenstünde find ab heute zur Bcstchtigtmg
I » Ulap ausgestellt .

iLSUev ab 4 Dbr voller Betrieb .
10 Kapellen Jeuenuctf und sämtliche Uttraftioara .

lOOLOGliCIlEli
L OARTEH

Täglich
Gr . Konzert

Aqnarinm
Tlerkunst -
Ausstellg .

IrooedpeaDen
jeder Art

liefert preiswert
Panl Golletz .

An Postsd >ecklonto ®m. o. —
Kasfakonw . . . , 4. 10
Inventarkonto . , 370, —

Gm. 379 10 Gm. 37a. 10
Aufgestellt Berlin - Lichtenberg , den 2. Januar 1924.

gez. Vlihelrn Gierschner . ämon Knierlemen .
Mitgliederoeftand am 1 Januar 1924 : 650. 182,2
Die Saftsumme beträgt bei 650 Mitgliedern Gut. 32 500. —.

IMefAIMM - IMS
Achtung .' Achtung !

ZumdliSe vetttliuevsie »ke.
Heute , Donnerstag , 49. Juni , adds . 7 Uhr,

im Jugendheim , Linienstrahe 83 85:

Versammlung
aller jugendl . Verlrauensleuke .

Tagesordnung : l. Die Lehrlings -
Verhältnisse In Berlin und im Reich.
2. Unsere nächsten Aufgaben und Ber -
anstaltungen .

Aus jedem Beiriebe muß ein Kollege
oertreten sein. _

_ _

Achtung . ' �plschmipilp Achtung !

Krause

Fismos

Miei @
AnsbachcrStr . I,

EiiHarttrstsntraB«

Heute , Donnerstag , 19. Juni , abds . 6>/,U ,
im Lokal von Lachse , Lindower Str . 2«:

Siftting D. �oitflticiistointniflloD
Achtung ! Beftieößtöte

_ Die Betrieboräte - tzeitschrist Rr . 8
ist�erschienen und kann im Verbands
bnrean , Zimmer 5, gegen Vorlegung der
Legitimarionskarte des Betriebsobmannes
in Empfang genommen werden . 167/17

Die Ortsverwaltung .

Die ersten engliseiieiiFettliilekliiip
sind eingetroffen . Täglich frisch aus dem
Rauch , direkt aus der eigenen Räucherei
Berlin Norden , Badstr . 9

am Bahnhof Gesundbrunnenvormals gedetiNepr,
Marlannenstr . 3. | - , . . .

. . . . . .

7".
Amt Morizpl . io303. iBei «llidiile voß mndesteßs 5 PM. lonnjssi reise

SoMooMe - .
Ooleoonh . - Häute

in Resten

Stores, Settdedioo
Madras- und

Künstiergardiccj .
Spuiil-Canliiiniwtrliiljtt

Ueükölln .Bergstr. O?
am Ringbahnliof .

Kalte - Tfl
betten lU �

Kiab -

« r
Chi

decken
Ne u Kol ! n,
Anzengruberstr

arnit . I/Ö"' -
alselong . -

2

Jfeute abend : Kehnfahrl mit dem geseheiihfen Ante nom £unapark !

stiuderwagea . Teilzahlung bei soforti -
ger Lieserniig „ckska", Chausseeftr . 73/74,
IlntergrundbabnhofReinfdcndorfcrstrafie

istähmaschinen exlra billige Preise .
ssabrik neuer Maschinen «rstklasfiger
lVabrikafc . Deicgcnhcitskäuse wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Da-
ranfie . Eigene Reparaturwerkstatt .
llischer , Potsdamerstrafie 108.

_ _ _

*

Handwagen , Leiterwagen , Nastcn -
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Köpenickerstrafie nur 71. Hof. «ein
Laden . »

Nähmaschine », Eingerrundschiss SO.
Littaucr , Adler . Anker . Raumann , Dllr -
kopp, vor - und rlldwärls nähend ,
80 Mark . Werner . Brandenburgstr . 4.

j SekIe ! dlliiys5li ! c ! : e . V! lsehe nsv . l
«ilte Lesen. Erofies Lager getrage

ner , nur erstklassig erhaltener Jackett -
oazllgc . Cutawananzuge . Emokinganzllge .
Sehrockanzllge , ssiackanzllge , Paletots ,

DawenmänteL DamenNeiber , Com-
mcrräcke Z. 95, ssrokleräcke 4. 95, Musselin .
Ilcider 4. 50, 5. 50, Frottckleider 7. 50.
10. —, 12 . — usw. , entzückende Modell -
klcidcr . Doncgalmäntel 5. —, Tuch-
mänfel 7. —, Eovercoaimäntel 9. —,
Staubmäntel 10. —, Alpakkamäntel 13. —,
imprägnierte Eovercoatmäntil 13. —,
Somespunmäntel 16. —. 21. —, Modell -
tuchmäntel 25. —, 29 . —. Riesenauswahl ,
direkt Werkstatt Schmcchel . Gips -
siraße 75, Kahnhof Börse .

I-. i Gebrauchtes Vertiko 45, Anrichtetisch
karten zz 11 Bnlbnn lii� Gokaumban mit ovalem Spiegel 75.
Draht ' änne , Drahtgcslechte wegen ab- Kalkontzsch , Eiche, 12, Schreibtisch :o,

gelehntes Rlldreise - Sesudi nach Rußland Athreibiessel „0, NUchcnbüsctt 20, Bett -
liefert wie bisher gut und billig stnoth . iiflle » mit Etahlinatraßc und drei -
Isirllner Wen 11 » teiliger Autlaae 35, Trnmeau Mit'

Stttst 35 Goldmark . Mäb- lhau - «amcr -
ling , stastanicnallce 56, _

Psandlcihhau « Schönhauser Allee l!15
fRordring ) ! Spottbilliger Riesenver ,
' ans! Herrenanzllae 25 . —, Pelzwaren
Gardinen , ssedcrbetien halbumsonst !
Zdenwarenl

Monatsgardcrobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus . Prinzenstraße 105:
Anzllge , Paletots . T- illenmäntel , Cut -
aways . Sportpclze , Gehpelze , Fllihfe
aller Art . Seiegenheitskäusc in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet .

Monatsanzllge , Sommerpaletots , Ge-
sellschaftsanziige , korpulente Figuren ,
staunend billig . Roß , Sormannstr . 25. 26.
früher Mulackstraße . _ 56/11-

zum' Teil ' äüf Seide . Spezialität : Bauchs �Maßanzug komplett 60 Mark . Beste
anzüge . ssulante Preise bei Schnur - Z,"arb - iiung durch Verpflichtung «u eranzüge .

------

machcr , Skaliherstraßc 108, Laden , direkt
Hochbahn Oronienstraßc . _ _ *

Verleih von Gesellschafts - Anzllgen
Vrunncnstroße 4. _ _ _

Aus flrrtit
'

schöne Herrenanzüge .
Paletots , Gummimäntel . Einsegnungs -
Anzüge , begueme An- und Abzahlung ,
Luf - Krieger , nur Klüchrrstraßc 20. am
Halleschen Tor . �

'

Ronstsonzuge , Eommerpaietots , Gc
lellschaiisauzugc , korpuleute Figuren ,
staunend billig . Naß . Eormannftr . 25/26,
trühcr Mulackstraße .

Maßschneider . Neuheilen , Qualität »
stoffe lagernd . Teilzahlung gestattet .
Zmef Weißberger . Veuthstraße sieden -
zehn. Spitielmarkt .

Bödel

550. — Morl Speisezimmer , Eiche ge,
beizt , Büfett zwei Meier breit , schwere
Anrichte . Zweizugliich , 6 Lrdersiilhle .
Wichert , Elsasserstraße 20. Geschäfts�
grundsaß : Großer Umfaß , allerbilligste
Preise .

Illubgarnitnren , Tischdecken 7. 90.
Diwandecken 9,50, Korbsessel 7,50, Läufer
stosse 1. 75, Teppiche . Brücken . Siebtet ,
Große Frankfurterstraße 83. _

'

Mctallbetten , Älltlegmatraßen , Potent '
mairancn , Ehaiselongnes Walter . Etai '
a. irdcriiraßc adilzehn . '

«indhorft Möbeltischlerei , Brunnen�
sttaße 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Sroßläger in Speisezimmern ,
Serreiizimmern . Schlafzimmern , Küchen,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend » *

Bildschöne Küchen, reizende ssormen .
Lombardhaus . Alte Jakob sttaße 93.

Möbclkrcdil und bar an jedermann .
kleine Anzahlung . Gärisch , Stralauer .
plaß 1, Echlesischer Bahnhof . _

*

Möbelspeicher , Alte Schönhauser -
sttaße 33/34, Hof links . Anrichte - Küche,
Schlafzimmer . Mctallbcttcn . Ehaife - !

Kinderkleiber , schick, fertigt an ssrau
Bunge bei «unkel , SW 61, Mitten -
walderstroße 51. Vorderkeller . Um- �V,aues " ' �iich -
aroeiiung von Damcuqardcrobr . 3921 d I—" — . . . , ,

1/1/1 - - - - -- - - -— —- - - -- I Troß Teiizahlung liefere ,ofort ohne
seglermußen , Kerreuhäte , Sport - lAufschlag Korbmöbel . Kindcraiagen ,

Reklamcongebot . Bittinen , Speise -
Zimmer , rundgebaut . 375, —: Herren -
Zimmer , sechsteilig , 325, —: Schlaf .
Zimmer , mit großem Epiegelschrank .
prima Ausführung . 500 . —: Küchen :
Standuhren : Flurgarderobe 38, —. Mö-
belqolflieb , Elsasser Sttaße 28. -

Nusikinstrumenle

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenftraße 3! . _ _ st

Pianolapiano , erstklassiges , Salon -
piano , verkauft für halben Breis Ernst .
Oraniensttaß : 166 III .

Kaufgesuche
ifabrräder kauft Linienstraße 19

Sewifsenhaste Untersuchung . Hebamme
Hildesheim , Bülowstraße 62. _

ssahrradankauf , Reparaturen . Man >
tenffrkstraß « 81.

_ _ _

'

Ren eröfsnet ! Rcparottirwerkstatt sllr
Automobile , Motor - , ffahrräder und
Bullanificranstalt , reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingberg ,
Berlin SQ. , Lübbcner Straße 22, Nähe
Körlißer Bahnhof .

_ _ _ _ _ _ _

•

Wanzen , Schwaben , Läuse , Motten .
Rotten und Mäuse beseitigt radikal
durch staatlich geprüfte Desinfektoren .
Deutscher Desinsektionsdicnst , e. G. m.
b. L. . Berlin - Lichterfeld «, Soiieutttaße 2.
lsernruf : Lichterseide 1001 und 1001. -

Malerarbeiten jeder Art billig . so,
fortige Ausführung . Küchencinrichtung
18 an. Postkarte an Bunge bei Kunkel .
Mittenwalderstr . 31. Bordcrkeller . 39o0b

Arbeitsmarkt
, Stellenangebote c

2 Korbmacher auf eckig« Transport -
körbe aus Rohr . 2 desgleichen auf beste
Pedb ! - >rr ' "möbel sucht bei Hohen Akkord-
löhnen If. Aneion u. Co. , Wilhelm -
straß « 122a. 3914b*

k

Nleister
an Stelle des plötzlich verstorbenen
sllr unsere Abteilung Clfenbelf -
skellen in Dauerstellung stir bald
gesucht . Rur in der Branche Er¬
sahrene können berücksichtigt werden .

Hermann Reinhold
Berlin Südnfer 24 - 23 •

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger .
Prinzenstraße 75. _

•

mutzen, gut und preiswert , im Engeos
lagpr Rgunnnstraße 35 tOranienplatzl
Serrenfilzhiite , erste Qualität , mit
Ztzmdetnßaffung S. 75. imeingefaßt ßttaße 47.

Metallbetteu . Kcldbetlen . Liegestühle .
Ball , Große Franksurtersttaße 47
Zweiggeschäft Elzarlottenburg , Goeihe »

Isahrrabankans , ssreilaufräder . höchst-
zahlend Brllckn c Ettschinerstroße 78. *

Kahrradanlans , Brandenburgstraße 4.

Verschiedenes
Vertrauensooue Auskuust Hebamme

a. D. Bertauf und Bersand bngienischer
ffrauenorlikel . ssrau Hildesheim , Lo-
thrrngerstraße 34/55. .»

KlWüs
/u soTort eesucbr .

„vei ' Vorpommer « �
1�2 3

Strslsuncl .

ibelbständigeTerfahrene
Kesselschmiede , Nieter

sowie Autogen - Schweißer
bei dauei Uder Beschäftigung gesuchi
für Nähe Berlin . Oft . unt . I. S. 714S
an Rudolf Masse , Berlin SW. 19. 30/15

lefonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
dcrGesamt - j
au f la ge des !
„ Vorwärts "
und trotzdcml

NdkMStt

Einige
tüchtige

MzengmadiEr
auf Schnitte ,

möglichst
verheiratet ,

sofort
S « s u c h t.
Wohnungen
vorhanden .

Bewerbungen
schriftlich .

JJeiilidiJL -G. ,
Berlin ,

Zweigwerk
Bork i. d. Mark

Post Brück .
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